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zwelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 181. Dab 


Die a Verſicherung. 


So ſchwierig das Problem der Arbeiterverſicherung zu löſen iſt, 
um ſo mehr Anerkennung verdienen die Beſtrebungen, welche bisher 
gemacht worden ſind, um es ohne ſtaatliche Subvention, um es ohne 
Zwang auf der Baſis der Selbſthilfe der Arbeiter zu löſen. 
Die Gerechtigkeit erfordert es, hier in erſter Linie die deutſchen 
Gewerkvereine zu nennen, ſo ſchwach auch noch ihre Erfolge ſein 
mögen, ſo heftig auch die Angriffe auf dieſe Inſtitution ſind. Die 


ſchon deshalb nicht zu erſchrecken, weil die zu einer praktiſchen Löſung 
der Arbeiterverſicherung erforderlichen Summen einfach die Armen⸗ 
pflege ſehr bedeutend entlaſten würden. 

Was ſoll und kann nun der Staat thun? Die Rathloſigkeit der 
Reichsregierung dem Stumm'ſchen Antrage gegenüber, iſt hier offen⸗ 
bar nicht das Richtige. Die Regierung muß Stellung nehmen 
in einer Frage, welche von fo enormer Tragweite für die Siche⸗ 
rung der ſocialen Stellung unſeres Arbeiterſtandes iſt. Hat 
die Regierung den Muth, zu erklären, daß ſie die Zwangskaſſen für 


Gewerkvereine find nicht populär und führen einen ſchweren Kampf falſch hält, warum thut fie nicht den zweiten Schritt und erklärt 


um das Daſein, wenn auch in neueſter Zeit manche einflußreichen 
Stimmen fie für ihr mühſames Streben zu loben beginnen. Die 
bisherigen Erfolge der Gewerkvereine ſind ſo, daß man auf ihre 
Zahlen nicht mit Geringſchätzung herabſehen darf, man kann ſie aber 
auch nicht nur mit dieſen Ziffern meſſen. Die Gründung freier 
nationaler Kaſſen mußte von den größten Schwierigkeiten begleitet 
fein, weil fie nicht wie die Socialdemokraten den Arbeitern goldene 
Berge versprachen, ſondern ihnen ſagten: „Wir können euch nur 
helfen, wenn ihr euch ſelbſt helft und Opfer auferlegt!“ Offenbar 
haben die Gewerkvereinskaſſen den Zwangskaſſen gegenüber manche 
Vorzüge; ſie haben die Energie und die ſittliche Kraft der Arbeiter 
durch die Freiheit eines Handelns, — fie erziehen zur Gelbfiver- 
waltung aaa der Einfluß der Arbeiter auf die Zwangskaſſen 
faſt gleich f sc iſt, — fie tragen den befonderen Bedürfniſſen 

echnung, indem der Arbeiter, je nach ſeinem Beitrage, eine 


5 benen . beziehen kann, während dieſelbe bei den Zwangs⸗ 


kaſſen fixir 
Shergtaſen, 
aboptirt haben. 


— 


— fie gewähren eine größere Sicherheit, als die 
904 5 die wiſenſc tene f ll BEER 
eſchuldigun umms, daß die Gewerkverei 
die . der Socinipemohatie (mb, entbehrt völlig der Begrün- 
dung. f e. Conſervativen haben von jeher die Rechte der Arbeiter 
— u Angriffe aus den Reihen derſelben gegen die Gewerk⸗ 
5 nnen nur die Vermuthung beſtärken, daß die Gewerkvereine 
921 Geheim ben Wege ſind. Angeſehene Staatsbeamte, wie z. B. 
Schrift den Regierungsrath Jakobi zu Liegnig, haben in Wort und 
Socialde achweis geführt, daß ſich die Gewerkvereine von den 
Nera mokraten wie Tag und Nacht unterſcheiden. Ueberdies ift 
Nr Inf 5 1 Socialdemokratle zu den wüthendſten Gegnern 
on gehört. . 

Die Gewerke ſind bekanntlich eine Nachbildung der Trades 
Unions in England. Die Geſchichte jener engliſchen Vereine iſt aller⸗ 
dings nicht ganz ſauber, da die Sheffielder Enthüllungen manchen 
Terrorismus und ſogar ein verbrecheriſches Treiben gegen die Gegner 
jener Arbeitervereine zeigte; — auch die deutſchen Gewerkvereine 
haben, z. B. bei dem Waldenburger Strike, große Fehler gemacht. 
Aber gegenwärtig wirken die Trades Unions in England ent⸗ 
ſchteden ſegensreich. Ihre Durchführung der „Verſicherung gegen 
Arbeitslosigkeit“, eine ſchwierige Form der Krifenverfiherung iſt eine 
ſociale That und hat für den engliſchen Arbeiterſtand, weil ſie gleich⸗ 
zeitig zu einer Organiſation des Arbeitsnachweiſes für die Arbeits⸗ 
loſen geführt hat, eine enorme Bedeutung. Die deutſche Inſtitution 
iſt noch zu ſchwach, um auch dieſe Verſicherung tragen zu können; 
— in Bezug auf die Indvaliditätsverſicherung weiſt fie aber bereits 
ſehr beachtenswerthe Reſultate auf. Auch die Kranken⸗ und Be⸗ 
gräbnißkaſſen der einzelnen Gewerke befinden ſich in guter Vermoͤgens⸗ 
lage und in muſterhafter Ordnung. Es kann Niemand leugnen, daß 
den Gewerkvereinen in Deutſchland nichts fehlt, als eine größere Mit⸗ 
gliederzahl, um große Bedeutung zu haben und mehr als bisher dazu 
beitragen zu können, die Arbeiterverſicherung befriedigend zu löſen. 

Eine neue Concurrenz erwächſt den Gewerkvereinen, deren größerer 
Ausdehnung leider viele mangelhafte und in ungenügender localer 
Organiſation beſtehende Zwangskaſſen ſehr hinderlich ſind, in den Be⸗ 

ebungen einzelner Verſicherungsgeſellſchaften, die Arbeiterverſicherung 
zu organiſiren. Im Allgemeinen iſt die Lebensverſicherung, wie die 
Rentenverſicherung auch dem Arbeiter zugänglich. Da aber der 
Arbeiter in der Zeit einer Kriſis, wo er längere Zeit arbeitslos iſt, 


mit feinen Beiträ N 
bleiben müffen gen wahrſcheinlich oft im Rückſtande bleiben wird 


doppelt nahe. 
und ihrer Familien Zukunft dürfen aber 
Sie ſollen nicht die 


gegengekommen. 


Bilanz nicht beoba i 
sera m achten, kann der Arbeiter nicht eindringlich genug 
ndlich hat man auf eine bereits in ausgedehnteſter Weiſe be⸗ 
ſtehende Arbeiterverſicherung hingewieſen, nämlich auf den Sau ober 
Fear Gemeinde. Die gefammte Armengeſetzgebung reprä⸗ 
0 8 allerdings zum größten Theil eine Arbeiterverſicherung. Kann 
ein Arbeiter keine Erſparniſſe machen, fei es aus irgendwelchen ſelbſt⸗ 
verſchuldeten oder anderen Umſtänden, vermag er ſſch ſchließlich nicht 
1 zu ernähren, ſo fällt er der Armenpflege anheim und dieſe 
Sei für ihn. Es iſt dies ein Lieblingsargument der Conſervativen. 
ergeſſen wir aber niemals, daß gerade dieſer Hinweis auf die magere 
Armenhilfe des Staates und der Gemeinde die deutſche Soclaldemo⸗ 
kratie geſchaffen hat! An die drei ſoelaliſtiſchen Grundſätze, daß die 
Arbeit allein Werthe erzeuge, daß der Arbeiter niemals mehr als den 
Lebensunterhalt verdienen könne Sr Lohngeſetz) und daß ber 
an nur ermöglicht werde durch eine fortgeſetzte Beraubung der 
3 er (Marx) ſchließt ſich die Frage der empörten focialiftifchen 
5 eiter, ob die Bettelſuppe der Armencommiffion eine gerechte Löſung 
ee Frage ſei. Es liegt daher im höchſten Intereſſe 
x h . das Problem einer beſſeren Arbeiterverſicherung, 
bible e Armenpflege repräfentirt, mit allen moraliſchen und wenn 
100 g mit materiellen Mitteln zu löfen. Vor letzterem Vor⸗ 
chlage, der auf den erſten Blick ſtaatsſoclaliſtiſch ausſieht, braucht man 


t 


die freien Hilfskaſſen für richtig? Wenn der Handelsminiſter 
in Preußen einen Erlaß zu Gunſten einer ſehr zweifelhaften Inſtitu⸗ 
tion, der ſogenannten Neu⸗Innungen thut, warum will die Reichs⸗ 
regierung nicht die freien Kaſſen moraliſch unterſtützen? Es iſt 
ſehr leicht möglich, daß eine ſolche Unterſtützung ſehr weſentlich dazu 
beiträgt, dieſen Kaſſen eine größere Bedeutung zu geben und ihnen 
einen größeren Wirkungskreis zu verſchaffen. Haben ſie dieſen er: 
rungen und zeigt ſich ihre Stellung materiell gefeſtigt und den 
wiſſenſchaftlichen Verſicherungsprinzipien entſprechend, ſo wird die Auf⸗ 
löſung aller Zwangskaſſen oder eine Fuſion derſelben mit den freien 
Kaſſen zu erreichen ſein. Die Arbeiter werden ganz ebenſo wie andere 
Verſicherungskreiſe dem Staate gewiſſe Normativbeſtimmungen in 
ihrem eigenen Intereſſe überlaſſen müſſen; der Staat wird die Ver⸗ 
leihung von Corporationsrechten und die allgemeine Oberaufſicht be⸗ 
halten; er wird durch ſachverſtändige Verſicherungsbeamte zu prüfen 
haben, ob die im Statut feſtgeſetzte Minimalzahl der Mitglieder, die 
Höhe der Beiträge und die Penfionsbeträge der Lebensfähigkeit der 
Kaſſe entſprechen. Möchte die Commiſſion des Reichstages zu einem 
ermuthigenderen Reſultate kommen, als die Reichsregierung. 
Die Arbeiterverſicherung iſt möglich — und ſie zu ſchaffen, 
iſt eine der dankbarſten Aufgaben unſeres ſocial ſo erregten Jahr⸗ 
hunderts! 


Breslau, 4. April. 

Der Reichstag hat ſich bis zum 28. April vertagt; in den letzten 
Sitzungen war die beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern kaum noch vor⸗ 
banden. Die Conſervativen blieben mit ihrem Antrage, die Sitzungen acht 
Tage früher, ſchon am 21. April, wieder zu beginnen, in der Minorität. 
In einzelnen Reichstagskreiſen giebt man ſich der Hoffnung hin, es werde 
gelingen, bei raſcher Berathung der Zoll⸗ und Steuervorlagen das ganze 
Penſum bis Pfingſten erledigen zu können. Wenn auch, wie voraus zu 
ſehen, mit Dampf gearbeitet werden wird, ſo iſt doch kaum daran zu den⸗ 
ken, daß man in dieſer Friſt mit allem fertig werden will, zumal die Tabak⸗ 
ſteuervorlage eine mehrwöchentlibe gründliche Berathung in einer Com: 
miffton erheiſchen wird. Vor dem 20. Juni dürfte kaum der Schluß der 
Seſſion erfolgen. 5 

Wie die „Germania“ ſchreibt, jo wird das Centrum die wirthſchaftlichen 
Vorlagen, welche nach den Ferien den Reichstag beſchäftigen werden, lediglich 
vom wirthſchaftlichen Geſichtspunkte aus zu prüfen und demgemäß ſeine 
Entſcheidung zu treffen haben. Der Gedanke, ſein Votum in dieſen Dingen 
von Zugeſtändniſſen auf dem Gebiete des kirchenpolitiſchen Kampfes ab⸗ 
hängig zu machen, hat ihm immer fern gelegen und wird, was immer die 
Zukunft bringen mag, ſeine Entſchlüſſe nicht beſtimmen. Wenn das Cen⸗ 
trum der wirthſchaftlichen Reform ſeine Unterſtützung leiht, ſo mag der 
Reichskanzler daraus die Ueberzeugung gewinnen, daß das Centrum nichts 
weniger als einer Oppoſition quand meme buldigt, ſondern daß es gern 
bereit iſt, Pläne zu fördern, von deren Realiſirung es eine Förderung der 
Wohlfabrt des Volkes und damit eine Kräftigung des Reiches erwartet. Das 
iſt alles ſehr friedfertig und anerkennungswerth. 

Zu der Unterredung des Reichskanzlers und des Abgeordneten 
Windthorſt verlautet nachträglich, daß dieſelbe nicht die Verhältniſſe des 
Herzogs von Cumberland, ſondern ein anderes Mitglied der ehemaligen 
hannoverſchen Dynaſtie zum Gegenſtand gehabt hätte. In der „Weſer⸗3.“ 
wird auch bereits die verwittwete Königin Marie direct genannt. Es ſoll 
ſich zwiſchen Bismarck und Windthorſt um eine der Königin zu gewährende 
Dotation gehandelt haben. Das mag der Anlaß zu der Conferenz und der 
Ausgangspunkt der Unterredung geweſen ſein; was weiter verhandelt iſt, 
darüber wird die Haltung der parlamentariſchen Partei des Centrums in 
nächſter Zeit die beſte Aufklärung geben. 

Die Nachricht, daß Dr. Eduard Simſon zum Präſidenten des künftigen 
Reichsgerichts in Ausſicht genommen ſei, findet Beftätigung, obſchon derſelbe 
im November d. J. ſein 69. Lebensjahr vollendet und ſeiner Familienver⸗ 
hältniſſe wegen, die ihn in Frankfurt feſſeln (drei ſeiner Töchter ſind in und 
um Frankfurt verheirathet), zuerſt abgelehnt hatte. Im Fall der Verwirk⸗ 
lichung dieſer Ernennung würde der jetzige Präſident des Reichs⸗Oberhan⸗ 
delsgerichts, Dr. Pape, Vorſitzender der ſtändigen Geſetzgebungs⸗Commiſ⸗ 
ſion, wahrſcheinlich mit erweiterten Befugniſſen, bleiben und Ausſicht auf 
eine ſpätere höhere Beförderung erhalten. Ferner würde Simſon's Ernen⸗ 
nung die Beibehaltung des zeitigen erſten Präſidenten des Kammergerichts, 
Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. Strampff, in dieſer Stelle zur Voraus⸗ 
ſetzung haben. Bei dieſem Anlaſſe möge bemerkt werden, daß es in der 
Abſicht liegt, das künftige Ober⸗Landesgericht in Berlin mit dem alten Na⸗ 
men „Kammergericht“ ferner zu benennen, falls eine ſolche Benennung mit 
dem Reichs⸗Gerichtsverfaſſungsgeſetz zu vereinbaren iſt. 

Zur Frage der gemiſchten Occupation Oſt⸗Rumeliens liegt heute nichts 
Neues vor. Von einigem hiſtoriſchen Intereſſe iſt eine Mittheilung des 
„Reuter'ſchen Bureau“, der zufolge der Großvezier dem Vorſchlag der ge⸗ 
miſchten Occupation ein von ihm ausgearbeitetes Project gegenüberſtellte, 
wonach die Beſetzung jener Provinz den regulären türkiſchen Truppen an⸗ 
vertraut werden ſoll und wogegen die europäiſchen Mächte den Gouverneur 
ernennen würden, welcher ſeine Functionen unter der Controle der inter⸗ 


nationalen Commiſſion in Philippopel ausüben würde. Kheireddin Paſcha 


rechnete ſelbſt nicht auf die Annahme dieſes Projectes; denn er fügte ſofort 
hinzu: Sollten dieſe Vorſchläge nicht angenommen werden, ſo würde der 
Großvezier darauf beſtehen, daß die an der Occupation theilnehmenden 
regulären türkiſchen Truppen die Majorität des Beſatzungscorps bilden und 
die von den einzelnen Mächten entſendeten Truppen die Zahl von 2500 
Mann nicht überſchreiten ſollen. — Der „Times“ wird aus Konitantinopel 
gemeldet, der Widerſtand gegen die Idee einer gemiſchten Occupation Oſt⸗ 
Rumeliens ſei für den Augenblick entſchieden im Abnehmen begriffen, ſo 
daß der officielle Vorſchlag, wenn er gemacht werden ſollte, vorausſichtlich 
auf keine große Oppoſition ſtoßen wird. g 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


In der Schweiz hatten ſich bisher alle Bemühungen der italieniſchen 
Regierung, dem von dort aus getriebenen Schleichhandel ein Ende zu 
machen, als fruchtlos erwieſen. Wie der „Times“ aus Genf gemeldet 
wird, hat daher jene Regierung die Mitwirkung der eidgenöſſiſchen Bundes⸗ 
Regierung in Anſpruch genommen. Letztere aber hat darauf erwidert, daß, 
wenn ſie auch die Entwickelung, welche der Schmuggel in der letzten 
Zeit genommen hat, und die daraus entſpringende Demoraliſirung der 
Grenzbevölkerung höchlich bedaure, fie dabei doch nicht vergeſſen könne, daß 
der Betrieb dieſes unerlaubten Handels ſeine Urſache in der Einführung 
der enormen Zölle des gegenwärtigen italieniſchen Tarifes habe und 
daß ſie es unter dieſen Umſtänden nicht für gerechtfertigt halte, die 
Schweizer Grenzwachen mit der Verhinderung deſſelben zu beauftragen. 

In Italien hat das, wie neulich an dieſer Stelle berichtet wurde, be⸗ 
ſonders von Menotti Garibaldi betriebene, auf eine italieniſche Coloniſirung 
von Neu⸗Guinea gerichtete Auswanderungsproject den größten Gegner an 
dem alten Garibaldi gefunden. In einem von ibm deshalb in der „Riforma“ 
veröffentlichten Briefe ſagt derſelbe: es ſei zwar nützlich und patriotiſch, 
italieniſche Colonien zu gründen, aber er halte den Augenblick noch nicht 
für gekommen. Die neueren Fragen, der Umſtand, daß die Einheit Italiens 
noch nicht vollendet ſei, die Unterſtützung, welche Italien den chriſtlichen 
Bevölkerungen des Orients ſchulde, dies Alles müßte den Italienern die 
Idee einer Expedition in einen fernen Welttheil als unpraktiſch und un⸗ 
zeitgemäß erſcheinen laſſen. Die italieniſche Jugend ſolle ſich lieber bereit 
halten, um die Größe Italiens zu vervollſtändigen. 

In Frankreich iſt die Vertagung der Senatsdebatte über die Rückkehr 
des Parlaments nach Paris von den Republikanern im Allgemeinen als die 
Beſeitigung des drohenden Conflicts der Kammern auf unbeſtimmte Zeit 
mit Zufriedenheit aufgenommen worden. Dagegen erſcheint es, wie eine 
Pariſer Correſpondenz der „Nat.⸗Ztg.“ bemerki, als noch keineswegs aus⸗ 
gemacht, daß die Kammer die von den Miniſtern vorgeſchlagene und vom 
Senate votirte Vertagung jo ohne Weiteres gutheißt. Freilich wird officiös 
verſichert, daß Gambetta für die ſtillſchweigende Zuſtimmung der Kammer 
einſtehe. Wenn nur, bemerkt dagegen die gedachte Correſpondenz, die 
äußerſte Linke dagegen keinen Einſpruch erhebt. Heißt es doch bereits, Herr 
Clémenceau beabſichtige den Antrag einzubringen, daß jetzt der Verfaſſung 
gemäß der Sitz der Regierung in Wirklichkeit nach Verſailles verlegt werde 
und daß der Präſident der Republik wie die die Miniſter ſofort nach dieſer 
Stadt überſiedeln ſollen. 

Die Briefe, Petitionen und Adreſſen der katholiſchen Geiſtlichkeit an 
Präſidenten, Kammern und Publikum in Sachen des Ferry'ſchen Unterrichts⸗ 


Geſetzes ſind ſo maſſenhaft eingelaufen, daß ſelbſt die Spalten der ultra⸗ 5 


montanen Blätter nicht mehr zu ihrer völligen Aufnahme genügen. Der 
Erzbiſchof von Reims und ſeine Suffraganbiſchöfe, ſo wie der Erzbiſchof 
von Bordeaux haben ſich direct an Grévy gewandt; der Erzbiſchof von 
Rennes in einer Adreſſe und der von Aix in einer Petition, beide an die 
Kammern. Ganz Frankreich ſteht unter der Gewalt einer geiſtlichen Agita⸗ 
tion, die täglich an Ausdehnung zunimmt. Das gemeinſame Argument 
der ſämmtlichen Schriftſtücke bildet der Satz: „das Geſetz will die Religion 
unterdrücken“; und da es der katholiſchen Beredſamkeit nicht ſchwer iſt, 


dieſen Satz in dem Ferry'ſchen Geſetze „beſtätigt“ zu finden, jo blüht einfte 


weilen der Weizen der Ultramontanen. Sie kämpfen für die „Freiheit“ und 


borgen ſich dabei die Schlagwörter der Republikaner und Liberalen, die ſie 


früher mit dem Anathema belegt hatten. 

Den engliſchen Blättern entnehmen wir intereſſante Einzelnheiten, be⸗ 
züglich der jüngſten Unterhausdebatte über den Zulukrieg. Die Debatte 
dehnte ſich über drei Sitzungen aus und nahm 24 Stunden und 25 Min. 
in Anſpruch. Es ſprachen 30 Redner, jeder im Durchſchnitt etwa 49 Mi⸗ 
nuten. Von den 30 Mitgliedern, welche ſich an der Debatte betheiligten, 


waren 15 zu Gunſten des Dilke'ſchen Tadelsantrags, 13 dagegen, während 


zwei Redner erklärten, ſich weder für die eine noch die andere Partei ent⸗ 
ſcheiden zu könnem Bei der Abſtimmung waren anweſend 552 Mitglieder, 
ausſchließlich des Sprechers und der Zähler. Die Minorität (246), welche 
für den Tadelsantrag ſtimmte, zählte 176 Engländer, 40 Irländer und 


30 Schottländer; die Majorität (306), welche das Cabinet unterſtützte, zählte 


250 Engländer, 28 Irländer und 18 Schotten. Vier Conſervative traten 


zur Oppoſition über, während drei Liberale mit den Miniſteriellen ſtimmten. 
Abweſend waren 95 Mitglieder, worunter 49 Engländer, 34 Irländer und 


12 Schotten. 
Der Ausweis über die engliſchen Staatseinnahmen im Finanzjahre 


1878079 wird von der engliſchen Tagespreſſe angelegentlich beſprochen. — 


Die „Times“ erblickt in dem Bruchtheilverluſt von 115,000 Pfd. Sterl. bei 
einem Aggregat⸗Einkommen von 83 Millionen eine beachtenswerthe War⸗ 
nung, daß für den Augenblick auf die Dehnbarkeit der Einkünfte kein Ver⸗ 


laß ſei. Die geringeren Einnahmen der Eingangszölle, ſowie das gleiche 


zeitige Sinken der Acciſe und Stempeleinnahmen, ſchienen ein Nachlaſſen 


des allgemeinen Wohlſtandes des Landes anzudeuten, das ' 


wiederum vielleicht blos eine Folge der herrſchenden Geſchäftskriſis, mög? 
licherweiſe aber auch das Symptom eines dauernden Schadens ſei. Die 
jungſte Reduction in den Ausgaben und eine ſorgſame Controle der Vor⸗ 
anſchläge, dürfe Sir Stafford Northcote vielleicht in den Skänd ſetzen, 
einen weiteren Appell an die britiſchen Steuerzahler zu vermeiden. Man 
dürfe jedoch nicht vergeſſen, daß das thatſächliche Deficit des Jahres 1878/79, 


einſchließlich des Vojums für den Zulukrieg, ſich auf etwas über 2% Mill. 


belaufe und daß das Geſammtdefieit der zwei letzten Jahre mehr als das 
doppelte jener Summe betrage. Die Frage, ob die Ueberſchüſſe in den be⸗ 
ſtehenden Einkünften, genügen dürften, um das Geſammtdeficit allmälig zu 


tilgen, oder ob dieſer Proceß durch die Auflegung einer neuen Steuer 
beſchleunigt werden müſſe, das ſei das Problem, welches die Budgetrede 


Sir Stafford Northeote's demnächſt zu löſen haben werde. | 


In Betreff der Zuftände in Afghauiſtan bringt der „Newporker 
Herald“ eine intereſſante Meldung vom 31. März aus Taſchkend. Die⸗ 
ſelbe geht dahin, daß nach Depeſchen, welche dem Gouverneur von 


Samarkand zugegangen ſind, die Engländer die Abſicht haben, auf den 
afghaniſchen Thron einen Vetter Shir Ali's, Namens Vali Mohammed, zu 
ſetzen, welcher, ſobald er den Tod des Emirs erfahren, von Kabul ins 
engliſche Lager übergegangen iſt; ferner, 
nach Dſchellalabad der Stamm der Affridis ! ) 
Soldaten gefangen genommen bat, welche vom Vicekönig von Indien mit 
30,000 Pfd. Sterl. eingelöſt werden mußten, und ſchließlich, daß Jakub im 
Begriff ſteht, eine neue Geſandtſchaft nach Taſchkend zu ſchicken. 


vor Kurzem 700 engliſche 


4 
4 


daß auf der Straße von Peſchawur 


a 


a 
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* 


deut ſchland. 


D 
c Berlin, 3. April. [Allgemeine Beamten⸗Wittwen⸗ rules in die deutſche Geſetzgebung aufzunehmen ſei, ſeitens des 


Verpflegungs-Anſtalt. Stettiner General: Ber: 
fammlunlg. — Ein Bonin als türkiſcher Paſcha. — 
Techniſche Commiſſion für Seeſchifffahrt.] In den 
preußiſchen Beamtenkreiſen wird bekanntlich der Zwang, der All⸗ 
gemeinen Wittwen = Verpflegungsanſtalt in Berlin beitreten zu 
müſſen, ſehr drückend empfunden. Man tft eben allgemein der An⸗ 
ſicht, daß die privaten Lebens⸗ und Renten⸗Verſicherungsanſtalten 
unter viel günſtigeren Bedingungen für den zu Verſichernden mit 
ſich abſchließen laſſen. Bisher beſtand nun ein Zweifel, inwieweit 
die ſtaatlichen Lehrer verpflichtet ſeien, jener Staatsanſtalt beizutreten. 
Die Provinzial⸗Schuleollegien find. daher veranlaßt worden, die ihnen 
unterſtehenden Behörden darauf aufmerkſam zu machen, daß der Bei⸗ 
trittszwang beſtehe für die im unmittelbaren Staatsdienſt ſtehenden 
und penſtonsberechtigten Lehver und Beamten an ſtaatlichen Gym: 
naſien, Progymnaſien, Realſchulen, höheren Bürgerſchulen, Seminarien 
und Präparaudenauſtalten, mit Ausſchluß der Hilfslehrer und der 
Lehrer an folgen Klaſſen, welche Elementarklaſſen erfegen. Die Be: 
theiligung an einer anderen Wittwen⸗Verpftegungsanſtalt, einer Lebens⸗ 
Verſicherung, die Mitgliedſchaft bei der Militär⸗Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
anſtalt und die Lufnahme in den preußiſchen Bcamtenverein entbinden 
von der Verpflichtung zum Beitritt nicht, und werden die Betreffen⸗ 
den eventnell im dischhlimaren Wege zur Erfüllung ihrer Verbindlich⸗ 
keit angehalten. — Wie zu erwarten war, ſind auf der heute in 
Stettin abgehalzenen außerordentlichen General⸗Verſammlung der Actio⸗ 
naive der Bern ⸗ Stettiner Eiſenbahn bei weitem nicht die nöthigen 
drei Viertel des geſammten Actlencapitals, das in Summa 60 Mil⸗ 
lionen Mark beträgt, vertreten geweſen. In Stettin hatte geſtern 
Abend bereits eine Verſammlung ſtattgefunden, welche der Meinung 
war, die heutige Generalverſammlung könne überhaupt gar keine 
rechtsverbindlichen Beſchlüſſe faſſen, da die Majorität in der vor⸗ 
jährigen Mal⸗Verſammlung die Einberufung einer außerordentlichen 
Generalverſammlung nur unter dem Geſichtspunkte verlangt habe, 
daß der Staat ſein Angebot von Gewährung von 400 M. Conſols 
für 300 M. Actien aufrechterhalten wolle. Dieſer Proteſt erſcheint 
nun freilich wenig motivirt. — Durch eine Reihe von Blättern geht 
eine Mittheilung, wonach morgen (4. April) ein türkiſcher Artillerie⸗ 
General Hocki Schubar Paſcha ſeine Geburtsſtätte in der Nähe von 
Neuhaldensleben in der Provinz Sachſen beſuchen werde. Der ur⸗ 
ſprüngliche Name des Paſcha's ſei nämlich Max von Bonin, und er 
ſei als Sohn drs Staatsminiſters von Bonin auf Schloß Detzel bei 
Neuhaldensleben geboren. Das muß jedenfalls ein Mißverſtändniß 
fein. Der verßorbene Staatsminiſter hat nie auf Detzel gewohnt 
und hatte auch keinen Sohn, der in die Türkei gegangen wäre. 
Detzel gehörte einem Major von Bonin, der im Jahre 1859 geſtorben 
iſt. Derſelbe hinterließ allerdings einen Sohn Max, der bis 1860 
öſterreichiſcher Küraſſieroffizier war, dann nach Amerika ging und im 
Seeeſſionskriege verſchollen fein fol. Möglich wäre es immerhin, daß 
dieſer Verſchollene, der 42 Jahre alt ſein würde, auf einmal als 
türkiſcher Paſcha wieder auftauchte. — Vom Reichskanzleramte werden 
heute die Beſchlüſſe der techniſchen Commiſſion für Seeſchifffahrt, be⸗ 
treffend die Vereinbarung internationaler Beſtimmungen über große 
Havarie, insbeſondere die York and Antwerpe rules verjendet. 
Die Commiſſton erklärt, daß vom Standpunkt der praktiſchen Inter⸗ 
eſſen des Seeverkehrs das Inſtitut der großen Havarie als unent⸗ 
behrlich anzuſehen ſei und giebt den York and Antwerpe rules 
mit einigen Modificationen und Zuſätzen ihre Zuſtimmung. Ferner 
erachtet ſie es für wünſchenswerth, daß unter vorläufiger Ausſetzung 
Der chineſiſche Teufel. 
Nach dem Däniſchen des Beatus Dodt 
don Max Heinzel. 
(Schluß.) 

Ole Rask war nun fort und ein neuer Viehhüter durch mancherlei 
Ueberredung gefunden worden. 8 
In Ehrenſens Haus herrſchte die alte Ordnung, das heißt: der 
Schulmeiſter kam jeden Tag und erneute ſeine Bewerbungen um 
Elſebet, worin ihr Vater ihn kräftig unterſtützte, während ſie mit den 
verſchiedenſten Ausflüchten ſich um die Ecke zu drücken verſuchte, eine 
Aufgabe, die ihr zuweilen ziemlich ſchwer wurde, da ihr der Letztere 
mit rauhen, harten Worten, ſogar mit Drohungen weidlich zuſetzte. 
Den jungen Schneider ſah ſie ſelten, da Ehrenſen ihm das Haus ver⸗ 
boten hatte und im Uebrigen mit Argusaugen Acht gab, daß die 


beiden Liebesleute auf keinem Rendez-vous zuſammenträfen. 


Nur einmal, in einem unbewachten Augenblick, fanden ſie Ge⸗ 
legenheit, ſich gegenſeitig auszuſprechen und ſich zu beſtärken in Treue 
und Feſtigkeit. 

Es war Herbſt geworden. Die Nächte fingen an, kalt und lang 
zu werden, und die aufgehende Sonne fand oft Feld und Wald be— 
ſtreut mit dem weißen, glimmernden Puder, der uns die erſten Hin⸗ 
deutungen auf den herannahenden Winter giebt. 

In der vorher erwähnten Mühle ereigneten ſich zu dieſer Zeit 


5 einige ebenſo unerklärliche, als ängſtliche Vorgänge. 


Das Dienſtvolk ſteckte die Köpfe zuſammen und ging ſtill und 
niedergedrückt umher und der Schultheiß ſelbſt, der Oles Angſt ver⸗ 
Höhn und gar einen Narren aus ihm gemacht hatte, ſtimmte plötzlich 
ein anderes Lied an. 

Man hörte nämlich in feinem Haufe zu verſchledenen Zeiten und 
an verſchiedenen Stellen des Bodens ein eigenthümliches Geräuſch, 
c rd bald ſchwächer, das ſtets verſchwand, wenn irgend Jemand 

näherte. 


Saßen die Leute Mittags am Tiſch, ſo vernahmen ſie oft ein be⸗ 
hutſames Schleichen über ſich und lagen fie Nachts halb ſchlummernd 
in ihrem Bett, ſo ſchreckten ſie durch ſpukhafte Laute auf, die ihnen 
das Blut aus dem Herzen jagten. 

Oft auch vermißten ſie Lebensmittel im Hauſe und die Grütze, 
die im Speiſeſchrank ſich befand, trug einmal die Spur von fünf 
ſpitzen Klauen, die hineingefaßt hatten. 

Die Kühe im Stalle wurden von einer unſichtbaren Hand ge⸗ 
molken und waren, wenn die Mägde kamen, unruhig und unbändig, 
ſo daß ſie ihnen das Melkgefäß aus der Hand oder zum Wenigſten mit 
ihren Schwänzen um ſich ſchlugen. 

Alles war verſucht worden, um der Urſache zu dieſen unheim⸗ 
lichen Begebenheiten auf die Spur zu kommen. Die Knechte und 
der Schultheiß hatten das Haus von einem Ende zum andern durch⸗ 
ſucht, man hatte zitternd und bebend mit Heu⸗ und Miſtgabeln auf 
Poſten geſtanden, ohne auch nur das Minbeſte entdecken zu können; 
man hatte eine dicke Lage Sand in dem Kuhſtalle geſtreut, und rich⸗ 
tig! wie man fie am Morgen beaugenſcheinigte, glich fie fo wenig 

dem Fuß eines Menſchen oder Thieres, daß dadurch der Schrecken nur 


noch vermehrt wurde. 


Der Schulmeiſter war ſchlau, er betheiligte ſich dabei nicht, ja er 
kam fo ſelten wie moglich zu Ehrenſen auf Beſuch und dehnte ihn 
dann ſtets auf die kürzeſte Zeit aus. 


einer Eniſchlleßung, inwieweit der Inhalt der York and Antwerpe 


deutſchen Reichs Verhandlungen mit den übrigen Seeſtaaten oder mit 


einzelnen derſelben zum Zweck einer Vereinbarung über das Recht z 


der großen Havarie eingeleitet werden, und daß hierbei die zu 
Grunde zu legenden Beſtimmungen noch erweitert werden. 


[Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Zolltarif 
des deutſchen Zollgebietes,] welcher dem von der Tarif⸗Com⸗ 
miſſion entworfenen Zolltarife beigegeben iſt, lautet: 


„§ . „Bei der Einfuhr von Waaren werden Zölle 5 
Zolltarifs erhoben. Derſelbe tritt vom 1 18 . . ab an die Stelle 
des Vereinszolltarifs vom 1. October 1878 und des denſelben abändernden 
Geſetzes vom 7. Juli 1873.“ § 2. „Die Gewichtszölle werden von dem 
Bruttogewichte erhoben: a. wenn der Tarif dies ausdrücklich vorſchreibt; b. 
bei Waaren, für welche der Zoll 6 Mark von 100 Kilogramm nicht über: 
ſteigt. Im Uebrigen wird den Gewichtszöllen das Nettogewicht zu Grunde 
gelegt. Bei der Ermittelung des Nettogewichts von Flüſſigkeiten wird das 
Gewicht der unmittelbaren Umſchließungen (Fäſſer, Flaſchen, Kruken und 
dergleichen) nicht in Abzug gebracht. Der Bundesratb beſtimmt, bei welchen 
Waaxengattungen das Nettogewicht nach Procentſätzen des Bruttogewichts 
berechnet werden kann und Het dieſe Säge feſt.“ § 3. „Von der Ver⸗ 
zollung ſind befreit: a. die mit der Poſt aus dem Auslande eingehenden 
Waarenſendungen von 250 Gramm Bruttogewicht und weniger; b. alle 
der Gewichts⸗Verzollung unterliegenden Waaren in Mengen unter 150 
Gramm. Zollbeträge von weniger als 5 Pfennigen werden überbaupt nicht, 
böbere Zollbeträge aber nur, jo weit fie durch 5 theilbar find, unter Weg: 
laſſung der überſchießenden Pfennige erhoben. Der Bundesrath iſt befugt, 
in allen zuvorgedachten Beziehungen im Falle des Mißbrauchs örtliche Be⸗ 
ſchränkungen anzuordnen.“ § 4. „Die folgenden Gegenſtände bleiben vom 
Eingangszoll frei, wenn die dabei bezeichneten Vorausſetzungen zutreffen: 
1) Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der 
Zollgrenze durchſchnittenen Landguts, deſſen Wohn: und Wirthſchaftsgebäude 
innerhalb dieſer Grenze belegen ſind. 2) Kleidungsſtücke und Wäſche, ge⸗ 
brauchte, welche nicht zum Verkaufe eingehen, gebrauchte Hausgeräthe und 
Effecten, gebrauchte Fabrikgerxäthſchaften und gebrauchtes Handwerkzeug von 
Anziebenden zur eigenen Benutzung; auch auf beſondere Erlaubniß neue 
Kleidungsſtücke, Wäſche und Effecten, inſofern fie Ausſtattunasgegenſtände 
von Ausländern ſind, welche ſich aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung 
im Lande niederlaſſen. 3) Gebrauchte Hausgeräthe und Effecten, welche 
erweislich als Erbſchaftsgut eingehen, auf beſondere Erlaubniß. 4) Reiſegeräth, 
Kleidungsstücke, Wäſche u. dergl., welches Reiſende, Fuhrleute und Schiffer zu 
ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches reiſende Handwerker, ſowie Ge⸗ 
räthe und Inſtrumente, welche reiſende Künſtler zur Ausübung ihres Berufs 
mit ſich führen, ſowie andere Gegenſtände der bezeichneten Art, welche den 
genannten Perſonen vorausgehen oder nachfolgen, Verzehrungsgegenſtände 
zum Reiſeverbrauch. 5) Wagen, einſchließlich der Eiſenbahnfabrzeuge, welche 
bei dem Eingange über die Grenze zum Perſonen⸗ und Waarentransporte 
dienen und nur aus dieſer Veranlaſſung eingehen, auch leer zurückkommende 
Eiſenbahnfahrzeuge inländiſcher Eiſenbahnverwaltungen, ſowie die bereits 
in den Fahrdienſt eingeſtellten Eiſenbahnfahrzeuge ausländiſcher Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen. Wagen der Reiſenden auf beſondere Erlaubniß auch in dem 
Falle, wenn ſie zur Zeit der Einfuhr nicht als Transportmittel ihrer Beſitzer 
dienten, ſofern ſie nur erweislich ſchon ſeither im Gebrauche derſelben ſich 
befunden haben und zu deren weiterem Gebrauche beſtimmt find. Pferde 
und andere Thiere, wenn aus ihrem Gebrauche beim Eingang überzeugend 
hervorgeht, daß ſie als Zug⸗ oder Laſtthiere zur Beſpannung eines Reiſe⸗ 
oder Frachtwagens gehören, zum Waarentragen oder zur Beförderung von 
Reiſenden dienen. Ö Fäſſer, Säcke ꝛc., leere, welche entweder zum Behufe des 
Einkaufs von Oel, Getreide und dergl. vom Auslande mit der Beſtimmung des 
Wiederausganges eingebracht werden, oder welche, nachdem Oel ꝛc. darin ausge: 
führt worden, aus dem Auslande zurückkommen, in beiden Fällen unter 
Feſthaltung der Identität und, nach Beſinden, Sicherſtellung der Eingangs⸗ 
abgabe. Bei gebrauchten leeren Säcken, Fäſſern ꝛc. wird jedoch von einer 
Controle der Adenniat abgejeben, ſobald kein Zweifel dagegen beſteht, daß 
dieſelben als Emballage für ausgeführtes Getreide ꝛc. gedient baben, oder 
als ſolche zur Ausfubr von Getreide ꝛc. zu dienen beſtimmt ſind. 7) Muſter⸗ 
karten und Muſter in Abſchnitten oder Proben, welche nur 1 Ge⸗ 
brauche als ſolche geeignet ſind. 8) Kunſtſachen, welche zu Kunſtaus⸗ 
ſtellungen oder für landes herrliche Kunſtinſtitute und Sammlungen, auch 
andere Gegenſtände, 

c —— 


nach Maßgabe des 


Das kränkte den Schultheiß, fein Töchterlein indeß ergößte ſich an 
der Feigheit ihres läſtigen Freiers. 

Da nichts helfen wollte, ſo bemächtigte ſich ein paniſcher Schrecken 
des Geſindes und Einen nach der Andern ſah man Knecht und 
Magd das ſpukhafte Haus verlaſſen. 

Die Nachbarn mieden es auch, und ſo war der Schultheiß und 
ſeine Tochter bald einſam und allein. 

In dieſer Pein und Noth ging er zum Schulmeiſter; mit Thränen 
in den Augen, mit dem Verſprechen, ihm Geld, Kühe und Pferde 
zum Präſent zu machen, bat und beſchwor er ihn, zu ihm zu 
kommen und die Nacht über bei ihm zu bleiben; der liebenswürdige 
Schwiegerſohn aber entgegnete ihm, daß er lieber mit hundert irren⸗ 
den Geiſtern am Tage, als mit einem einzigen in der Nacht zu thun 
haben wollte. 

Empoͤrt darüber, daß der Schulmeiſter auf fo memmenhafte Weiſe 
ſeine Braut im Stich ließ, verfügte ſich Peer Ehrenſen wieder heim 
und, den Kopf in beide Hände geſtützt, ſaß er dann am Tiſche, wäh⸗ 
rend die Tochter bleich und verzagt am Rocken ſpann. 

Wie ſie ſo ſaßen, ging die Thür auf und der junge Schneider 
trat ein. 

Der Schultheiß ſtieß einen lauten Schrei aus und ſchlug beide 
Hände über dem Kopfe zuſammen, als wär's ſchon wirklich der Teufel 
ſelbſt geweſen, der zu ihm gekommen. Elſebeth dagegen erhob ſich 
erröthend und ſtreckte dem jungen Menſchen die Rechte mit einem ſo 
herzlichen und dankbaren Lächeln entgegen, daß er in ſeinem Innern 
den Augenblick ſegnete, wo er in der Mühle vorzuſprechen beſchloß. 

„Gottes Frieden und guten Abend, Peer Ehrenſen!“ ſagte der 
Schneider. „Ja, Gottes Frieden! den mußt Du wohl wünſchen; 
denn der mangelt in meinem Hauſe!“ antwortete der Müller, ohne 
aufzuſehen. 5 

„Ihr habt mich von Eurer Thür gewieſen, Peer Ehrenſen!“ ließ 
ſich der Schneider vernehmen, „und Ihr habt mir verboten, mit Eurer 
Tochter zu ſprechen. Nun dazu habt Ihr die Berechtigung; denn 
das Haus iſt Euer und die Tochter auch. Das weiß ich. Das Elend 
aber, welches jetzt hier herrſcht, kann ich nicht länger mit anſehen und 
ihr mögt nun ſagen, was Ihr wollt, ich hab's bei mir gelobt, hier 
zu bleiben, wenn auch nicht Eurethalben, ſo doch um Eurer braven 
Tochter wegen.“ 

„Und glaubſt Du, daß Du den Böſen austreiben kannſt?“ fragte 
der Schultheiß, der nun ſich aufgerichtet hatte. 

„Vor dem Böſen braucht keinem gottesfürchtigen Chriſten bange 
zu ſein und vor Menſchen oder Thieren habe ich ſchon gar keine 
Furcht, zumal wenn ich meine Büchſe in der Hand halte. Ich werde 
verſuchen, Elſebet und Euch Frieden zu ſchaffen und glückt es mir, 
ſo will ich ruhig wieder meinen Weg gehen, den ich gekommen bin. 

„Du biſt ein braver Charakter, Andreas Nielſen!“ brach der Alte 
bei dieſen Worten aus, indem er ſich ſeine Augen trocknete. „Habe 
ich Dir Unrecht gethan, ſo werde ich's mit Gottes Hilfe wieder gut 
machen ... . und das fage ich Dir, wenn Du mir Ruhe und Frieden 
in mein Haus bringſt, wenn Du den Spuk aus ihm austreibſt, fo 
gebe ich Dir Hof und Heim und mein Liebſtes, meine Tochter, zu eigen.“ 

„Das Erſtere verlange ich nicht, behaltet Eure Mühle bis an's 
Ende; aber was Elſebet anbetrifft, ſo glaube ich ſie mir verdienen 
zu können.“ 


welche für Mibliotbeken und andere wiſſenſchaftliche 


Sammlungen öffentlicher Anſtalten, ingleichen Naturalien die für wiſſen⸗ 
3 ammlungen eingeben. 9) Alterthümliche Gegenſtände (Antiken, 

ntiquitäten), wenn ihre Beſchaffenheit darüber keinen Zweifel läßt, daß ihr 
Werth hauptſächlich nur in ihrem Alter liegt und ſie ſich zu keinem anderen 
wecke und Gebrauch als zu Sammlungen eignen. 

[Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des 
Tabaks,] umfaßt 56 Paragraphen. Wir heben folgende Beſtim⸗ 
mungen hervor: 

1. Vom an iſt an Eingangszoll zu erheben von 
100 Klgr. 1) Tabaksblätter, unbearbeitet und Stengel, auch Tabaksſaucen 


120 M., 2) fabricirter Tabak: a. Cigarren und Cigarretten 270 M., b) an⸗ 
derer 200 M. . 
§ 2. Der innerhalb des Zollgebiets vom an erzeugte 


Tabak unterliegt einer Steuer von 80 M. für 100 Klgr. nach Maßgabe 
des Gewichts des Tabaks in fermentirtem oder getrocknetem fabrikations⸗ 
reifem Zuſtande. In welchen Fällen an Stelle dieſer Steuer die Ent⸗ 
richtung einer Abgabe nach Maßgabe des Flächenraums des mit Tabak 
bepflanzten Grundſtücks tritt, iſt im Geſetz beſtimmt. 

[Der Geſetzentwurf über die Erhebung einer Nach— 

ſteuer von Tabak und von Tabakfabrikaten! hat folgenden 
Wortlaut: 
9.1. Die zur Zeit des Eintritts der Wirkſamkeit des Geſetzes vom 2 
im freien Verkehr befindlichen Rohtabale, Halb: und Ganzfabrikate von 
Tabat unterliegen einer Nachſteuer, gleichviel, ob der Inhaber ein Handels 
oder Gewerbetreibender iſt oder nicht. Die Nachſteuer beträgt für 100 Kilo⸗ 
gramm Netto von Tabakblättern, Tabakſtengeln, Halb: und Ganzfabrikaten 
von Tabak — 74 Marl. 8 

§ 2. Eine Nachſteuer wird nicht erhoben, wenn die bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände binnen einer hierzu beſtimmten Friſt unter amtlicher Controle uͤber 
die Zollgrenze geſchafft oder unter Beobachtung der beſtehenden Zollvor⸗ 
chriften in eine öffentliche Niederlage oder auf eine unter amtlicher Con⸗ 
trole ſtebende Privat⸗Niederlage gebracht und zu dem Ende, ſoweit nöthig, 
eirſtweilen unter Steuerverſchluß geſtellt werden. Für die hiernach zur 
Ausfuhr gelangenden Robtabake und Tabakfabrikate wird eine den früheren 
inneren Steuerjägen entſprechende Rückvergütung gewährt. 

$ 3. Von der Nachſteuer find befreit: a. die eigenen Vorräthe, wenn 
die Geſammtmenge eines und deſſelben Inhabers 10 Kilogramm Netto nicht 
überſteigt. Inhaber er Mengen haben keinen Anſpruch auf Abzug 
der ſonſt von der Nachſteuer freigelaſſenen Quantitäten; b. diejenigen 
Mengen, weiche unter amtlicher Controle vernichtet werden. 

‚84 Die Entrichtung der Nachſteuer liegt dem Inhaber der nachſteuer⸗ 
pflichtigen Tabake ob, welcher dieſelben, gleichviel, ob er ſie in ſeinen eigenen 
oder in fremden Räumen aufbewahrt, ſpäteſtens acht Tage nach Verkün⸗ 
digung des neuen Tabakſteuergeſetzes bei der nächſten Steuerbehörde ſchriftlich 
anzumelden hat. \ 

$ 5. Die Beträge der zu entrichtenden 3 werden, ſoweit nöthig, 
nach borgängiger Reviſion, durch die Steuerbehörde feſtgeſetzt. Die bei der 
Reviſion erforderlichen Handleiſtungen bat der Inhaber der nachſteuer⸗ 
pflichtigen Tabake auf Verlangen zu leiſten oder auf feine Koſten durch 
Andere leiſten zu laſſen. 5 

8 6. Bis zu dem Zeitpunkte der Beendigung der Nachverſteuerung 
dürfen Rohtabake und Tabalfabrikate nur unter ſteueramtlicher Bezettelung 
verwendet werden. Hiervon ſind jedoch Sendungen unter 1 Kilogramm 
ausgenommen. Dergleichen Sendungen müſſen in ein dem revidirenden 
Steuerbeamten vorzulegendes 1 eingetragen werden. 

F. 7. Wer den Beſtimmungen dieſes Geſetzes zuwider Tabak oder Tabak⸗ 
fabrikate nicht anmeldet oder unrichtig anmeldet oder verſendet, macht ſich 
der Nachſteuerdefraudation ſchuldig und unterliegt derſelben Beſtrafung, 
welche für die Defraudation eines der Nachſteuer gleichkommenden Eingangs⸗ 
zollbetrages beſtimmt iſt. 3 

Die in Beziehung auf die Entdeckung, Verfolgun 
ſuchung und Beſtrafung von Zolldefraudationen beſtehenden 
finden auch auf Nachſteuerdefraudationen Anwendung. 

Inſultirung des Cultusminiſters Dr. Falk im Berliner 
Thiergarten.] Die „Trib.“ ſchreibt: Als der Cultusminiſter Dr. Falk 
am Montag Nachmittag im Thiergarten 4 5 gewöhnlichen Spaziergang. 
machte, wurde er plötzlich von dem Oberlehrer Dr. phil. Sträter, Bülow⸗ 
ſtraße 75 wohnhaft, angeredet und durch Worte inſultirt, die ſelbſt an eine 
Herausforderung grenzten, wie: „Ich bin auch preußiſcher Offizier, wir 
ſprechen uns noch u. ſ. w.“ — Die Perſon des Dr. St. wurde ſofort feſt⸗ 
geitellt, und wir hören über denſelben Folgendes: Dr. St. iſt ein ehr 


—. 


und Unter⸗ 
eſtimmungen 


tungen hin; er lag im Stalle, auf dem Boden auf der Lauer; aber 
er ſah und hörte nichts. 

Er ſtreute, wie man ſchon gethan hatte, Sand im Stalle, und 
begab ſich dann in die Stube, wo er die Nacht über verblieb. Am 
nächſten Morgen war eine Spur im Sande und eine von den Kühen 
war gemolken. 

Am Abende ſtreute er wieder Sand und blieb im Stalle, wäh⸗ 
rend Elſebet das Geſchäft des Melkens beſorgte; danach verließ er den 
unheimlichen Ort mit ihr und ſchloß die Thür feſt hinter ſich zu. 

Er ging nun in den Hof hinaus und kroch durch ein Loch, wel⸗ 
ches er ſich vorher gemacht hatte, in die Futterkammer, die durch eine 
Oeffnung mit dem Kuhſtalle in Verbindung ſtand, und hier wartete 
er mit feiner Flinte auf den vermeintlichen böfen Geiſt. 

Da er fo eine Zeitlang geharrt hatte, hörte er Etwas auf dem 
Boden raſcheln; gleich darauf merkte er, daß dieſes Etwas vorſichtig 
die Treppe herabkroch, die Kühe wurden unruhig und brüllten; ſein 
Herz ſchlug ihm faſt hörbar in der Bruſt und der Schweiß tropfte 
ihm von der Wange; aber er dachte an Gott und Elſebet und, nach⸗ 
dem er ein eiliges Vaterunſer gebetet, ſprang er aus ſeinem Verſteck 
hervor und griff nach der dunklen Geſtalt, die an der Futterkammer 
vorbeiſchwebte. 

Ein gedämpfter Schrei wurde hörbar, es folgte ein ſchwacher, 
kurzer Widerſtand, worauf der räthſelhafte Fang ſich von dem jungen 
Manne willig führen ließ, der nun bald merkte, daß er es mit einem 
Menſchen zu thun hatte und mit völlig wiedergewonnener Gemüths⸗ 
ruhe über den Hof hinüber nach dem Haufe Ehrenſens ſchritt. 7 

Kurz vorher war der Schulmeifter, der gehört hatte, daß der 
Schneider ſich in der Mühle befand, von Elferſucht und Angſt ge⸗ 
trieben, zum Schultheißen gekommen. Die Thür ging auf und Anders 
Nielſen mit feinem Gefangenen erſchien. 

„Da habt Ihr den Teufel!“ rief er. „Nun iſt's aus mit der 
Spukerei!“ 

„Herr Gott und Vater!“ ſchrie der Schultheiß auf, indem er ſich 
geſchwind hinter den Tiſch machte. „Bleib', Schulmeiſter, hoͤrſt Du?“ 
flehte er dieſen an, da er Luſt zur Flucht zeigte. „Bleib' und ſteh' 
uns bei!“ 

„Nicht um die Welt“, rief er, „mit dem Teufel will ich nichts 
zu thun haben.“ Damit ſtürzte er über Hals und Kopf hinaus. 

Der Schneider, der nun erſt richtig ſehen konnte, was für einen. 
Fang er gemacht hatte, trat auch drel Schritt von dem unglücklichen 
Chineſen zurück; denn er und kein Anderer war es. Sein Geſicht 
war abgezehrt, ſo daß es mehr einem Todtenkopfe, als einem menſch⸗ 
lichen Weſen glich. Seine Kleider hingen ihm in Fetzen vom Leibe 
und die Haare ſeines Kopfes, die ſo lange Zeit nicht raſirt worden 
waren, ſtanden ihm wie Borſten zu Berge. 

„Was Geier iſt das für ein Kerl?“ rief endlich der Schnelder. 

„Thim! thim!“ ſagte der Fremde, indem er kläglichen Blickes auf 
Mund und Magen deutete. 

„Ein Menſch iſt es, das ſteht feſt“, meinte der Schneider, „und 
lügt das Bild nicht, das ich einmal in Aarhus geſehen habe, ſo haben 
wir hier einen Chineſen vor uns. Gieb ihm etwas zu eſſen, Elſebet, 
er hat ſicher einen entſetzlichen Hunger.“ 

Des Schulzen Tochter, die ſich nun auch von ihrem Schreck er⸗ 
holt hatte, brachte eine Schüſſel mit Pökelfleiſch herein und ſetzte fie 
auf den Tiſch. 


Der junge Mann durchſtöberte nun das Haus nach allen Rich-!“ Fleberhaft aufgeregt betrachtete der arme Chineſe das koſtliche Mahl 


* 


rau, die ihr Loos mit 1 trug, 2 er oft mit der Piſtole 


men wurde die Vertagung angenommen. 
ſämmtliche Monarchiſten und Bonapartiſten. Das linke Centrum hat 
fomit wenigſtens den Beweis gegeben, daß es in der Sache ohne parti 
pris urtheilen und ſich fernerem Zureden nicht, entziehen will. Der 
Uebelſtand ift freilich, daß dieſe Frage, der man allmälig einen bös⸗ 


er redet ſich ſo etwas en ; A 
SS rivatunterricht, wurde feines eee ee al artigen Charakter gegeben hat, binnen Kurzem noch einmal die Leiden⸗ 
ald entlaſſen. — Die U ſchaften erregen wird. — Sonſt bringt der Tag wenig Neues. Der 


Di jedoch der Geiſteszuſtand deſſelben 40 werden. 


1 ! Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: 
Sheen i dr. allerdings, daß der jetzige ea dens 
ſondern ſich ‚ Dr. Pape, nicht Präſident des Reichsgerichts werden, 


General Sauſſier iſt, wie das Amtsblatt anzeigt, zum Befehlshabrr 
des 19. Armeecorps in Algerien ernannt worden, an Stelle Chanzys, 
zunachſt 17 Hi 1 8 1 85 ſeinen militairiſchen Functionen vertritt. Sauſſier 
Civi ganz den Arbeiten der Commiſſion für das deutſche einer der jüngſten, wenn nicht der jüngfte Diviſions⸗General in 
als. ber dann gige Nec führt, widmen würde; auch wurde Dr. Simjon| Frankreich. Er iſt erſt im Jahre 1850 aus der Schule von Saint: 
Sicheres hierüber noch nicht Be Mahr — ge 8 5 Cor hervorgegangen und hat die Mehrzahl feiner Grade in Algerien 
werden die Wünſche und Hoffnungen 1 Keiſe sich bestatigen verdient, woſelbſt er auch bedeutend zur Bewältigung des Aulſtandes 

von 1871 beitrug. Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges befeh⸗ 


Bremerhafen, 4. Apri i ’ 
Nachmittag 2% Uhr April. [Dampfkeſſel⸗Exploſion.] _ Geftern|ligte er eine Brigade im Weſten. Gambetta hatte ihn zu dieſem 
Maſchi % Uhr explodirte auf Lange's Dock der große Dampfkeſſel des Commando b i ſch⸗ 
Perce des geben dies Gebäude vollitändig in Trümmern gelegt, drei] land ran he der nachdem er aus der Gefangenſchaft in Deutſch 


ein S tsperſonals, nämlich ein Heizer, ein Lagermeiſter und 
Provinzial-Zeitung. 


chiſfs immermann getödtet und noch 10 bis 12 Perſonen mehr oder 
Breslau, 4. April. [Tagesbericht.] 


weniger ſchwer verletzt worden ſind. 


rankreich. 

FI 17 1. April. [Die Vertagung der Senatsdebatte 
° die Rückkehr nach Paris. — General Sauffier.] 
Die Discuſſion in 
a nach Paris iſt bis nach den Oſterferien, d. h. bis Ende Mai] 23. bis 29. März.] Die Temperatur der Luft iſt im Vergleich zur Vorwoche 
haben 
beizuführen; 
icher genug, 
die Männer 
würden und 


Anf dun namentlich auf den Bänken de 


linken Centrum verſtändigt. 


erhoben fi zur Rechten fpöttifche Rufe: 

„Alſo abermals eine Convertirung!“ u. dgl. m., ee 9 
os es a antwortete. 
r ſpreche ernſthaft und werde auf ni 

keine Nbegſcht wehen. Ff nichternſthafte Unterbrechungen 

noch in der Kammer die 


griffen. Er habe blos ſeine Meinung geſagt und dieſe gehe aller: 


dings dahin, daß die Kammern b 

! eſſer thäten, ſich wieder in Paris und 6 an Lungenentzündung Leidende. Im Wenzel⸗Hanke ſche Kranken⸗ 
. Ba 1 hat ſich der Senat noch keine Mel \ me | 
dung „denn die 
ung gebildet, denn d 415. mithin eine Verminderung um 2 1 erſonen. Mn 


! ET 


und ſtürzt REN" 
el Finger . en Thiere darüber her, indem er mit] und anderen Gebäuden wehten halbmaſt; — eine ſtllle, dicht ge⸗ 
und ſtopſte. Endlich 8 Fleiſch nach dem andern in den] drängte Menſchenmenge wogte auf der Werfte der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
der mit weit Wer „ 2 fertig war, näherte er ſich dem Schultheiß, kaniſchen Packetgeſellſchaft auf und ab. 
Leib, drückte feine 11 755 ugen am Ofen ſtand, küßte ihn auf den Nach langem Harren kam endlich gegen 5 Uhr der Dampfer in 
die Erde und ſugze 3 er ihn, verbeugte ſich dann bis auf] Sicht. Langſam und majeſtätiſch nahte er fid der Werſte. Als der 
Mit erchre A m 5 Stimme: „Thim! thim!“ Dampfer angelegt hatte, begaben ſich die Deputationen an Bord. 
feine Manieren und w erwunderlicher Miene betrachtete Peer Ehrenſen Ein Kranz mit der Inſchrift „Republica Peruviana‘“ wurde hier 
bare Mate Ole 10 ar nun bald einig darüb Zwölf Matroſen, kräftige Geſtalten im 
allein von 19 1 hetäe 155 Inſel vertrieben und fi) einzig und Sonntagsſtaat, hoben den Sarg auf die Schultern und trugen ihn 
gerettet hatte. n Mannſchaft des untergegangenen Schiffes] durch die dichte, in ehrfurchtsvollem Schweigen verharrende Menge 
„Du 
Nielſen!“ 


war, das Wort; ab 
Keiner foll dem Müller in güne Ab fg d will ich halten und |nigten Staaten⸗Armee, der Generalconſul Dr. Schumacher und viele 


15 5 Nielſen legte. 
a thim!“ lspelte der Chinese. 


> inter 
Frühjahr kam, RR But diefer nun i 


himmliſchen Reiche geſchickt wederenſtaltung der Regierung nach dem jener, welche in New⸗Vork wartete, bedeutend übertroffen. Die Po: 
von der Sprache feines Woblthäterg 
man mit ihm vorhabe, ſo erklärte er 
wo er bisher geweſen. 

„Chineſe werden Jüte“, ſagte er 
Sein Wunſch ward ihm erfüllt und bald 
Mann mit ein paar gelbhaarigen Kindern 


2 | 
Die Beerdigung Bayard Taylor 
Die Trauerfeier bei der Ankunft der er 


Taplors in Amerika geſtaltete fih wahrhaft impoſant erden Vaberd 


um von New⸗ Jork und Hoboken betheiligte Das Deutſch⸗ Plaz vor der City⸗Hall gewährte einen überaus großartigen Anblick. 
Enthuſiasmus. Von 5 1 1 Ges und mit Im halben Lichte des hereinbrechenden Abends flatterten auf den 


eiſt ein Deut nnung, im] Häuſern die Flaggen halbmaſt; — der ganze Park zeigte eine einzige 
Leben in Denifnland zu befüllen. In a NR ehnteneices Menſchenmaſſe. Dumpf erklang in der Ferne ein Trauermarſch, der 
weniger als Geſandten einer befreundeten Nation, wi man ihn] den Zug ankündigte. Voran eine Abtheilung Polizei, folgte das 32. 
Mittler zwiſchen dem deutschen und engli ‚ Die als einen] Regiment mit den alten Schlachtfahnen, die mit Trauerflor drapirt 
beachtet, und in New⸗ Nor fühlten die 3 Geiſte be⸗ waren. Der Sarg wurde auf die große Freitreppe der City⸗Hall auf 
s Andenken eines Mannes zu eutſchen die Verpflichtung, einen Katafalk niedergeſetzt, um welchen ſich 300 Sänger gruppirten. 
derer Amerikaner dazu bel ei 75 17 wie irgend ein an⸗ Leypold's Orcheſter ſpielte Mozarts „O Iſis und Oſtris“; darauf 
Weſens und deutsche D n gen hatte, die Kenntniz deuiſchen ſangen die Sänger einen von Carl Sahm gedichteten und componirten 
verbreiten. er Denkungsweiſe unter ſeinen Landsleuten zu Trauergeſang: „Am Grabe eines Dichters.“ Das Lied machte einen 

mächtigen erhebenden Eindruck. 


an 
Algernon S. Sullivan hielt hierauf eine Rede, in welcher er u. A. 


Man erwartet 
„Gellert“ x artete am 14. März in New⸗Jork den Dampfer 
m 
irn Island n 2 Uhr ee erſt um 11 Uhr in ſagte: „Die heutige Feier ähnelt keiner früher hier abgehaltenen, denn 
ag begab ſich das Trauer: bisher wurden nur die Namen von Soldaten, Seeleuten oder Juriſten 
Zum erſten Male 


omite an Bord. A 

Sarg au „ Auf dem Quarterdeck des Dampfers wurde der gefeiert; die heutige Feier aber gilt den Mufen. 
been we 1 Flaggen bedeckt. Die Lor⸗ wird es hier Wahl „Der größte Ruhm eines Volkes ſind ſeine 
erein der Berliner Preſſe auf he m, 85 Berthold Auerbach, vom] Schriftſteller.“ Hierbei bezeugen wir unſere Verehrung nicht nur dem 
waren, wurden hier wieder 85 15 arge niedergelegt worden] Genie eines einzelnen Schriftſtellers, deſſen Ruhm die Welt erfüllt, 
batterie paſſirte, wurde eine euere 2 der Dampfer die Hafen: der die Poeſie, die Wiſſenſchaft, Cultur und Moral unſeres Volkes 
ine große Anzahl von D je abgefeuert. bereichert und veredelt hat, ſondern die Gelegenheit iſt umfaſſender 
wachen, Muſicchore und Geſangve Ban fo wie ſoldatiſche Ehren⸗ geworden, fie hat ſich zu einem Triumph der Literatur geſtaltet. 
lin bemerfe 5 85 a ne erwarteten die Landung des] Für New⸗Vork bedeutet und verkündet fie das Vorhandenſein eines 
„ des Columbia⸗Coll er ai großen Delta⸗Kappa⸗Epſtlon⸗ bürgerlichen Stolzes auf die Auszeichnung der Dichter und Schrift: 
Wüweisbzeten. Die Flaggen an der New⸗Norker Univerfität| feller unſerer Nation .. .. Als Bayard Taylor von New⸗Dork 
* gen auf den Docks, den großen Hotels! nach Berlin abreiſte, hatie er mehr als blos die Genehmigung der 


. Menſch, der 15 dem 5. p. M. von feiner hochachtbaren zweiten] Tapet gebracht worden. Man kann ſich alfo Zelt nehmen. Jeder 


Er. IAuguſt Marks .] Geſtern Abend ſtarb der um bie 
ſtädtiſchen Angelegenheiten hochverdiente Stadtverordnete, Particulier 
Auguſt Marks, im 78. Lebensjahre. 
Geſchäften zurückgezogen, hat er den größten Theil feiner Zeit den 
Angelegenheiten der Commune als Stadtverordneter aufopfernd ge⸗ 
widmet; insbefondere war es unſere Promenade, welche ſein Intereſſe 
in Anſpruch nahm; ſeit 18 Jahren gehörte er ununterbrochen der 
Promenaden⸗Deputation an. Außerdem war er Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes des ſtädtiſchen Arbeitshauſes und des St. Annen⸗Hoſpitals. 
Mit großer Aufopferung und anerkennenswerther Gewiſſenhaftigkeit 
verwaltete er alle ſtädtiſchen Ehrenämter, welche ihm von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, zu deren fleißigſten Mitgliedern er gehörte, 
anvertraut worden waren. Leicht ſei ihm die Erde! 

[Beginn des Gottesdienſtes am Paſſahfeſte] in den Gemeinde⸗Syna⸗ 
gegen: Neue Synagoge, Abendgottesdienſt 6% Uhr, Morgengottesdienſt 
8% Uhr, Predigt 9% Uhr. — Storch⸗Synagoge: Montag A 
Dinstag 7 Uhr, Morgengottesdienſt 8½ Uhr, Predigt 10 Uhr. 

r. [Kreisturntag.] Am 15. April d. J. tritt in Breslau der Kreide 
turntag der Turnvereine Schleſiens und Südpoſens zuſammen. Die Er⸗ 
öffnung findet früh 9 Uhr, im Examenſaal der höheren Bürgerſchule I., 
am Nicolaiſtadtgraben 5a, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Abgabe 
der Mandate der Abgeordneten und Feſtſtellung der Stimmberechtigten (.. 
Grundgeſetz $ 60. 2) Entgegennahme der Verwaltungs: und Kaſſenberichte 
(§ a des Grundgeſetzes). 3) Berathung von Anträgen, welche, weil jetzt ver⸗ 
jpätet, während des Turntages geſtellt werden könnten (§ 8, Satz 2). 4) 
Feſtſetzung der Beiträge für die Kreiskaſſe. 5) Beſchlußfaſſung über Zeit 
und Ort der Kreisturnfeſte und Fahrten. 6) Beſtimmung von Zeit und 
Ort des nächſten ordentlichen Kreisturntages. 7) Wahl eines Kreisbertreters 
und des Kreisausſchuſſes. 8) Wahl eines Beurtheilungs⸗Ausſchuſſes, wenn 
ein bei Nr. 5 gefaßter Beſchluß dies erfordern ſollte. Der Vorſitzende des 
Kreisausſchuſſes, Herr Rödelius, macht ferner bekannt, daß der Kreis⸗ 
ausſchuß mit dem Turnrath der hieſigen Turnvereine den am 14. und 15. 


April hier tagenden Abgeordneten der Turnvereine von Schleſien und 


Südpoſen aus dem Gebiete der deutſchen Turnkunſt für die männliche und 
weibliche Jugend eine große Zahl von Uebungen zur Anſchauung geben 
wird. Der Kreisausſchuß ladet dazu auch alle außerhalb der Turnvereine 
ſtehenden und für leibliche Erziehung ſich intereſſirenden Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen, ſowie Inſtitutsvorſteherinnen und Dirigenten ein. Die dafür be⸗ 
ſtimmte Tagesordnung iſt, wie folgt, feſtgeſetzt: Nach dem am 14. April 
abgehaltenen Gauturntag der Mittelſchleſier folgt 3% Uhr ein Schauturnen 


⸗hieſiger Elememarſchülerinnen. Nach dieſem ein Kürturnen der hieſigen 


Vorturnerſchaft und ſpäter geſellige Verſammlung der Turner. Wird im 
Anſchluß an das Mädchenſchauturnen eine freie Beſprechung von Erziehe⸗ 
rinnen oder Turnlehrern gewünſcht, ſo möge in der an Oberturnlehrer 
Rödelius geſendeten Anmeldung der Wunſch ausgeſprochen werden und für 
die Beſprechung wird dann ein beſonderes Local beſtellt ſein, um Damen 
und Herren darin zu empfangen. Am 15. April, nach Beendigung des 
Kreisturntages, Nachmittags von 3 Uhr ab, iſt der Oberturnlehrer bereit, 
ſämmtliche Turneinrichtungen und Geräthe für Mädchen und Knaben zu 
zeigen und deren Herrichtung, ſowie ihren Gebrauch zu erklären. 

B. [Das Nachtwachtweſen Breslaus!] hat in den letzten Jahren uns 
zweifelhaft vielfache Verbeſſerungen erfahren. Wir rechnen dahin die ver⸗ 
mehrte Controle der Nachtwachtmänner durch Oberwachtmänner, Patrouillen 
und Nachtwachtmeiſter, außerdem aber auch die Verkleinerung der Wacht⸗ 
bezirle durch vermehrte Anſtellung von Wachtmännern. — Unterm 1. April 
d. J. ſind wieder neun neue Wachtbezirke und zwar ausnahmlos in den 
Vorſtädten geſchaffen worden. Auf dem Umſtand, daß die Sicherheit der 
Stadt durch Theilung der umfangreichſten Vorſtadtbezirke bedeutend gewinnt, 
machten wir ſchon früher aufmerkſam. Es kommt ferner in Betracht, daß 
die aus je zwei Oberwachtmännern beſtehenden Patrouillen vorzugsweiſe in 
die entlegenſten Stadttheile dirigirt werden. Die auf Anordnung des Sicher⸗ 
heitsamtes bezw. des Nachtwacht-Inſpectors ausgeführten Razzias beſchränken 
ich ſelbſtverſtändlich nicht auf die mit Wohnhäuſern beſetzten Straßen und 

lätze, ſondern unterwerfen vorzugsweiſe Gärten, Feldflächen, Kirchhöfe, 
Gebüsche, Stroh: und Heuſchober ꝛc. einer genauen Durchſicht. Mit großer 
Sicherheit und Geſchäftsroutine werden die verborgenſten Schlupfwinkel 
des Geſindels erſpäht; nicht ſelten findet man Vagabunden und 
Spitzbuben, welche ſich oft wochen⸗ und monatelang im Gewühle der Stadt 
den Augen der Criminalpolizei zu entziehen wußten. In poriger Nacht 


hatte eine durch Herrn Nachtpachtmeiſter Alfing und eine Anzahl Ober⸗ 


Regierung. Er war vom Volke bei dem Lande der Wiſſenſchaften 
accreditirt worden. Die Muſe hatte ihm nicht nur die Gaben eines 
Dichters verliehen, ſondern auch die beiſpielloſe Fähigkeit, die Poeſie 
der deutſch⸗ und engliſch⸗redenden Völker zu empfinden und gegenſeitig 
zugänglich zu machen. Er hat die Geheimniſſe, die Enthüllungen der 
Seele, die wunderbaren Beobachtungen und Prophezeiungen des 
großen Lebensdrama's, die in Goͤthe's Fauſt glänzen, mehr als über⸗ 
ſetzt. Ohne ihrer Original-Wahrheit oder Bedeutung oder ihrem 
Rhythmus Abbruch zu thun, hat er ſie engliſch nachgedichtet. Bei 
dieſer Arbeit fühlte Taylor die inſpirirende Berührung der Seele 
Göthe's. Es war nicht nur Taylord übernommene und theilweis er⸗ 
füllte Aufgabe, jenes Dichterfürſten würdige Biographie zu ſchreiben, 
fondern es war auch die Hoffnung Deutſchland's, als es ihn will⸗ 
kommen hieß, ſo wie der emphatiſche Auftrag. den ihm die Gelehrten 
Amerikas ertheilt hatten Taylor fühlte, daß ſeine Biographie 
von Gothe in dieſer Form eine neue Offenbarung des Gedichtes ſelbſt 
fein würde. Das Seelenleben Göͤthe's ſollte ſich in allen Formen 
darin offenbaren und das Entſtehen ſeiner herrlichen Poeſie erkennen 
GERT Leider konnte unſer Freund die Aufgabe nicht aus⸗ 
führen. Gewöhnt an geiſtige Arbeit und von ſeinem bekannten 
Enthuſiasmus vorwärts getrieben, berührten ihn die Fittiche des Todes⸗ 
engels mitten in feiner Thätigkeit“. 

Der Mayor der Stadt Cooper, die Aldermen, die Verwaltungs⸗ 
Chefs, die Vertreter der amerikaniſchen Univerſitäten. der Preſſe 
wohnten der erhebenden Feier bei. Der Sarg wurde zum Schluß 
nach dem Gouverneursſaal getragen und daſelſt aufgebahrt. 


Tags darauf, am 15. März, wurde die Leiche nach Cedarcroft, 
dem Wohnſitz der Familie Taylor, in der Nähe von Philadelphia ge⸗ 
bracht. Die Beerdigung fand in Longwood, nahe Kennett Square 
ſtatt. Zu Ehren des Gedächtniſſes Bayard Taylors waren ſammtliche 
Geſchäfte daſelbſt geſchloſſen und viele Häufer mit Trauerabzeichen 
verſehen. Der Geburtsort Taylors, Cedarcroft, bot ein Bild tiefer 
Trauer. Es traf ein Extrazug mit den Notabiliäten Philadelphias 
ein; eine große Menge von Perſonen, welche den Verſtorbenen per⸗ 
ſönlich gekannt hatten, war zuſammengeſtrömt. 
alten Familienſitz, wo Bayard Taylors Eltern wohnen, war mit Fuß⸗ 
gängern und Wagen angefüllt. Dr. Frank Taylor, ein Vetter Bayard 
Taylors, empfing die Trauergäſte. 

Das Wohnhaus war mit Freunden des verſtorbenen Dichters er⸗ 
füllt. Die betagten Eltern ſaßen neben dem mit Blumen vollſtändig 
bedeckten Sarge; — ihnen gegenüber die Wittwe und die Tochter 
Bayard Taylors. Da die Eltern zu ſchwach ſind, um den Leichen⸗ 
feierlichkeiten auf dem Kirchhof beizuwohnen, wurde im Zimmer, in 
welchem die Leiche ſtand, ein Trauergottesdienſt abgehalten. Der 
Sarg wurde dann auf den Leichenwagen gehoben und nach dem drei 
(engliſche) Meilen entfernten Longwood gebracht. Bahrtuchträger 
waren ſechs Schulcameraden und vier literariſche Collegen Bayard 
Taylors; — Die letzteren waren G. H. Boker von Philadelphia, R. 
H. Stoddard, E. C. Steadman und Wh. Reid von NewYork. 

Auf dem Kirchhofe wurden die irdiſchen Ueberreſte des Dichters 
im Beiſein einer großen Menſchenmenge zur Seite ſeiner erſten Frau 
und dicht neben dem Grabe ſeines in der Schlacht von Gettysburg 
gefallenen Bruders Charles Frederick in die Gruft geſenkt. Dr. Furneß 
hielt die Grabrede. Mit Gebet und Segensſpruch ſchloß die feierliche 
Handlung. ee 


Seitdem er ſich von ſeinen a 


Abend 6% Uhr, 


Der Weg zu dem 


ee 


wachtmänger vorgenommene Reviſion der Damme an der 
Reſultat, daß daſelbſt in Strohſchobern verborgen 19 Berfr, nen — 10d fän⸗ 
ner und 4 Frauenzimmer — aufgefunden und zur Hafe gebracht werden 
konnten. Bei Feſtſtellung der Asen in der „Stomerzhoſſten Mutter“ 
fanden ſich mehrere unter den Aufgegriffenen, welche ſchoy, lange von der 
Polizei zur Verhaftung geſucht wurden. = 

—d. [Im Bureau des landwirthſchafteichen Eer tral⸗Vereins] auf 
dem Makthiasplatz find nunmehr auch, wie beim 7. ieſigen Magiftrat, bis 
3 Uhr Nachmittags durchgebende Bur cauſtunden ei“ gerichtet worden. 

—d. [Breslauer Conſum⸗ Verein.] Maur ſermeiſter Simon bat die 
in der Generalberſammlung auf ihn gelallene Fahl eines Auſſichtsraths⸗ 
mitgliedes abgelehnt. An feine Stelle iſt Neo’ ſchul⸗Director Ur. Meffert 
cooptirt worden. 

ISzegediner Hilfscomite.] In der am Montag im Conferenz⸗ 
Zimmer 4 des Rathhauſes abgehaltenen Sitzung wurde der Präſident des 


Vereins „Auſtria“, Herr Dr. Hönig, zu em zweiten Vorſitzenden, Herr Hof- bl 


lieferant Rudolf Fuchs gen Schriftfü“)rer gewählt und letzterer in den 
Ausſchuß cooptirt. Die Verſammlune, beſchließt, den humoriſtiſchen Muſil⸗ 
Verein „Brumme“ zur Betheiligure g an einem Wohlthätigkeits⸗Concert, 
welches am 21. April im Concerthe uſe ſtattfinden ſoll, aufzufordern, ſowie 
das von der Direction des Stad“. Theaters ihr angebotene Concert, reſp. 
Theater⸗Vorſtellung dankend ar zunehmen. Herr Stadtrichter Friedländer 
ſtellt die Mitwirkung erſter be aſte aus Wien in Ausſicht. ie 
ſchlägt Herr Dr. Hönig vor, eien Monſtre⸗Concert von ſämmtlichen Militär⸗ 
Capellen zu veranſtalten uad den Ertrag für die Ueberſchwemmten in 
Szegedin und Schwetz zu oerwenden. Die Herren Dr. Hönig, Director 
Hitſchann und Fuchs werden mit den Vorarbeiten beauftragt.“ 

—e. [Zum Beſten der nothleidenden Schwetzer] wird Sonntag, 


den 6. April, Abends 7 Uhr, ſeitens einer Anzahl geſchätzter Dilettanten, 


in dem Local des Herrri Brox, vormals Hildebrandt, Neudorfſtraße, das 
ern geſehene Volksſthick: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ von Arthur 
tüller, zur Aufführung gelangen. Die Pauſen werden durch Vorträge 
eines Muſikers ausgefüllt, welcher mittelſt der Zehen das Flügelinſtrument und 
gleichzeitig mit den Händen die Geige vorzüglich ſpielt. An der Spitze des 
Unternehmens ſtehen die Herren Knade und Werner. Im Intereſſe des 
guten Zweckes iſt bei dem niedrig bemeſſenen Eintrittspreiſe von 30 Pf. ein 
zahlreicher Beſuch zu erhoffen. Herr Brox hat den Saal unentgeltlich zur 
Verfügung gie 1 
.— [Zur Ausführung des Hilfskaſſengeſetzes.] Der B.⸗Correſpon⸗ 
dent ſagt in Nr. 159 Ihrer Zeitung, 4. Seite des Hauptblattes, unter obi⸗ 
ger Ueberſchrift am Schluſſe: „Den Zwangskaſſen gegenüber fallen mit 
Unterſtellung unter das Geſetz die Zuſchüſſe derjenigen Arbeitgeber, welche 
nicht Fabrikbeſitzer ſind.“ Dies iſt ein Irrthum, denn das Ortsſtatut für 
die Stadt Breslau, betreffend die gewerblichen Hilfskaſſen, ſagt unter: „U. 
Beſtehende Kaſſen. 8 8. Gegenwärtiges Ortsſtatut findet auch auf die hier 
bereits beſtehenden Hilfskaſſen, in Anſehung derer eine Eintrittspflicht ge: 
werblicher Arbeiter begründet iſt, Anwendung. Inſoweit daſſelbe nicht ab: 
ändernde Beſtimmungen enthält, bleiben die Statuten gedachter Kaſſen, ins⸗ 
befondere die Pflicht zum Beitritt, ſowie zur Zahlung von Beiträgen und 
Zuſchüſſen für Arbeiter und Arbeitgeber beſtehen. (Artikel 2 des Geſetzes 
vom 8. April 1876.) Letzteres gilt insbeſondere auch von dem Zuſchuſſe 
derjenigen Arbeitgeber, welche nicht Fabrikinhaber find.“ Fielen die Zu: 
ſchüſſe der Arbeitgeber in Folge des neuen Ortsſtatuts fort, ſo hätten die 
Kaſſen einen bedeutenden Einnahme⸗Ausfall und demnach kein dringendes 
Intereſſe, ſich in eingeſchriebene Hilfskaſſen umzuwandeln. 

B.- ch. 9 Veränderungen an dem Breslauer Coneerthauſe.] 
Die dem Vorderhauſe des vormals Springer'ſchen Concert⸗Etabliſſements 
bevorſtehenden umfangreichen baulichen Veränderungen beginnen ſogleich 
mit dem Schluß der Winterſaiſon. Der Abbruch des alten Gebäudes hat 
bereits begonnen. Gleich nach ſeiner Erledigung wird der Aufbau des 
neuen ſtattlichen Vorgebäudes mit geräumigen eleganten Reſtaurations⸗ 
räumen, einem bequemen Ein⸗ und Ausgang zum Concertſaal und Garten 
in Angriff genommen und ſchnell gefördert werden, da derſelbe bis zum 
Beginn der Winterſaiſon vollſtändig abgeſchloſſen ſein ſoll. Die Bauſtelle 
wird gegen die Straße und den Garten durch entſprechende Einfriedung abge⸗ 
ſchloſſen, jedoch fo daß der Zugang zum Garten⸗Ctabliſſement vollkommen frei 
bleibt. — Im Garten ſelbſt werden ſchon jetzt Vorbereitungen zu feiner voll: 
ſtändigen Regeneration getroffen. ährend derſelbe bisher zwar einen 
de Aufenthalt gewährte, aber ſonſt in äſthetiſcher Hinſicht manche 

ünſche offen ließ, wird nunmehr auch für br landſchaftliche Ausſtattung 
und gefällige Einrichtung Sorge getragen. Zunächſt werden Anpflanzungen 
von Coniferen⸗ und Zierſtrauch⸗Gruppen geſchaffen, welche den Zweck haben, 
dem Garten ein parkartiges Exterieur Ein verleihen. Der Beleuchtungs⸗ 
apparat des Gartens erfährt eine durchgreifende Renovation und die Co⸗ 
lonnaden eine entſprechende Ausſchmückung. Die Uebergänge zwiſchen dem 
für Stühle und Tiſche beſtimmten Terrain und den Raſenplätzen vermitteln 
Bosquets und Zierſträucher. ? 

— [Die Dampfſchiffsbeſitzer Krauſe & Nagel] beginnen ihre regel- 
mäßigen Fahrten im Oberwaſſer in dieſer Saiſon vom 1. Oſterfeiertage ab, 
und fielen außer ihren beiden großen Dampfern „Kaiſer Wilhelm“ und 
„Germanig“ jetzt noch ein drittes großes Dampfſchiff her, welches den 
Namen „Wilhelmshafen“ führt, und das ſeine en einzig und allein 
alle zwei Stunden nach dem neuerbauten Etabliſſement gleichen Namens in 
Bartheln zurücklegen wird. — Den jetzigen Zeitverbälmiſſen entſprechend 
haben die genannten Schiffsinhaber eine Ermäßigung ſämmtlicher Fahr⸗ 
preiſe nach Scheꝛtnig, Zoologiſchem Garten, Zedlitz und Oderſchlößchen ein: 
treten laſſen. Sämmtliche drei Dampfer liegen bereits an der Sandbrücke; 
dieſelben ſind im Laufe des Winters aufs Eleganteſte renovirt worden. 
Am dritten neuen Dampfer wird noch emſig an der Herſtellung gearbeitet. 


G. 8. [Die Dampferfahrten]! im Unterwaſſer werden dieſen Sonmag 


—1.— 


eröffnet. Probefahrten der beiden Dampfer „Breslau“ und „Sileſig“ haben 


bereits ftattgefunden. Von zwei Uhr Nachmittags an werden ſtündliche 
Fahrtouren vorläufig nur bis Oswitz unternommen. Weitere Fahrziele, 
wie die nach Maſſelwitz und darüber hinaus, werden binnen kürzeſter Zeit 
erfolgen. Die Schiffsreſtaurationen befinden ſich unter der bewährten Leitung 
des Herrn Reſtaurateurs Suhr. 
beg Von der Oder. — Wachswaſſer. — Schifffahrt.] Nachdem 
in Ratibor das Waſſer bereits im Fallen begriffen war, wird von Neuem 
das Wachſen deſſelben beobachtet und erreicht das Waſſer daſelbſt ſchon 
eine Pegelhöhe von 8 Fuß. — Bei dieſem günſtigen Waſſerſtande paſſirten 
eine größere Anzahl don Oberſchleſien kommende Schiffe die hieſigen 
Schleuſen. — Seit dem 1. April ſind überhaupt hier durchpaſſirt 49 Schiffe, 
die beſonders Kohlen, Cement, Kartoffeln, Holz, Weizen, Stärke, Spiritus, 
ſowie Walz⸗ und Bandeiſen geladen hatten und bis zu einer Laſt von 
1200 bis 2600 Etr. befrachtet waren, jo wie 39 Boden Rundholz. — Der 
Wind iſt für die ſtromauffahrenden Schiffe immer noch ungünſtig und 
Aan egg weshalb die Kaufleute, Gebrüder Eckersdorf aus Brieg, die von 
hier engagirten und ſchon ſeit 14 Tagen feſtgehaltenen Schiffe durch den 
in Brieg Hotionirten Dampfer ins Schlepptau haben nehmen laſſen; ver⸗ 
oſſenen Donnerstag iſt derſelbe mit ſeinen Schleppkähnen abgedampft. — 

m Schlunge trafen 2 Schiffe aus der Palmer 'ſchen und aus der Landau⸗ 
ſchen Ma ei mit 24,000 reſp. 12,000 Stück Ziegeln ein. — Seit dem 
1. d. M. iſt der Stromaufſeher Steller in Ausübung der Strompolizei in 
r ‚getreten; fein Bezirk erſtreckt ſich vom Strauchwehre bis zur 

oſener Eiſenbahnbrücke. 

= [Waſſer⸗Conſum⸗Betriebs⸗Neſultate der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke.] In der Woche vom 23. bis 29. 9 war die längſte Betriebszeit 
am Montag, den 24. mit 21 Stunden 40 M., die kürzeſte am Sonntag, 
den 23. mit 17 Stunden 44 Minuten. — Der größte Waſſerverbrauch fand 
am Sonnabend, den 29. mit 13,788 Kbm. er geringſte am Sonntag, 
den 23. mit 14,137 Kbm. ſtatt. — Die Geſammtförderung betrug 90,546 
Kbm. — Der größte Kohlenverbrauch fand am 26. und 9. mit je 5300 
8440 der geringſte Kohtenverbrauch am 23. mit 4220 Klgr. ſtatt. — Der 
Geſammt⸗Kohlenderbrauch betrug 35,210 Klgr. 

—o [Aufhebung von Sperrmaßregeln.] Da die Pockenkrankheit, 
welche unter der Schafheerde der Domäne Steine, Kreis Breslau, zum 
Ausbruch gekommen war, jetzt wieder vollſtändig erloſchen und die Friſt 
der zwei Monate lang aufrecht erhaltenen Schutzmaßnahmen verſtrichen ift, fo 
hat das königl. Landrathsamt die verhängt geweſenen Sperrmaßregeln 
aufgehoben und die Heerde wieder freigegeben. 

‚+ [Exploſion.] In einem Haufe des Blücherplatzes hatte geftern ein 
Dienſtmädchen eine Petroleumlampe auf den Küchenofen geſtellt, in Folge 
deſſen der Inhalt der Lampe in hohem Grade erhitzt wurde. 
chen Abends um 11 Uhr die Lampe von dieſem gefährlichen Standort ent: 


fernen wollte, explodirte der Oelbehälter, und wurden die Kleider der Uu⸗ vollends e und der Platz geebnet. 


allen Oder ds 


Schließlich] U 


Als das Mäd⸗ A 


altes Madchen an getroſfetz, welches ſich verirrt hatte und die Wohnung 
3 Eltern nicht Amigehen vermochte. Die Kleine, welche ſich Gretegen 

rünberg oder Greenberg nennt, iſt mit braunem Kleide, Lederſchuhen, 
blauen Strümpfen und geſtreifter Schürze bekleidet und hat blor oe 1 

-+ [Meberfahren] wurde geſtern Vormittags 10 Uhr auf der Pauls⸗ 
ſtraße die 56 Jahre alte, Hirſchſtraße Nr. 44 wohnhafte Wittwe Louiſe K. 
von einer Droſchke, welche von der Adalbertſtraße im ollen Trabe 
hergefahren kam. Die bedauernswerthe Frau, die ſich nich“ ſchnell genug 
vom Fabrdamm entfernen konnte, gerieth unter die Ruder des Wagens 
und erlitt bierbei einen Bruch des rechten Unterſchenkels, wodurch ihre 
Unterbringung im Allerheiligen⸗ĩHoſpital erforderlich wurde. 

+ [Vermißt] wird ſeit dem 2. d. M. der auf der Kleinen Scheitniger⸗ 
ſtraße Nr. 65 wohnhafte 20 Jahre alte Frißz Hoffmann, welcher fat gänz⸗ 
lich erblindet iſt. Seine Angehörigen befürchten, daß demſelben irgend ein 
Unglück zugeſtoßen ſei. Der Genannte it von hagerer Statur, hat dunkel⸗ 
ondes Haar und iſt mit hellgraukarrirtem Sommerrock, dergleichen Weſte, 
ſchwarzen Beinkleidern und hellgrauem Sommerüberzieher bekleidet. Der⸗ 
ſelbe trug ein ſcharfes dunkelblaues Pince-nez und eine ſilberne Uhr mit 
langer, ſſilberner Kette. Am 2. d. Abends iſt Hoffmann noch auf der 
Schweidnitzerſtraße von Bekannten geſehen worden. : 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Schloſſermeiſter von der 
Langegaſſe beim Umzuge 2 Roßhaar⸗Matratzen mit grau⸗ und rothgeſtreiftem 
eberzuge, einem Tiſchler aus der Provinz auf dem Stadtbahnhofe der 
Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn eine Jagdtaſche, in welcher ein paar ſchwarze 
Beinkleider, 3 Stück Hemden und mehrere mit E. N. gezeichnete Taſchen⸗ 
tücher enthalten waren, einem Kaufmann auf der Sadowaſtraße ein vier⸗ 
rädriger Handwagen, einem Bewohner aus der Provinz ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt. — Verhaftet wurde die unverehelichte 
R. und der Colporteur W. wegen Diebſtabls, der Gürtler G. wegen Münz⸗ 
verbrechens. — Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde ein großes zweihenk⸗ 
liges Schaff, welches einer berüchtigten Diebin abgenommen wurde; das⸗ 
ſelbe kann im hieſigen Polizeiʒ⸗Präſidium Zimmer Nr. 8 vom rechtmäßigen 
Eigenthümer abgeholt werden. 


— Grünberg, 3. April. [Vorſchußverein. — Je de Dem Ver⸗ 
waltungsbericht über das verfloſſene 18. Geſchäftsjahr des hieſigen Vor: 
ſchußvereins entnehmen wir Folgendes: Am Schluß des Rechnungsjahres 
zählte der Verein 447 Mitglieder. Der Kaſſenumſatz betrug in Einnahme 
908,871 M., in Ausgabe 900,334 M., ſo daß ultimo December ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 8637 M. verblieb. 845,209 M. wurden an Darlehen bewilligt, 
davon 440 Prolongationen. Die dem Verein überwieſenen Depoſiten be⸗ 
trugen 144,423 M., die Stammantheile der Mitglieder 43,322 M., der 
Reſervefonds 1957 M., der Reingewinn beträgt 4391 M. und gelangt eine 
Dividende von 3 pt. zur Vertheilung. — Am Sonntag Abend brannten 
in Sabor hieſigen Kreiſes zwei Scheunen und am Montag Nachmittag in 
dem Orte Waldvorwerk eine Scheune nieder. An erſterem Orte brannten 
beide Scheunen zu gleicher Zeit, ſo daß muthwillige Brandſtiftung ver⸗ 
muthet wird. 


y Warmbrunn, 3. April. Rabe en am I. April. — 
Schneeſchmelze.] Schon am Nachmittage des 31. März änderten ſich 
die Witterungsverhältniſſe hier im Hochgebirge jo weſentlich, daß das vor⸗ 
bergegangene rauhe Froſtwetter kaum noch zu merken war. Am meiſten 
auffällig aber war bier in unſerm Gebirgsthal die warme Nacht, die dom 
31. März zum 1. April eintrat und die zugleich mit einer völligen Auf⸗ 
beiterung des Wetters verbunden war. Während nämlich um Sonnen⸗ 
untergang am 31. März das Thermometer nur 6 Wärmegrade nachwies, 
ſtieg daſſelbe gegen Mitternacht bis auf 8 Grade, ſo daß dieſe Nacht als der 
volle Uebergang zum Frühlingswetter angeſehen werden konnte. Doch fand 
bei dieſer nächtlichen Witterungsumwandlung faſt gar keine Windbewegung 
ſtatt, was wieder auf einen völligen Gegenſatz gegen die ſonſt hergebrachte 
Erfahrung der Gebirgsleute bindeutete, nach welcher Frühlingsfröſte nur 
ſtarke Winde zur Folge haben ſollen, oder wie man ſich hier auszudrücken 
pflegt, daß die kalle Luft ſich erſt wieder durch eine ſtarke Luftbewegung er⸗ 
wärmen müſſe. Das geſchah nun diesmal durchaus nicht. Vielmehr brach 
der 1. April mit völliger Windſtille und dem herrlichſten Frühlingswetter 
bier am Gebirge an und wenn auch die Temperatur am frühen Morgen 
eine friſchere wurde, jo traten doch durch die Wirkſamkeit der Sonne bald 
wieder höhere Wärmegrade ein. Dagegen erhob ſich gegen Mittag ein 
förmlicher Frühlingsſturm. Die Luft war noch klar, nur um die 0 ten 
Zinnen des noch ganz winterlichen Hochgebirges zogen jene langgeſtreckten 
Froſtgewölke hin, welche ſich häufig als erſte Urſache neuer Schneenieder⸗ 
ſchläge erweiſen. Infolge der Entitehung dieſer mehr aus nördlicher Rich⸗ 
lung heranziehenden Wollen ſteigerte fi) jedoch die ſtraffe Südweſtſtrömung 
immer wieder von neuem zu heftigen Winde und zwar, wie man be⸗ 
merken konnte, faſt ziemlich jo lange, bis jene Froſtgewölke verſchwunden 
waren. Mit eingetretener Windſtille am Abend beiterte ſich das Wetter 
wieder vollſtändig auf. In Folge des vollkommen der Frühlingszeit 
Babn ſchaffenden Witterungsumſchlages iſt jedoch auch am Hochgebirge 
nicht unbedeutende Schneeſchmelze eingetreten, wovon die bereits ſtark an⸗ 
geſchwollenen Gebirgsgewäſſer den deutlichſten Beweis liefern. So vor⸗ 
theilhaft ſich nun auch bisher die Frühlingswitterung hier am Hochgebirge 
geſtaltet hat, daß nämlich bisher die ſtarke Wirkung der Sonnenſtrahlen 
durch eine entſprechende ſtarke Luftſtrömung gleichſam paralyſirt wurde, ſo 
iſt doch bei den großen Schneemaſſen im Hochgebirge noch nicht alle Ge⸗ 
fahr ſtarker Anſchwellung der Gebirgsgewäſſer vorüber. Gegenwärtig zer⸗ 
rinnen in Folge der geſtiegenen Temperatur die Schneebeſtände der Hoc: 
wälder, deren Waſſerreſervoirs durch die namentlich in der Region des 
Knieholzes maſſigen Schneeanhäufungen ſich gegenwärtig als geradezu un⸗ 
erſchöpflich erweiſen. Sollte die Schneeſchmelze der Hochwälder wie bisher 
bei fortdauerndem Winde vollſtändig vor ſich gehen, ſo würde ſich die Be⸗ 
fürchtung einer Hochfluth allmälig vermindern, weil das Abſchmelzen der 
Schneemaſſen der Hochkämme bei nicht ganz abnormer Witterung natur⸗ 
gemäß erſt wieder ſpäter eintritt. i 
wärtig ein einziger warmer Regen Hochfluth verurſachen, weil dann außer 
den fortwährend und geſteigert ſchmelzenden Schneemaſſen auch jeder Regen⸗ 
tropfen des Hochgebirges dann entweder über oder durch den Schnee ſich 
dem Thale zudrängt. Die großen Schneemaſſen am Hochgebirge ſind daher 
bis jetzt ſeit Frühlingseintritt noch ziemlich unverändert. 


u. Löwenberg, 3. April. [Schul nachrichten. — Kindergarten. 
— Eiſenbahnproject.] Das Mittwoch, den 2. April, in Lahn im Päda⸗ 
gogium des Herrn Paſtor Pirſcher vom Kreisſchulen⸗Inſpector, Herrn 
Paſtor Sieg in Deutmannsdorf abgehaltene Oſter⸗Eramen gab abermals 
Zeugniß von der Tüchtigkeit des geſammten zahlreichen Lehrer⸗Collegiums, 
ſowie von dem Fleiße und der Aufmerkſamkeit der Schüler. Die Antworten 
waren faft durchgehends richtig und zutreffend, ebenſo waren die ausgeleg⸗ 
ten Schreib: und Zeichen⸗Uebungen durchaus befriedigend. Die Nachmittags 
abgehaltene Prüfung der zehn Siameſen bekundete den fortgeſchrittenen 
Standpunkt derſelben, ſowohl in den drei Sprachen deutſch, franzöſiſch und 
lateiniſch, als auch in den Clementarfächern. — Der neunte Jahresbericht 
der hieſigen höheren Bürgerſchule enthält außer den üblichen Schulnachrich⸗ 
ten eine Abhandlung des Lehrer Herrn Dr. Weſemann „Caſarfabeln des 
Mittelalters“. Lehrer Oeltjen verläßt zum Schluſſe des Schuljahres unſere 
höbere Lehranſtalt, um einem Rufe an ein Seminar zu folgen; an ſeine 
Stelle iſt proviforiih Herr Arndt aus Erfurt berufen worden. — Anfang 
künftiger Woche wird Fräulein Glifabet Henſel aus Namslau in der Lau⸗ 


gemäß einer N80 000 e beſchloſſen, die Uebernahme einer Zins⸗ 
Garantie von 100,000 Mark zu 4½ pCt. behufs Zuſtandekommen des 
Eiſenbahnbaues Liegnitz⸗Goldberg⸗Löwenberg⸗Friedeberg⸗Zittau, ſowie die 
Babe en in die Abgeordneten der Stadt, beim Kreistage für das 
Bahnproject zu ſtimmen. 


A Schweidnig, 3. April. [Vom Kreistage. — Landgericht. — 
Theater.] Unter den Vorlagen, welche den Mitgliedern des Kreistages, 
der in der vorigen Woche abgehalten worden iſt, zur lag unter: 
breitet worden waren, hatte für die diefge Stadtgemeinde ein beſonderes 
Intereſſe die Propoſition, ein vor dem Kroiſchthore gelegenes Grundſtück 
für den ſpäter auszuführenden Bau eines Kreisſtändehauſes zu erwerben. 
Dieſe Vorlage erlangte nicht die Zuſtimmung der e — Der 
innere Ausbau des in der e EL gelegenen Hauſes, welches für 
das am 1. October d. J. zu etablirende Landgericht vom königl. Juſtizfiscus 
auf drei Jahre gemiethet worden iſt, ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen. 
m 1. Juli ſoll die Uebergabe erfolgen. Die hinter demſelben ger 
legenen Kaſemattten werden jetzt Seitens der 1 5 25 Behörden 

Der Neubau des Land⸗ 


vorſichtigen über und über mit dem brennenden Petroleum überſchüttet, ſol gerichts wird auf dem zwiſchen dem ehemaligen Kroiſchthore und dem 


daß dieſelben ebenfalls in Brand geriethen. Auf das Geſchrei des M 


chens eilten mehrere Hausbewohner zur Hilfe herbei, welche im Augenblick wird mit dem 9 


die Flammen erſtickten, ſo daß die Verunglückte mit einigen leichten 
wunden an der linken d 
+ Aufgefundenes Mädchen.] 


and und am linken Ohr davonkam. rich Grans im 
e Geſtern Abend um 8 Uhr wurde von director Georgi, 
der Uferſtraße Nr. 22 wohnhaften Frau Auguſte Jeſcheweck ein 5 Jahre] genußreichen Abend zu verdanken hatten, den zweiten 


aäd⸗Bögenthore gelegenen geräumigen Platze aufgeführt werden. Zunächſt 
bau des Gefängniſſes begonnen werden. — Heut und 

rand⸗ | morgen gaſtirt der Oberregiſſeor vom Stadttheater 15 Breslau, Herr Hein⸗ 
hieſigen Stanttheater. Morgen chauſpiel⸗ 


ießt der 
deſſen Geſellſchaft wir in den letzten a Wochen manchen 


elus der Vorſtel⸗ 


Im ungünſtigen salle aber kann gegen: | g 


baner Vorſtadt einen Kindergarten eröffnen. — Die Stadtverordneten haben] V 


lungen 1 50 * . ee Im Anfange der nächſten Woche giebt N 


die Gefelli Ige ergangener Einladungen drei 
ae und ſiedelt dann nach Bunzlau über. 


s. Waldenburg, 3. April. [Kreistags⸗Vorlagen.] 
Tagesordnung des auf Mittwoch, den 9. April d. J., anberaumten Kreis⸗ 
tages ſtehen u. A. folgende Vorlagen: 1) Berathung und Beſchlußfaſſung 
über nachſtehende Anträge der Kreistagsabgeordneten der Stadt Walden⸗ 
burg: a. der Stadt Waldenburg aus Kreis⸗Communalmitteln ihren Antheil 


orſtellungen in 


— 


Auf der 


an den auf 5209 M. fixirten und durch 7 a vom 30. Decbr. 


1878 bewilligten Koſten für die Herſtellung einer Typhusbarake in dem Ver⸗ 
hältniß zu reſtituiren, wie dieſelbe im Sabre 1878 zu den Kreisabgaben 
beigetragen hat; 2) gemäß $ 12 und 13 der Kreisordnung bezüglich der 
Erhebung der Kreisa gaben für das Jahr 1879 und künftig einen ander⸗ 
weiten Beſchluß zu faſſen, in welchem die Minderbelaſtung der Städte 
wegen ihrer Befreiung von den Koſten der Verkehrsanlagen und des Kreis⸗ 
krankenhauſes nach Quoten auf Grund der Verhältniſſe, wie fie bis 1875 
beſtanden haben, geordnet wird und 3) den Städten die hiernach für die 
Verkehrsanlagen und für das Kreiskrankenhaus in den Jahren 1876, 1877 
und 1878 zu Unrecht abgeforderten en ebenſo zurück zu 
gewähren, wie dies auf dem Kreistage vom 22. October 1873 bezüglich der 
in den Jahren 1862 bis 1873 irrthümlich entrichteten Kreiskrankenbaus⸗ 
koſten geſchehen ift. 4) Geſuch um Gewährung einer Unterſtützung für das 
Rettungshaus in Michelsdorf, ſowie eines Beitrages zu einer Feſtgabe aus 
Anlaß des am 30. April d. J. ſtattfindenden Amtsjubilaums des Gründers 
der Anſtalt, Paſtor Trogiſch, daſelbſt. 5) Geſuch der Gemeinde Polsnitz 
um Gewährung einer Beihilfe zu den Koſten des Reparaturbaues des. 
Polsnitzer Dorfweges. 


. ̃ ̃ —— 
$ Striegau, 3. April. [Schulnachrichten. — Wiſſenſchaftlicher⸗ 
Verein.] In den erſten Tagen dieſer Woche wurden unter dem Vorſitz 
des Local⸗Schulreviſors, Rector Jablonsky, und unter theilweiſer Leitun 
des königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Superintendenten Paſtor prim. Bäck, 
die Prüfungen in ſämmtlichen Klaſſen der evangeliſchen Stadtſchule ab⸗ 
gebalten. Das Crgebniß derſelben war in Anbetracht der mancherlei 
Schwierigkeiten, die einer weiteren gedeihlichen Entwickelung des hieſigen 
Elementarſchulweſens noch hinderlich im Wege ſtehen und die namentlich 
in dem Mangel ausreichender Lehrräume, in dem öfteren Wechſel der Lehr⸗ 
kräfte und in der Ueberfüllung der Schulklaſſen ihren Grund haben, ein 
recht günſtiges, ſo daß am Schluß der Prüfung der Reviſor Veranlaſſung 
nahm, den an der Schulanſtalt wirkenden Lehrern und Lehrerinnen jeine 
bejondere Anerkennung auszuſprechen. Die Theilnabme des Publikums war 


eine ziemlich rege. Sehr erfreulich war das Wohlwollen, welches ein viel⸗ 
genannter und hochgeſchätzter Gönner der Schule durch Schenkung zweier 
großer, wertbvoller Bildniſſe Sr. Maj. des Kaiſers und Sr. königl. Hoheit 


des Kronprinzen aufs Neue bewies. Die beiden Bilder, welche bereits den 
Prüfungsſaal ſchmückten, wurden Namens des Geſchenkgebers durch den 
Nevifor der Schule als Eigenthum überwieſen. — Der Jahresbericht für 
die evangeliſche Stadtſchule weiſt nach, daß im verfloſſenen Schuljahre in 
12 Klaſſen 1012 Schüler, nämlich 493 Knaben und 519 Mädchen, von. 
12 Lehrern und Lehrerinnen unterrichtet wurden. Einige Klaſſen zählen 
weit über 100 Schüler. — Der „wiſſenſchaftliche Verein“ hielt am vorigen 
Montage feine letzte diesjährige e ab. Hierbei ſprach 
Lehrer Canabäus in längerem Vortrage über „Speier, als eine Begräbniß⸗ 
ſtätte deutſcher Kaiſer.“ Von Seiten des Vorkragenden fand das Leben 
und Wirken Kaiſer Conrad II. eine beſondere Berückſichtigung. 


„ Groß⸗Roſen 3. April. [Amtsantritt] Nachdem die Wahl des 
bisherigen Paſtor Röhricht aus Novaweß bei Potsdam zum Geiſtlichen 
der hieſigen Kirchgemeinde von Seiten des Königlichen Confifori die Be⸗ 
ſtätigung erbalten, fand am vorigen Montage unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung der Gemeindeglieder die feſtliche Einholung des neuen Seelſorgers 
ſtatt. Die kirchliche Inſtallation wird demnächſt durch den Königlichen Super⸗ 
intendenten P. pr. Bäck aus Striegau in feierlicher Weiſe vollzogen werden. 


L. Liegnitz, 3. April. [Techniſcher Verein. — Schul nachrichten. 
— Statiſtiſches. — Prämiirung. — Patent. — Durchgebrannt. 
Neue Anlagen.] Die in Folge des in voriger Woche vor einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Verſammlung des techniſchen und Gewerbevereins von. 
Herrn Geh. n Nate een Vortrages gegen Einfüh⸗ 
rung von Zöllen gefaßte Reſolution hat eine Anzahl Mitglieder des tech⸗ 
niſchen Vereins zu ihrem Austritt aus demſelben Veranlaſfang gegeben, 
weil ſtatutenmäßig Politik und Religion im Verein nicht beſprochen werden 
dürfen. Ob eine Refolution in entgegengeſetztem Sinne die gleiche Folge 

ebabt hätte, wollen wir dahingeſtellt fein laſſen, aber unzweifelhaft it pe 
ollfrage wohl mehr eine volkswirtbſchaftliche, als eine politiſche. — Dem 
zum Stadtſchulen⸗Inſpector gewählten bisherigen Realſchullehrer Herrn 
Bormann iſt nach erfolgter Beſtätigung von der Königlichen Regierung 


auch die ſtaatliche Kreis- und Localſchulinſpeetion über die niederen öffent⸗ 


lichen und Privatſchulen und Privaterziehungsanſtalten der Stadt über⸗ 
tragen worden. — Bei der unter Vorſitz des Königlichen Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarius Dr. Finger abgehaltenen Prüfung der bieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule haben die 3 zum Examen zugelaſſenen Abiturienten daſſelbe beſtan⸗ 
den und die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erhalten. 
— Im 1. Quartal d. J. wurden bei dem bieſigen Standesamte 379 Ge⸗ 
burten, 319 Sterbefälle und 128 Aufgebote angemeldet. 
Alen — Der Gewerbeverein hat 30 Mark zur Prämiirung von drei 
ehrlingsarbeiten der diesjährigen Ausſtellung ausgeſetzt. — Herrn Fabrik⸗ 
bejiger Heidemann ift ein Patent für eine Weiche für Bahnen niederer 
Ordnung ertheilt worden. — Vor einigen Tagen kam mit dem Freiburger 
Juge ein jungs Mädchen in Begleitung ihres Verlobten hier an und wurde 
don dieſem in den Warteſaal geführt, während er das Gepäck holen wollte. 
Als nach längerem Warten die ) 
ihren Sachen recherchirte, 7 5 ſie, daß derſelbe mit dem nach Lüben ab⸗ 
egangenen Zuge abgefabren ſei und das Gepäck mitgenommen habe. Es 
iſt natürlich Sorge getragen worden, it 
habhaft zu werden. — Als weitere Folge unſerer neuen Waſſerleitung wird 
die Errichtung mehrerer 
beabſichtigt. 


X. Neumarkt, 3. April. I Diebstähle. — Turnverein Aus dem 


zweiten Billardzimmer des Baum'ſchen Hotels wurde, muthmaßlich von zwei 
dort eingekehrten, ſcheinbar anſtändigen Herren, ein Satz Billardbälle im 


Werthe von 75 Mark entwendet. Die Thäter find leider entwiſcht. — Ge⸗ 


ſtohlen wurde hier ein Pferd, doch iſt man auch dieſes Diebes nicht hab⸗ 
baft geworden. — In der letzten General⸗Verſammlung des Turnpereins 
wurde feſtgeſtellt, daß die zum Turnhallenbau beſtimmte Kaſſe ca. 2700 M. 
an Vermögen beſizt. Mitglieder zählt der Verein einige 70 Perſonen. An 
Stelle des ausſcheidenden Schriftwarts Herrn Kluge ift Herr M. Cohn 
und als deſſen Vertreter Herr Frieſe, 
Kaſſenwarts Herrn Rei inſch Herr U. Koch als Kaſſenwart gewählt worden 


Oels, 3. April. [Dom Opmnafium. — Phonograph. — 
Turnverein,] Nach dem ſoeben aus egebenen Jahresberi t des hieſigen 
Gymnafiums für das Schuljahr 1878/79 beſuchten die Anſtalt während des 
letzten Quartals im gegenwärtigen Schuljahr 277 Schüler, und zwar 235 
evangeliſche, 20 katholiſche, 22 jüdiſche; 145 einheimiſche und 132 aus“ 


wie vor Kurzem in der ee, geſtern Abend im kaufmänniſ 
ereine gezeigt. — Der änner⸗Turnverein hielt am Sonnabend feine 
ordentliche Generalperfammlung ab. Der Verein hatte im vergangenen 
Jahre eine Einnahme von 42I M. und eine Ausgabe von 404 M. € 
zählt am Schluß des Vereinsjahres 62 Mitglieder gegen 67 im Vorjahre. 


DI. Brieg, 3. April. [Jubiläum. — Sterblichkeits⸗Verhält 
niſſe. — Verlooſung. — Steuerverhältniſſe. — Bau.] Am 


1. April waren es 25 Habe, ſeit die hieſige von Frau von Caillat gef 
eben trat. Hunderte von Bürgern uno Bürgerinnen 


leitete Spielſchule ins 
verdanken der genannten Jugendfreundin frohe Stunden in glücklich ver 
lebten Kinderjahren. Wohlverdienter Dank wurde heute der 70jährigen 
Jubilarin von allen Seiten dargebracht. — In Brieg fanden im vorige 
Jahre 532 Geburten und 507 Todesfälle ſtatt. Unter 10 Wola Städten 
mit über 15,000 Einwohnern nimmt Brieg hinſichtlich der Geburten die 
und hinſichtlich der Sterbefälle die 4. Stelle ein. — Die Marien⸗Confereng 
des Unten Zereins, deſſen Zweck die Unterſtützung Armer und Kranker 
ohne Unterſchied der Confeſſion und die Inſchutznahme katholiſcher Waiſen 
iſt, 11 auch in dieſem Jahre die Genehmigung zur Veranſtaltung eine 
Verlooſung erhalten. — Die Einkommenſteuer, welche in N gab 
wird, iſt von 16,968 M. im Jahre 1874 auf 45,130 M. für 1 A ge 
wachſen, mithin um 28,162 M. oder 166 Procent. In ganz Preußen iſt WI 
demſelben Zeitraum die Einkommenſteuer nur um 26 Procent 1 g 
An Klaſſen⸗ und klaſſifteirter Einkommenſteuer zahlt Brieg 81,432 M. oder 
5,43 pro Kopf, während in ganz Preußen im e pro Kopf nun 
2.74 ezahlt werden. — In Löwen hat man vor 14 Tagen mit dem 
Bau des Amtsgerichts⸗Gebaudes begonnen. 


Mit einer Beilage. 


1 


Ehen wurden 61 


glückliche Braut nach ihrem Bräutigam und 


des ſauberen Heiraths⸗Candidaten 


Springbrunnen und öffentlicher Bedürfnißanſtalten 


ſowie an Stelle des ausſcheidenden 


wärtige. — Herr Fuhrmann bat feinen Phonograph und die 2 N 
i en 


bezahlt . 
M und Gd., A 


U 
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—r. Namslau, 3. April. [Elementar⸗Schul⸗Prüfun 

5 & gen und 

Knulunterbeltungsfoften] Am Montage und Dinstage dieſer Woche 
ro 01 ab rüfungsſaale der evaugeliſchen Stadtſchule die Prüfungen 
viſor, 5 aſſen * evangeliſchen Stadtſchule durch den Schulen⸗Re⸗ 
ein a beror Paſtor Schwartz fattgefunden. Dieſelben haben durchweg 
e Me e befriebigendes ejultat gewährt. Am Mittwoch hat 
Schul en-Reviſot, © er 5 Klaſſen der katholiſchen Stadtſchule durch deren 
gefunden Auch r n Kreisſchulen⸗Inſpector Fengler von bier, ſtatt⸗ 
Lehrern für ihr ver 15 75 der Herr Reviſor in der angenehmen Lage, den 
die Ergebniſſe de gaftlofes und Allende Streben ſeinen Dank und über 
biefige Bürger 1 Prüfung ih anerkennend ausfpreben zu können. — Die 
bierber eingeihult, iſt von der Zahlung von Schulgeld befreit. Nur die 
240 M. an die Cor Gemeinden Böhmwitz und Lonkau haben an Schulgeld 
23, die hieſige S Namslau zu entrichten. Außerdem werden von 
Schulgeld eich ee beſuchenden auswärtigen Schülen 414 M. 
17,205 M. $ n. Dagegen erfordert die Beſoldung der Lehrer pro Jahr 


f Beilage zu Nr. 161 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 5. April 1879. 


wärtige Verkehr bleibt auch hier, wie in Sachſen und Schleſien, ohne Leben. 
— Die Stille im Kohlen⸗Geſchäft hat auf allen Productionsgebieten 
ohne Ausnahme mit dem Beginn der wärmeren 8 womöglich noch 
ugenommen. Im Februar erfreuten ſich die Gruben im Saarbrückener 

evier eines guten Abſatzes, es wurden 7,172,860 Ctr. gefördert, 26,156 
Centner mehr, als im gleichen Monate des Vorjahres und 7,175,535 Ctr. 
abgeſetzt, 154,223 Ctr. mehr, als im Februar 1878. — Trotz aller Be⸗ 
mühungen iſt es der ſchleſiſchen Kohle bisher nicht gelungen, der engliſchen 
in Stettin ernſtlich Concurrenz zu machen. Der Import der letzteren iſt 
nicht nur nicht zurückgegangen, ſondern von 1,708,850 Ctr. im Jahre 1877 
auf 2,133,188 Ctr. im Jahre 1878 geſtiegen. 


Berlin, 3. April. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stuck franco Zmſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


der S enſionen an Lehrer 841 M. Die Beheizung und Bereinigung 8 S & 

Die hal rs 155 die Lehrmittel 2c. 563 M., in Summa 19,459 M. “= | points | 3 

obigen beid 5 1 7 at daher zur Unterhaltung der Schulen, neben den Name der Geſellſchaft. „ Appoints . Cours. 
18,805 M. Aeli ande Einnahmen von zuſammen 654 M., noch N 5 > 

ein ſehr eemigen Ogden Für die evangeliſche Elementarſchule iſt 2 2 5 

handen; das alte talholiſch baus mit hohen und lichten Schulzimmern vor⸗ — 2 

katholiſchen Schule in d 55 Schulhaus Br nur 3 Klaſſen der] Aachen⸗Münchener Fener⸗Verſ.⸗G. 70 — | 100034 20% 7825 G. 
zn Vie ndeten 2 An en unfreundlichen gruen nothdürftig Raum,] Aachener Rückverſich.⸗Geſ. 25 400 „ „ | 1850 G. 
Schulhauſe gefungen aſſen haben gaſtliche Aufnahme im evangeliſchen] Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.G. 25 — 500% „ 2750 G. 

0 Gleiwitz, 2 19 Dre 52 ene e ER 30 | 21 1 5 „ „ 2000 G 
Sitzung. n April. ußerordentliche Stadtverordneten- Jer. Hagel⸗Wſſecuranz Geſ . 11%| 20 1000 „„ 685. © 
HR einzigen Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend die Herr; geln e OR Sal 2000 | w. 250.0 
der ſtädtiſchen Anleihe dem für die zu emittirenden 444% Obligationen Colonie Aner Feuer⸗Verſ⸗Geſ. . 61000 , „80 © 
itende der Verſamn b gemachten Angebote eintretend, macht der Herr Vor⸗ Co 170 eee zu Köln] 55 — 1000 , „ 6400 G 

fferten zur Neem ung Mittheilung, daß von verſchiedenen Bankhäuſern deusſch ia, Lebens⸗V.⸗G. 85 Köln 16 — | 100, „ | 1815 G 
agifirat hieraus won der Obligationen eingegangen ſeien, und daß der 8 utſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 56 1000, „595 bz 
ur Abgabe von G botemaſſung genommen hatte, einen Submiſſionstermin 1 err 10 | — | 1000 „_ | „ | 650 ©. 
ae en unter den Bewerbern anzusetzen. Dieſer Termin Dent cher Phö nin 38/3676 1000 500 Fl „ | 1817 G. 
Herrn erſten 980 itungstage ſtattgefunden und wurde hierauf vom Deuce Transport⸗Verſich. 0 ; 0 50 1000 34 ne 560 ©. 
tbeilt. ı Das an irgermeiſter Kreidel das Reſultat deſſelben mitge⸗ D allg. Transport⸗V.⸗ ef 50 | 50 I 1000 „ 110% 1375 © 
lauer Wech & nftigite der Angebote war das der Filiale der Bres⸗] Duſſeldorfer allg. Transport⸗VB.⸗G. 50 — 1000 „ | „ | 1330 B. 
10 die genan e vormals Emanuel Fräntel, nach welchem] Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 40 — 1000 „ 20% 3750 G. 
Bbllgattonen 1 5 ank verpflichtet, 500,000 bis 550,000 M. 4 proc. Stadt⸗] Fortuna, allg. V. Act.⸗G. zu Berlin | 6 — | 1000 , „ | 1075 B. 
ang der taatli che mit 1 pCt. pro auno zu amortiſiren find, nach Ein⸗ Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13%¼ 13% 500 „ „ 600 G. 
für je 100 M 5 — Genehmigung zur Ausgabe zu 99 Mark 21 Pf.] Gladbacher Fener⸗Verſich⸗Geſ. . | 15 10 1000 „ | „ | 1510 bez. 
an 1 Janna 180 z&ulptitel zu übernehmen und ſich an dieſes Gebot big | Kölniſche ö agel⸗Verſich⸗Geſ ... 618 500 „ „ 9 B. 
lee a > gebunden zu halten. Magiſtrat befürwortete die Zu⸗ Kölmi che t EE 10 — 500 „ „45, G. 
ee 9 Ki 91 ieſem ſehr günſtigen Angebote, welcher Anſicht ſich die] Leipziger Feuer⸗Verſich. Geſ. . [100 | — 1000 „ 20 8700 ©.inel. 
theilte. Als brinali 115 ar den Zuſchlag dem gedachten Bankhauſe er: Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5 — 100 „ von 310 B. 
ctien⸗Vereins zur U 5 egenſtand wurde noch das Geſuch des Saalbau. Magdeburger 5 2270 40 „ 20% 2115 bez. G 
dem Kaufmann Sin ebernahme einer Hypothek von 12,000 Mark auf das] Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.[( 7 | 20 500 „ „ | 295 B. 
Spartaſſe erachtet and gehörige Grundſtüͤck, Rarläitrake, aus Mitteln der] Magdeburger Lebens⸗Verſich. Gef.“ 0 | 10 | 500 „ | „| 295 B. 
ertheilte die Verſammlung die Genehmigung bierzu. Medes De Pr 13 1 11 8 10 ne + B 
. -A]]ec.:d. zu Weſe + Minze * 2 — . 
A Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 9, 16 000 „ 120%! 1175 B. 

800 Handel, Induſtrie 26, Divenburger Verih.-Gehr....... 714 500 % ie | 275 G. 

W Ares 4. April. [Bon der Börf e.] Die Börfe war anfänglich]! 125 1 Lene e G Pe 2 18 800 % % | 88 5 
19 8 dn ſich aber in der zweiten Hälfte ab. Das Geſchäft] Preuß. National B.. zu Stettin] 20 | 18 400 : 25%| 795 bz. B. 
ſchloſe 9 je t. Creditactien ſetzten zu 433 ein, ſtiegen auf 434 und Propidentig, B.:G. u Frankf. a. M22 / 235 1000 Fl 10% 820 G. 
ben n a 32. Oeſterreichiſche Renten höher. Von Bahnen Freiburger net an er Clopd .... | 20 | — WERNER 288 8 

er. Banken wenig verändert. Ruſſiſche Valuta etwas niedriger. Sachſiſche Nu Br cee Oel. 5 75 8 155 195 e 
9 Breslau, 4. April. ede Producten Börſen⸗Bericht.]] Sole) 05 ba 0e. 5 21 500 „ 20% 945 B. 

0 * gr ‚m Kilogr.) behauptet, gek. 2000 Gtr., Kündigungsſcheine —, Tburingia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 12413 % 1000 „ | „ | 1415 G 
bezahlt 85 95 Mat ug 10 und Br., April⸗Mai 115,50—116 Mark Union, allg. deutſ e Hagel⸗Verſich 
bezahlt, Juli⸗Au uft 120 M We, San Od, Yuni-Juli 118,50 Marl Bi 10 e eV ans 
ezahlt , August 120 Mark Br., September⸗October 124,50 Mark Br., Victoria zu Berlin, Allgem. Verf. 
1 9 8 ö ' © ANetien⸗ Bei... 424 1000 „ | „ 2000 G. 

Weizen (or. ilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. N — 

Apr Mal 169 Mart Br. „br. lauf. Monat 169 Mark Br., [Centralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Canalſchiff⸗ 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. ahrt.] Unter ziemlich zahlreicher Betheiligung fand am vergangenenen 


— —ũ—adbu — — — 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Gir., pr. lauf. Monat 108,50 Marl 


pril⸗Mai 108,50 h; N 
u dr, Jule nagut 118 Mari i bezahlt und Gd., Mai⸗Junſ 110 
R übel der 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 270 Mark Br. 
pr. April 50. 100 Kilogr.) wenig verändert, get. — Etr., loco 59 Marl Br., 

175 Mar be = 178 1 00 56 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 
Lache 8050 Phat liebt 56,50 Mark Br., Juni⸗Juli — —, September: 
etroleum (pr. 100 Kilogr. 20 

Br., pr. Ar oc ogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,30 Mark 
8 0 ge Mart Br., April⸗Mai 24,20 Mark Br., September⸗ 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 

A iter %) geſchäftslos, 

85 ka Br. und Gd., Abr de 28 0 Mar Br. und Gd., Mai⸗ 
Zink Aae har —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 51,10 Mark Gd. 
mſatz. 5 ie Börſen⸗Commiſſion. 

Roogen 116 00 Mat n 0 700 Fe Wel. 
9 % Mort, Weizen 169, 00, Gerſte —, —, Hafer 108, 5), 


tos 270, 00, DüibhL 56, ©, deem 22 20, Coins 48, 70 


. Breslau, 4 April. Preiſe d ereal 
deitfegung der ſtaotiſchen Ware Deputakonn Dia 200 Holt. = 100 Klar 


ſchwere mittlere leichte Waare 
W — ——ů—ů— 
Weizen, wei br Yu 585 a a cf 
gen, RER 
Weizen, gelben 1 2 17 1680 1 0 1 h 
Gee 210 170 11 50 1830 1440 18.40 
erste. ni 1120 0 70 
gafer „ 12 00 10 80 ah 80 11 40 11 10 10 60 
r 15 10 14 50 um 10 10 9 80 9 20 
Nu, ungen der ven der Hardelgtam 00 13 40 13 00 11 40 
zur Feſtſtellung der arktpreife Pod Rangunten Commiſſion 
Pro 200 e = 100 aps und Rübfen. 
eine müll an 
7 ord. Waare. 
Raps 1 ee 12 — 4 A 3 A 
Winter⸗Rübſen 25 — 24 2 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 — 
Dotter —— 20 — 18 — 16 1 1 
Schlaglein 25 50 A — ET 
aartoſein Her Se gel Neifheffe u 75 Bir. Brutto = 5 9 
e 3 e . = 75 Ki 
ver Reusch 7 095 bid. Dea het 10 5 40 ik, danger 1 0 5 
effe o) beſte eringere 
ver 5 Liter 0200.25 Mark. , 
Breslau, 4. April. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
8 Die ſteigende Tendenz, welche ſich einige Zeit auf dem N 8 
die iy Roheiſenmarkte bemerkbar machte, war leider von ſehr kurzer Dauer, 


Warra N N 7 9 ° 
auf „atrantpreije find wiederum im Weichen und viele Werkbeſiter, welche 
1 A! nachhaltige Preisſteigerung rechneten, bedauern jetzt, ihnen 990 5 
Woche Abſchlüſſe zurückgewieſen zu haben. Die Verſchiffungen der letzten 
breche den W allerdings 11,167 Tons gegen 7725 Tons in der ent⸗ 
leigernden oche des vergangenen Jahres, doch iſt auch dieſe Export⸗ 
Yung zum Theil eine nur ſcheinbare, da größtentheils Waare expedirt 
dauer die gw verkauft war. Die Production von Roheiſen bleibt an⸗ 
Gonna u groß für den Bedarf und es wandert ein großer Theil nach 
2222260 tori, deſſen Vorräthe gegenwärtig das rieſige Quantum von 
Gießer 9 ons repräſentiren. — In Sheffield ſind beſonders die großen 
könn a en übel daran, fo daß ſie ihre Arbeiter nur halbe Zeit beſchäftigen 
Vedarf. Am beften gefragt find Prima ⸗Pleche für engliſchen und ruſſiſchen 
Die großen rend Aufträge aus Deutſchland nur höchſt ſpärlich eingehen. 
hen ſreilt eſſemerwerke ſind noch für mehrere Monate mit Arbeit ver⸗ 
eſterreichlich zu ſehr ungenügenden Preiſen. In Belgien, Frankreich und 
Freise ich hat die gedrückte Lage des 1 e eben ſo wenig wie die 
ne Beſſerung erfahren. Im Oberbergamtsbezirk Dortmund waren 
Flamm. 1878 88 Grfengiebereien in Thätigkeit, von den vorhandenen 30 
ahl dun arbeiteten 25, von 199 Gupslöfen 149. Mit einer Ardeiter⸗ 
Eentner (865 Perſonen wurden aus 1,960, 


er Gußwaaren im Werthe von 10,008,739 M. hergeſtellt. Der gegen⸗ 


get. 10,000 Liter, pr. 


5 Ctr. Rohmaterial 1,352,226 | fi 


ittwoch in Berlin die Generalverſammlung des Centralvereins für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Canalſchifffahrt ſtatt. Der Vorſitzende, Abg. Dr. 
G. v. Bunſen theilte bei Eröffnung der Verſammlung mit: Der Verein 
könne mit Befriedigung auf ſeine erzielten Reſultate blicken. Sowohl die 
deutſche rg als die preuiide Staatsregierung ſei für die Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins im Weſentlichen gewonnen. Der Verein zähle 
gegenwärtig 715 Mitglieder, darunter 37 Magiſtrate, 46 Handelskammarn 
und wirthſchaftliche Vereine und 7 Zweig = Vereine. In der Ver⸗ 
ſammlung referirte u. A. Dr. Eras (Breslau) über die Schiffbarmachung 
der Oder. Der Weg von der Glater⸗Neiſſe bis Schwedt ſei 71,75 Meilen 
lang. Von dieſem Waſſerwege ſei 46,04 vollſtändig, 3,35 unvollſtändig, 
Arbeit e ale regulirt und 17,76 in der Regulirung begriffen. / der 
Arbeit ſei alſo bereits gethan. Gegenwärtig koſte der Provinz Schleſien 
die Fortſetzung der Buhnenbauten jährlich 1 Million Mark und die Unter: 
haltung ꝛc. 220, ark pro anno. Nach vollſtändiger Regulirung dürfe 
der Minimalwaſſerſtand auf der mittleren Oder 110 Centimeter und eine 
Tragfähigkeit von 3:—400 
lirung, die 6⸗—800 Millionen Mark und in den erſten 3 bis 4 Jahren ein 
halb Millionen Reparaturkoſten und alsdann 250,000 Mark jährliche Unter⸗ 
baltungskoſten erfordern würde, würde die Fahrt von Breslau nach Küſtrin 
auf dem Waſſer binnen 4 Tagen, und die Fahrt von Küſtrin nach Stettin 
binnen einem Tage möglich machen. 


* [Bericht über die General-Berfammlung des Schleſiſchen Zweig⸗ 
Vereins des Verbandes deutſcher Müller,] 9 ins Marz e. 
in Breslau. Den Vorſitz führt Herr van den Wyngärt. 

Ad 1 der Tagesordnung theilt Herr Lichtenſtein mit, daß ſeit der letzten 
General⸗Verſammlung die Zahl der Mitglieder des Zweig⸗Vereins von 182 
auf 199 geſtiegen ſei und daß der Verband deutſcher Müller inzwiſchen durch 
Allerhöchſte Ordre dom 28. November 1877 mit den Rechten einer juriſtiſchen 
Perſon ausgeſtattet worden ſei. 

Ad 2 der Tagesordnung wird das abgeänderte Statut für den ſchleſiſchen 
weigverein zur Discuſſion geſtellt und darüber abgeſtimmt. Das neue 
tatut wird in ſeiner vorgeſchlagenen Faſſung einſtimmig angenommen. 

Ad 8 berichtet Herr Ziefe über den von den Reviſoren geprüften Ab⸗ 
ſchluß der Kaſſe für die Jahre 1877.79, wonach die Einnahme ſich auf 
3129,65 M., die Ausgabe auf 2082,55 M. beziffert und ein Beſtand von 
1047 M. verbleibt. Die Verſammlung ertheilt einſtimmig Decharge. 

Ad 4 erfolgt die Neuwahl des Geſammt⸗Vorſtandes und zwar werden zu 
Vorſtandsmitgliedern einſtimmig gewählt: die Herren . 
Hoffmann⸗Zabrze, Lichtenſtein- Breslau, Zieſe⸗Breslau, Scholz⸗Breslau, 
Se be ee Vogel⸗Zobten, Conrad⸗Polsnitz, Peisker⸗Schweidnitz. 

Ad 5 der Tagesordnung hält Herr van den Wyngärt einen eingehenden 
Vortrag über Getreidezölle und Differentialtarife mit Bezug auf die Inter⸗ 
eſſen der Müllerei und gelangt zu dem Schluſſe, daß die Müller einen Ge⸗ 
treidezoll nicht als ae i betrachten, daß ein ſolcher nicht im In⸗ 
tereſſe der ſchleſiſchen Müller liegen könne. Der Vorſtand des Hauptper⸗ 
andes balte an dem Mannheimer Beſchluſſe feſt, ſei in erſter Linie gegen 
Einführung von Zöllen, habe dies in einer erneuten Vorſtellung an den 
Bundesrath zum Ausdruck gebracht und den Antrag geſtellt, daß, falls auf 
Getreide ein Eingangszoll gelegt werden ſollte, nothwendig ſolcher für 
Mühlenfabrikate mindeſtens das Doppelte betragen müſſe und daß bei der 
Ausfuhr von Mühlenfabrikaten der für eingeführtes auswärtiges Getreide 
erlegte Zoll wieder rückvergütet werden müſſe. Nach kurzer Discuſſion er⸗ 
klärt ſich die Verſammlung mit den Anſichten und Anträgen des Vorſtands 
des Haupt⸗Verbandes einderitanden. 

Ad 6 ſpricht Herr Zieſe in ausführlicher 11 über den mit der Magde⸗ 
burger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag unter ſpecieller 
Aufführung der Vortheile und ide eric welche den in dem danac 
errichteten Verſicherungs⸗Verbande erſicherten gewährt werden, theilt die 
innerhalb dieſes Verbands während ſeines nr als zehnjährigen Beſtehens 
erzielten Reſultate mit, die in ofern für die Geſellſchaft ſehr ungünſtig ie 
am find, als fie bei einer Prämien⸗Einnahme von 3,101,634,45 M. für 
263 Schäden hat 3,445,136,07 M. 8 50 0 bis 1. Juli v. J. zahlen 
müſſen. Unter Berückſichtigung von 25 pCt. Verwaltungskoſten und der 
Gescher ieee pr. 1. Juli v., J. ergiebt dies ſeit Beginn des Verbands⸗ 

eſchäfts einen Geſammk⸗Verluſt für die Geſellſchaft von 1,161,900 Mark. 
\ eſultate die Magdeburger Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſich bereit erllärt hat, den Vertrag fortzuſezen, fo konnte 
ie dies doch nur unter der Bedingung, daß ihr für diejenigen Kategorien 
von Mühlen, welche nachweislich die ſtärkſten Verluſte gebracht haben, einiger: 


Wenn trotz dieſer ungünſtigen 


) Etr. erreichen. Die vollſtändige Oder⸗Regu⸗ 3 


maßen günſtigere Prämien zugeſtanden wurden und in der Hoffnung 
und Erwartung, daß die Verbandsmitglieder mehr und mehr die Gefahren 
ihres Betriebes erkennen und ihnen mit allem Ernſt entgegenarbeiten wer⸗ 
den. Herr Zieſe bringt ſodann die im Mühlenbetriebe liegenden Gefahrs⸗ 
momente zur Sprache und weiſt auf den nachfolgenden Vortrag des Herrn 
van den Wyngärt über Mehlexploſionen hin, woraus ſich ergeben werde, wie 
nothwendig und gerechtfertigt es ſei, die Benutzung offenen tragbaren Lichts 
auf den Mehlböden, in den Miſchräumen, bei den Mehlkaſten, Cylindern, 
Reinigungsmaſchinen, Elevatoren, Exhauſtoren und in den Speichern zu 
verbieten, die Beleuchtungsflammen überhaupt ſoweit als möglich von den 
n Punkten entfernt zu halten und die Gefahr der fhnellen Aus⸗ 
reitung eines Brandes durch fleißiges Abfegen der Wände, Decken und 
Apparate möglichſt einzuſchränken. Er hebt ferner heroor, daß ſich als 
höchſt feuergefährlich die Reinigungsmaſchinen, insbeſondere die mit großer 
Umdrehungs⸗Geſchwindigkeit, erwieſen haben. Es ſei dringend wünſchens⸗ 
werth, dieſe Maſchinen frei in immer controlirten Räumen aufzuſtellen 
und Vorſorge zu treffen, daß der Staub von ihnen in beſondere, möglichjt 
günſtig gelegene feuerſichere Kammern fortgeſogen werde. Am beſten wird 
es ſein, die Reinigungsmaſchine in beſondern, feuerſicher von den Mühlen⸗ 
gebäuden getrennten Gebäuden reſp. Anbauten oder innerhalb der Mühlen⸗ 
gebäude in gewölbten, von den übrigen Gebäuden ſichernd getrennten Loca⸗ 
litäten unterzubringen. Wo dies geſchieht, gewährt die Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gern einen Rabatt von 10 pCt. der vereinnahmten 
Prämie. Sodann macht Herr Zieſe auf den noch häufig vorkommenden 
Mangel an genügenden Löſchanſtalten aufmerkſam und empfiehlt dringend 
die Anſchaſſung bon Extincteurs und guten Spritzen und weiſt bezüglich 
letzterer darauf hin, daß die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Veranlaſſung genommen habe, zwei Spritzen, die eine für ländliche Zwecke, 
die andere für Fabriken, bauen zu laſſen, die ſich durch leichte Handhabung, 
kräftigen, weittragenden Strahl und Billigkeit auszeichnen und ſich wieder⸗ 
holt aufs Beſte bewährt haben. 

7 der Tagesordnung hält Herr van den Wyngärt unter wiederholtem 
Hinweis auf das vom Vorredner Geſagte einen höchſt intereſſanten und mit 
en Beifall aufgenommenen Vortrag über Mühlenbrände und deren 

rſachen. 

Ad 8 ſpricht Herr van den Wyngärt über die Bedeutung der diesjährigen 
Ausſtellung in Verlin. Er ladet zu zahlreichem Beſuche der Ausſtellung 
ein. Leider ſeien von den Mitgliedern des ſchleſiſchen Zweigvereins in 
Breslau nur verſchwindend wenig Ausſteller zu verzeichnen, wogegen von 
dem Görlitzer Zweigverein eine ſehr ſtarke Betheiligung zu erwarten ſtehe. 

Als Ort der nächſten General⸗Verſammlung wird Brieg beſtimmt. 

Nach Schluß der Verſammlung trat der neugewählte Vorſtand zu ſeiner 
Conſtituirung zuſammen und wurden gewählt die Herren Schwengberg als 
Vorſitzender, Lichtenſtein als deſſen Stellvertreter, Scholz als Schatzmeiſter, 
eh als Schriftführer und die übrigen fünf Vorſtands⸗Mitglieder als 

eiſitzer. 


Ausweiſe. f 
Wien, 4. April. Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ 
Bank vom 30. März. “)] 8 
Notenumlauu 279,297,850 Fl., Zun. 5,847,400 Fl. 
Nec e 161,276,300 = Abn. 1,774,714 » 
n Metall zahlbare Wechſel 14,109,777 = Zun. 277,069 = 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 1,954,056 = Abn. 1,432,563 = 
% ‚199,495 = Bun. 2,929,744 ⸗ 
Bombarden-». n nnn 25,904,800 = Abn. 329,700 = 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Pfandbrieffe nen 5,895,884 = Bun. 106,810 = 
Giro; Enlagss e; 17,755 
) Ab: und Zunahme nach Stand vom 23. März. 


London, 3. April. [Bankausweis.] Totalreſerve 19,266,000 Pfd. St., 


Notenumlauf 29,628,000 Pfd. St., Baarvorrath 33,894,000 Pfd. St., Porte⸗ 
feuille 23,000,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 28,317,000 Pfd. St., 


. S des Staatsſchatzes 10,643,000 Pfd. St., Notenreſerve 18,122,000 
d. St. 


BB Br 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver⸗ 


waltungen der 
und 


oſt und a len der Marine, des Neichsheeres 
Wi ünzrefo 
ir 


ur Durchführung der rm. Vom 30. März 1879. 
ilhelm, don Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc., 


verordnen, im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes⸗ 


raths und des Reichstags, was folgt: 


$ 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen Geldmittel, 


welche in dem Reichshaushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1879/80 zu Beſtrei⸗ 
tung einmaliger Ausgaben, 


a. der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung im Betrag von 7,675,700 M., 


b. der Marineverwaltung im Betrage vonn „590, 
e. der Verwaltung des Reichsbeeres im Betrage von.. . 10,882,861 
d. zur Durchführung der Münzreform im Betrage von 25,000,000 


17 
7 
7 


im Ganzen bis zur Höhe von 63,148,571 M., ; 


borgejehen find, im Wege des Credits flüffig zu machen und zu dieſem 
Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener Summe erfor⸗ 
derlich ſein wird, eine verzinsliche, nach den Nane des Geſetzes 
vom 19. Juni 1868 (Bundes⸗Geſetzbl. S. 339) zu verwaltende Anleihe 
aufzunehmen und Schatzanweiſungen 3 
$ 2. Die Beſtimmungen in den §8 2 bis 5 des Geſetzes vom 27ſten 
anuar 1875, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der 
arine⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung (Reichs⸗Geſetzbl. S. 18) finden auch 
auf die nach dem gegenwärtigen Geſetz aufzunehmende Anleihe und aus⸗ 
zugebenden Schatzanweiſungen Anwendung. 5 2 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. N 
Gegeben Berlin, den 30. März 1879. 
(L. 8.) Wilhelm. 
von Bismarck. 


7 d 
Nr. 38 der Allgemeinen Literariſchen Correſpondenz, redigirt von 
Johannes Prölß, enthält u. A.: George Henry Lewes, der Biograph unſe⸗ 
res Göthe. Von Heinrich Bartling. — Jean Paul und das Chriſtenthum 
Von Paul Nerrlich. — Syſtematiſche Rundſchau auf dem Büchermarkt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Tilſit, 4. April. Der Eisgang auf der Memel hat begonnen, 
die Eröffnung der Schifffahrt ſteht bevor. (Wiederholt.) 

Wien, 4. April. Das Unterhaus nahm den Geſetzentwurf be⸗ 
treffs der Einverleibung Spitzas nach kurzer Debatte nahezu ein⸗ 
ſtimmig in zweiter und dritter 
des Budgets fort. 

Heft, 4. April. Das Unterhaus votirte einftimmig feinen Dank 
an Oeſterreich und das Ausland für die Szegedin⸗Spenden. Tisza 
theilte mit, bisher ſeien 857,000 Gulden für Szegedin eingegangen, 
die Gelder würden nutzbringend angelegt bis zum Beginn des Re⸗ 
conſtructionswerks und der Rückkehr der Einwohner. Den Szegediner 
Inſtituten werde ein fünfprocentiger Credit bis zu einer Million ge⸗ 
währt. Die entſprechenden Vorbereitungen zur Verhinderung des 
Waſſerzufluſſes und zur Trockenlegung des Stadtgebietes ſind ge⸗ 
troffen. Im Laufe der Sitzung wurde noch eine Interpellation, be⸗ 


ch treffend der Angelegenheit der gemiſchten Occupation Oſtrumeliens ein⸗ 


gebracht. f 
Paris, 4. April. Die „Agence Havas“ erklärt die Gerüchte 
über Veränderungen im Miniſterium für unbegründet. 
Petersburg, 4. April. Einem Bericht vom 3. April zufolge 
betrugen die diesjährigen Zolleinnahmen 11,014,358 Rubel, gegen 
den gleichen Zeitraum im Jahre 1878 mehr um 2,897,218 Rubel, 
gegen 1877 mehr um 9,143,298 R.; der Edelmetallimport 3,282,745 R., 


Er 


gegen 1878 mehr um 2,894,394 R. gegen 1877 mehr um 2,894,160 R., 


der Export 1,912,587 R., gegen 1878 mehr 531,473 R., gegen 
1877 weniger 4,271,493 R. 8 


(Wiederholt) 
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Leſung an und ſetzte die Generaldebatte g 1 


7 


} 


Konſtantinopel, 4. April. Unter den die Mächte augenblicluchf 
noch beſchäftigenden Vorſchlö gen, betreffend die gemiſchte Occupation 
Oſtrumeltens, befindet ſich auch ein Vorſchlag der Pforte, nach welchem 


SIEHT, 


scurje] Credit⸗Actien 215, 75. Stao‘spabn 223, 75. Lorabarden —, —. Goldrente 76, 81, 1877er Ruſſen —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente — —. Galizier 203, 75. Neueſte Ruſſen 


Frankfurt a. M. 4. April, Mittags. (W. T. B) [Aufangs. J ezmbarden —, Oeſterr. Silberrente 6 7 06, do. Goldrente 67%, Unger: 
att. 


(W. T. B.) Wien, 4. April, 5 Uhr 27 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 216, 10. Staatsbahn 256, 50. Lombarden 67, 50. Galizier 233, —. 


57, 45. Goldrente 77, 65. Ungar. Goldrente 88, 60. Nordbahn —, — 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
Cours vom 4. 


3. 
79 37 Türken de 1865 . 12 —12 12 
2 81 55 Türken de 1869 .. 73 —ı74 — 
114 82) Turkiſche Looſe .. . 45 — 46 — 


1 5 f 5 — — t. 
derſelben geftattet fein ſolle, Bourgas und Ichtiman mit regulären Wien 4 April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. Anglo-Auftrian —, —. Napoleonsd'or 9, 31. Renten —,—. Marknoten 
Truppen ihrerſeits zu beſetzen. (Wiederholt.) 15 Sn vom 4. 3. 1 a 4. 3. 
1 65 1 FFF 1860er Looſe— — — — ordweſtbahn — — — — [ Feſt. 
(N Nach Schluß der Redactiog eingetroffen.) 1864er Looſe Napoleonsd Ö - 5 
8 2 5 BR get 0 . 118848 . — — — — p 18d or. 9 301 9 30 as 5 . 3 . 
Berlin, 4. April. Der „Nationalzeltung“ zufolge gingen die] Freditactien . . 247 30 246 60 Marknoten . 57 42 87 45 der Ber 810 4 a 
zum neuen Zolltarif in der geſtrigen Sitzung des Bundesraths bean⸗ „Anglo 105 30 103 — Ungar. Goldrente 88 75 88 75 Cours vom 4 
tragten Abänderungen außer einigen unerheblichen Tarifänderungen 8 4 256 75 286 78 er an 75 5 5 90 proc. 1 99 2 32 
bauptſächlich dahin, daß denjenigen Staaten gegenüber, welche die] Funden gert. 2% „ ID Filberrente . © 2 88 jAmorliitbare. . » .. = 
Einfuhr deutſcher Waare ungünftiger behandeln, als diejenigen anderer a en London . . 117 — 1116 85 Prec., Anl v. 1872. 114 75 


uſcher 2 ünftige anderer Galizien .. 233 25 233 25 |Deit. Goldrente 77 70 | 77 30 proc. . 78 30 
Staaten, ein Zuſchlagszoll in Höhe alterum tantum eingeführt 75 N N 
werden dürfe. 


N t 78 65 Goldrente öſterr. . . 68% 168% 
Waris, 4. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79. 22.| Deſterr. Staats⸗Eiſ. A. 558 75 557 50) do. ungar. .. 77% 177% 
Neueſte Anleibe 1872 114. 85. Italiener 78, 40. Staatsbahn —, —.] Lombard. Eiſenb⸗Act. 157 50, 158 75] 1877er Ruſſen . . . 89% |89% 


ir Berlin, 4. April. Gegenüber anderweitigen Meldungen mehrerer | combarden —, —. Türken —, —. Goldrenze 68%. Ungar Goldrente London, 4. April, Nachm. 4 Uhr. . (Original⸗ 
1 Zeitungen hört die „Nordd. Allg. Ztg.“, man ſei an maßgebender | — 1877er Ruflen — 3% amort. —, — Orient —,—. Feſt. Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. ankeinzahlung 


Landon, 4. April. (W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Comols 97. — Pfd. Sterl. 
Itiliener 77%. Lombarden —. —. Türken —, —. Ruſſen 1973er 85% Cours vom 4. 


Stelle der Wiederaufnahme des Projects eines Nord- und Oſtſee⸗ 3 
Silber —. —. Glasgow —. Wetter: ſchön. Senf 97 97 05 


Canals nicht abgeneigt; die Ausführung des Canals ſei militäriſch 


Cours vom 4. | 3. 
6proc. Ver. St.⸗Anl. . 107 106% 


und mercantiliſch fo wichtig, daß die Regierung auf Verwirklichung“ Derlin, 4 April. (B. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] „ IItal. öproc. Rente. 77% |77% Silberrente 56% 557 
des Projects abzielende Vorſchläge gern entgegennehmen eventuell die 8 8 vom 4. 3. A 2 vom 4. | 3. en 1 a % 2 ek a are 57 — 56 4 
Gewährung einer Unterſtützung des Unternehmens erwägen werde. ee e 7 ii deer. Sproc. Auſſen de > 2 erlin nn — 20 82 
4 8 f 12 2 April⸗ Mal.. 178 —1177 50] April⸗Mai 57 80) 58 — | Speoc. Ruſſen de 1872 82% 83 Hamburg 3 Monat. — — 20 64 
Konſtantinopel, 4. April. Die türkiſche Regierung theilte ihren] Sept.⸗Oct. 189 — 188 —] Sept.⸗Oct. 69 80 59 6015 R de 1873 8517 85 urg 3 Monat 5 
| Vertretern im Auslande mit, fie habe auf Grund der von den N97 7 Behaupt. 1 Silber ne 75 Ber 28 7 Wien m 2 Kr a 
| Haſſuniſten und vom Erzbiſchof Haſſun ſelbſt ertheilten Zuſicherungen,, April⸗ Mar. -.. 120 50/120 50 Spiritus. Still. Türk. Anl. de 1865. 11% 12 Patt e 
daß die betreffs der armeniſchen Katholiken der Pforte ab antiquo Ba ee = == 128 = 155 a 81 80 a 15 zproc. Türken de 1869 — —[— — I Petersburg — — 1234 
zuſtehenden Rechte vom Vatican reſpectirt werden würden, beſchloſſen, ri R Aug. Sept PR . . ... 
dem Erzbiſchof einen Firman zu ertheilen, worin derſelbe wieder als] April⸗Mai 117 — 118 — N 1 5 8 
Patriarch von Cilicien anerkannt wird. Inzwiſchen erhoben die Anti Mai⸗Juni FRE 118 50119 — 1 | VII. (öffentliche) Pleuarſitzung 
Haſſuniſten gegen dieſe Maßregel Widerſpruch, lediglich dadurch wurde 1 2 5 — er un 8 (W. ee a Der Handelskammer 
die Zuſtellung des Firmans an Haſſun bisher verzögert. Die Re⸗ Weilen Undetänd Raböl. Geſchäftsl ? den 9. April 
gierung ſei bemüht, eine Verſtändigung unter beiden gegenüberftehen:| Frühjahr. ... 180 —1180 —| AprikMar....... 58 Ri 58 — Mittwoch, den 9. Apri 1879, Nachm. 4 Uhr. 
den Parteien herbeizuführen. Jun⸗ Juli 184 — 184 —| Sept.⸗ Oct. 59 — 59 50 7 Tagesordnung: 
} Nee en SR 188 — [188 — 5 1) Mittheilung 8 rn 9 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
| Börſen Depeſchen. Roggen. Unveränd. piritus. betreffend die Einrichtung eines Ueberfuhrverkehrs zwiſchen den 
| tübjabe -... .. 117 501117 50 loco. 49 500 49 50 Bahnhöfen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Berlin, 4. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 
Er Min. 


ſte Depefi e 2 Uhr 40 8 uni⸗Juli „„ 120 —1120 — Frühjahr ee 49 701 49 90 
4 3 


e 124 — 121 — r 50 30 50 50] 2) Antwort des Schleſ. Zweigvereins der Rübenzucker⸗Fabrikanten 


Frachtgelder⸗Antheile öſterreichiſch-ungariſcher Eiſenbahnen gegen 


Oeſterr. Cebit ellen 430 — 431 50 Wien 8 von 14 181174 35 Berroleum. Juni⸗ Juli 51 10) 51 20 auf die Anfrage, betreffend die Zuckertara⸗Verhältniſſe. 

Deter. Staatsbahn. 447 — 448 50 Wien 2 Monate .... 173 10 173 35 April. . . 04 9 801 9 80 a 3 3) Commiſſions⸗Gutachten über eine Petition, betreffend den Zoll⸗ 

Dombarden. . 120 59120 — Warſchau 8 Tage . . 198 75 199 — Hamburg, 3. April. [Spiritus Bericht.] April 33% Br., 33% Gd. rabatt auf ausländiſche Weine. 

Schleſ. Bankverein. 91 50) 92 — [Defterr. Noten 174 35 174 10 April⸗Mai 35% Gd. Mai⸗Juni 33% Gd. Auguſt⸗September 41% Gd. 4) Commiſſions⸗ Gutachten über die eventuelle Sicherſtellung der 
Presl. Discontobank 70 — 69 80 Ruſſ. Noten. ..... 199 10 199 30] (W. T. B.) Köln, 4. April. [Betreidemartı) (Schluß bericht.) Werten 
Blresl Vechslerbank. 80 75 80 804 J preuß. Anleihe 105 70 105 50 ste 11 —, ver Mai 18, 50, per Juli 18, 60. Roggen loco —, —, per Beſchla 

Laurah itte 70 500 70 50 3½ * Staatsſchuld 92 40 92 40 Mai 11, 90, per Juli 12, 15. Rüdol loc —. —, ver Mai 30, 40, per g gnahme. : 
Tonnersmarchütte — I — — | 1860er Looſe 116 — 116 60|Detober 31, 30. Hafer loco 14, 25, ver Mai 13. — Wetter: — 5) Mittheilungen des Herrn Geh. Poſtrath Albinus über feine Ver⸗ 

Oberſchl. Ciſenb.⸗Bed. — —! — — [77er Ruſſen 86 901 86 90, (W. T. B.) Paris, 60 April. Eb tt (Anfangsberict.) ſetzung in den Ruheſtand und des Herrn Ober⸗Poſtdirectors 

10 Mehl ſtill, per April 60, —, per Mai 60, 25, per Mai⸗Auguſt 60, 25, Schiffmann über ſeine definitive Uebernahme der Verwaltung 


H. T B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. > . 8 h 
5 ae 17 70,117 75 ver Juli⸗Auguſt 60, 25, Weizen ruhig, per April 27, 25, per Mai 27, 25, 


ver Mai⸗Auguſt 27, 50, per Juli⸗Auguſt 27, 50. — Spiritus ruhig, per biefiger Ober⸗Poſtdirection. 


zum Jahresbericht der Kammer 


er Aieetheiie: 57 10 56 80 Rheiniſche 109 60/116 
* 5 nie.» i e — . . = g 
De err. Goldrente. 67 25 67 10] Bergiſch⸗Märtiſche. 82 70 83 — | April 55, —, ver September⸗December 56, 50. — Wetter: Veränderlich. 6) Refeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Errichtung 
Türk. 5 1865er Anl. 12 10] 12 16 Köln⸗Mindener . . 108 701109 — (W. T. B.) Amſterdam, 4. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) eines deutſchen Viceconſulats in Peiſern. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 10] 55 —Galizie ur 101 50,102 — Weizen loco niedriger, per Mai — —, per November 277. Roggen loco] 7) Feſtſtellung der Einleitung 
Kam, Ciſend.⸗Oblig.. 30 10 30 — | Sonden lang — — 120 37, unverändert, per Mai 145, per October 151. Nüböl loco 36%, per Mai pro 1878 
B berſchl. Lit. A. ... 130 700131 50 Paris kurz — 1 16035 ver Herbſt 36%. Raps per Frütiahr 355, per Herbſt 375. 3 
> Breslawifreiburger. 70 70| 70 —] Neichsbann 153 251158 —| Glasgow, 4. April. Nobeiſen 42, 6. Der Borfigende ” 


MD UrSt.Üchen. . 115 — 115 20 | Disconto⸗Commandit 141 — 141 5 
(5. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 428, 50, Franzoſen 446, 50, 

Lemkarden 120, —. Discontocommanbit 140, 70. Laura 70, 25. Oeſterr. 
oldrente 67, 30. Ungariſche Goldrente 76, 90. Ruſſ. Noten 199, 50 
Still. Spielwerthe, Bahnen und Banken auf Realiſirungen abgeſchwächt, 

5 ontanpapiere ſtagnirend. Oeſterreichiſche Rente höher, ungariſche lebhaft, 

. Ruſſiſche Fonds gut behauptet. Valuta wenig niedriger. 
Di > 


. Hamburg, 4. April, Abends 8 Uhr 40 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl 
Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%, Lembarden 147, 50, Italiener 
—, —, Ereditactien 213, 50, Oeſterr. Staatsbahn 556, 50, Rheiniſche — 
Bergiſch⸗Märkiſche 85%, —, Köln⸗Mindener —, —. Neueſte Ruſſen —, —, 
Norddeutſche —, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 199, —. Geſchäftslos. 

Frankfurt a. M., 4. April, 6 Ubr 56 t oemes. [Abend po c fe.) 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 213. 37, Staatsbabn 222 75 


x 
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Am 3. d. Mts., Abends gegen 7 Uhr, entschlief Gefäßen, auf daß die überſchwengliche Kraft ſei Gottes, und nicht von uns.“ 
sanft nach kurzen, aber schweren Leiden unser guter E. Cor. 4, 7.) Predigt: Sonntag, Vormittag 10 Uhr, Ning 24. (3656) 


Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Grossvater, 


Breslau, den 3. April 1879. 
654 Vietor Zwiklitz. 


5 Clara Zwiklitz der Partieulier und Stadtverordnete 8 Aux Caves de France, 
bebte Herr August Marks, | Breslau, Kätzel-Ohle 6, 


im 78. Lebensjahre. [3685] 
Wer den Verblichenen kannte, wird unsern Schmerz 

zu würdigen wissen. 

Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Wien, den 4. April 1879. 


in der Nähe des Christophori-Platzes. 


Neu! Frühstück à la minute, 


9 „Systeme NIquet“, à 30 & 40 Pl. 
Trauerhaus: Gartenstrasse Nr. 36. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 11 Uhr, nach dem] MAlittagkiſch von \ bis 3 Ahr, 


Minoriten-Kirchhof bei Lehmgruben Re 5 a Couvert M. 1, im Abonnement 90 Pl. 


n un Hochachtungsvoll [4473] 


Oswald Nier. 


Menagen werden auch ausser dem Haase verabfolgt, ebenso empfiehlt 
sich zu Arrangements von Privat-Festlichkeiten 


P. Ockhardt, Traiteur. 
Institut für Pianofortespiel, 


14684 Gartenstrasse 33h, par terre. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 


Lucie Menzel. 


Durch die glücklich erfolgte Geburt 
eines munteren Mädchens wurden 
bocherfreut [3665] 
Alwin Eberhardt und Frau. 
Breslau, den 4. April 1879. 


·¹ʒjHeute Nachmittag 2½ Uhr 8 
wurde ee geliebtes Töch⸗ & 
terchen Elfe, im Alter von 11 
Monaten, plötzlich zu ihren 4 
im Tode vorangegangenen Ge: | 
ſchwiſtern in das jenſeitige Da⸗ 
beim abgerufen. 47761 
Breslau, am 3. April 1879. 
Nudolph Köhler, 
Mathilde Köhler, 
geb. Schwabe. 


Nachruf. 
Durch das gestern erfolgte Hinscheiden des Stadtverordneten 


Herrn August Marks 


hat die unterzeichnete Verwaltung einen schweren Verlust er- 
litten. Der Verstorbene hat als geschäftsführendes Mitglied der 
M Promenaden-Deputation 18 Jahre lang die specielie Aufsicht über 
die inneren Promenaden geführt und durch zweckmässige An- 
ordnungen und unermüdlichen Fleiss wesentlich zur Verschönerung 
unserer Anlagen beigetragen. Sein treues Wirken sichert ihm 
bei uns ein ehrenvolles Andenken. [4734] 
Breslau, den 4. April 1879. 


Die städtische Promenaden-Deputation. 


ER 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Verwandten und Freunden die 
traurige Nachricht, daß heute Nach: 
mittag 45 Uhr unſer theurer, innig 
geliebter Vater und Großvater, der 
Steuer ⸗Inſpector a. D. Koch, zu | DR 
einem beſſeren Leben fanft entſchlafen 
iſt. Dies zeigt tiefbetrübt im Namen 
der entfernten Geſchwiſter an 
14709 verw. Poſtſecretär 
Henriette Schubert, 

’ 7 als Stieftochter. 
Meſeritz, 2. April 1879. 


. Todes⸗Anzeige. 
Heut Nachmittag 2 Uhr verſchied 
nach 8 8 85 Leiden mein lieber Gatte, 
der Zirkelſchmied } [4785] 
5 Eugen Seiffert, 
alt 39 Jahre 3 Monate. 
Namslau, 3. April 1879. 
Emilie Seiffert, geb. Sprengholz. 


ER 
, ‚ Banilien-Nahrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Domänenpächter Kieckebuſch in 
Navenſtein. — Eine Tochter: Dem 
Major und Bat.⸗Commandeur im 1. 
Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 46 Hrn. 
v. d. Landen in Poſen. 


Der gestern Abend 7 Uhr nach neuntägiger 
Krankheit im Alter von 78 Jahren erfolgte Tod des 


Partienlier und Stadtverordneten 


Herrn August Marks 


hat uns ‚einen hochgeehrten, liebenswürdigen Col- 
legen und dem unter unserer Verwaltung stehenden 
Hospital seinen treuesten Freund entrissen, welcher 
in fast zwanzigjähriger hingebender Thätigkeit sich 
unvergüngliche Verdienste um das Gedeihen der 
Anstalt erworben hat. Sein Andenken wird uns 
und allen Betheiligten unvergesslich sein. [4300] 


Breslau, den 4. April 1879. 
Das Vorsteheramt 


des katholischen Bürger-Hospitals 
zu St. Anna. 


Die in Paris perſönlich eingekauften 
Nouveautés, insbeſondere Modell Damen- 
Hüte, feine Blumen, Weißwaaren 2. find 
eingetroffen. [4783] 


M. Gerstel, Hoflieferant, 
Sehweidnitzerſtraße 5. 


Kaltwafferheil- und Alolkencur- Anfalt 
Ersdorf sc Biene, Deter. Schleſen, 


% Stunde von der Nordbahnſtalion Bielitz an der 5 gelegen 
— Poſt⸗ und Telegraphenſtation — nähere Auskunft über den Curort und 


Rn 


Geſtorben: Herr Pfarrer Hering 
in Dalldorf. Unitäts director Herr 

Hahn in Herrnhut. Verw. Frau 
Amtsrath Frieſe in Potsdam. 


1 
{N 
h 


die Graf Saint Genois'ſche Guts⸗ u. Bade⸗Verwaltung und Curarzt 
Dr. M. Kaufmann in Ernsdorf dei Bielitz, Deſterr.⸗Schleſten, [4775] 


> 


Kunstausstellung im Zwingergebäude 
. — geöffnet wen 10 Uhr (11 Uhr) i is 5 Uhr. [4405] 


„Wir haben aber ſolchen Schatz in irdiſchen Aue Caves de France, 


Friedenthal. [4801] 


Weinhandlung [4675] 
zur Einführung reiner franz. Weine, 
Kätzelohle 6. 
8 bis 3 Uhr Mk. 1 — 
10 Karten Mk. 9. — Heute: Bouil⸗ 
lon Julienne, Deutſch. Beefſteak, Kar⸗ 
toffeln a la Strasbourg mit Rinderbruſt, 
geſpickte Fricandellen mit Krautſalat. 


3 Geiſt, von der 

ont kren⸗ 1 

medleiniſchen 
Zeitung empfohlen zur Verbeſſerung 
und Herſtellung einer reinen und 
geſunden Wohn⸗ u. Krankenzimmer⸗ 
Luft. Die durch Zerſtäuben des Coni⸗ 
ſeren⸗Geiſtes im Zimmer erzeugte 
ſtärkende ozonhaltige Fichtennadel⸗ 
waldluft iſt beſonders Bruſt⸗, Herz⸗ 
und Nervenleidenden zu empfehlen. 
Als Einreibung oder Zuſatz zu Bädern 
iſt der Coniferen⸗Geiſt ein ſchmerz⸗ 
ſtillendes Mittel gegen nervöserheu⸗ 
matiſche Leiden. Preis per Flaſche 
1,25 Mk., 6 Flaſchen = 6 Mk. Ein 
Zerſtäubungs⸗Apparat 2,50 Mt. Zu 
beziehen durch S. Radlauer, Apo⸗ 
theker, Breslau, Neue Graupenſtr. 11, 
ferner durch die Kränzelmarkt⸗ Apotheke, 
Hintermarkt 4, durch die Univerſitäts⸗ 
Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20, in 
Görlitz bei Herrn Apotheker Primke, 
in Ratibor bei Herrn Apotheter 

Lomnitz. (3812) 


„ 
. 


. Königliche 
M Hot-Musikalien-, 
J Duch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis, ö 


Gute Penſion 


deſſen Einrichtung ertheilen und Wohnungsbeſtellungen nehmen entgegen:] mit Nachhilfe für Schüler ſehr preise 0 


mäßig. Offerten unter G. P. 128 
Brieft. der Bresl. 3g. 3679 = 


— . 44 


11 


N — a er 
Orchestrion. 


Eröffu 
ö der 


er 


* 


Stadt-Theater. 
Sonnabend, den 5. April. 23. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Ein Luſtſpiel.“ Luſtſpiel in 
1 gn. 3 1 
ag, den 6. April. Nachmi . 
Vorſtellung. y 1112 


Große O 
Acten. Muſik vor Meyerbeer. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 5. April. A 
Gaftvieldes Herrn gelir&hmerg 
geo fer, pom k. k. priv. Theater a. d. 
Wien. J. J. M.: „Eine elegante 
Perſon.“ Poſſe m. Geſang in > Bil⸗ 
dern von O. F. Berg. Muſik von 
Roth. (Tuſchl, Hr. F. Schweighofer. 

Sonntag, den 6. April. Nachmit⸗ 
tag⸗Vorſtellung. (Anfang 4 Uhr.) 

ei en Preiſen: Z. 39 
Male: „Dr. Klaus.“ Abend Vor⸗ 
. nr (Anf. 7% Uhr.) Neuntes 

Gaſtſpiel des Hrn. Felix Sch weig⸗ 
15 0 er. „Eine elegante Perſon.“ 

0 5 8. Geſang in 5 Bildern von 


= F. Berg. 
Thalia - Theater. 
6. April. Fünftes 


| Enſen den 

nſemble⸗Gaſtſpiel des . 
1s Gen bega 

„ angniß“. Luſtſpiel i 
4 Aeten von R. Benedix. ue 
7 ama muß heirathen.“ Luſt⸗ 
ö 05 1 Act von M. u. L. Günther. 
Bine Beitellgene dr der diane 
‚in i ’ 
handlung des Herrn L. Wolf im 


zu babe. Eger), Oblauerſtraße 87, 


Theater im Concerthaus, 


früher Wiesner, ; i 
jetzt Nitſ e. 
„Beute vorletzte große Vorſelur mit 
em Programm: Unter Anderem die 
— großem Beifall aufgenommene 
7 Morne Die zwei Sergeants“ 
orgen: Große Vorſtellung. 


Victoria-Theater. 


1 Nur noch einige Tage: 
„ Gaſtſpiel des Mr. Palmer vom 
Jet ball Palast zu London, Speciali⸗ 
tät erſten Ranges. Derſelbe ſpaziert 

an einer an der Decke angebrachten 
40 Fuß langen Spiegelglasplatte. 
3. Gaſtſpiel des Mr. P 
ſeinen dreſſirten Tauben, Pfauen 
und Störchen, der beiden Wunder⸗ 

* Rudolf und Joſeph Pascal, 


Anita und Luſia Ludjenfa und der 


I 


Z 


ieder⸗Sängerin Fräulein Schenke. 


Auftreten des Univerſalkomikers Her 
Rudolph Stange, der Goftim-Sän: 
e n S des 
. im uß der . 
ſtellung. Anf. 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


' n für elass. Musik. 
soo Onnabend, den 5. April: 
Spohr, Streichquartett G-moll, op. 4, 


Beethoven, 8 an 
op. 31 Nr 8 5 f. Clavier, Es- dur, 


Beethoven, 


op. 59 Ir. geichguartott F-dur, 


[4780] 


. ˙ 
Für das Kinderheim. 


Heute Sonnabend, Ab 
5 ends 7% Uhr 
im Musiksaale der Dare: 5 


Soiree 


Ber gütiger Mitwirkung derDamen 
rl, Rosa und Blanca Thiel und 
er Leitung des Königl. Musik- 
b Directors R. Thoma 
Billets a 1 Mk. 50 Pf. in d 
Leuckart'schen Musikalienhandkıng. 


KFTäglich: Abend⸗Concert 


elt⸗Garten. 


rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
der berühmten Akrobaten 
Gebr. Arion, 
des afrik. Tenoriſten Mr. Bogel, 
4744] ſowie Auftreten 
d. indiſchen Schlangenköniginnen 
Miß Betty Baus 
und der Indianerin 
Miß Dima Jeſchubbi, 
des Frl. Margarethe Schmidt, 
des Frl. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandeskypy 
und der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Familie Merkel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Dampfschiff Fa tt, 

Sa Sehen 5 2 Uhr 

ö miita 

e e 
n 

15 ws) Schierſe & Schmidt. 


ne 


ascal mit] 


Soeurs cosmopolitaines Miles, | S& 


[außer Mazzes, welche in 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute: [4572] 
Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Morgen Sonntag: (4799 


Antritts⸗Concert 


vom J Herrn Theubert 
mit der Capelle des 11. Regiments. 


Orehesterverein. 
Montag, den 7. April, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


XII. Kammermusik-Abend 
1) Trio f. Saiteninstr., op. 4 (Es- dur). 
Beethoven, 
2) Sonate f. Pfte. u. VIne., A-moll. 
Schumann. 
3) Quartett A-moll. 
Pianoforte: Herr B. Scholz. 
Gastbillets à 2 M. in der Königl. 
Hofmusikalien-Handlung von Julius 
[4779] 


Schubert. 


Hainauer. 
Ich wohne jetzt: 
Blumenſtraße 4. 


Prof. Hermann Cohn, 
Augenarzt. [3666] 
Sprechſt.: 9½—12 Uhr. 


Ich ertheile den Unter⸗ 
richt im Schönleſen und 
in der Declamationskunſt 
nach wie vor in meiner Woh⸗ 
nung. Die Einrichtung von 
Leſezirkeln hat ſich bewährt 
und können ſich je 12 Damen 
ebildeter Stände an einem 
olchen betheiligen. Das 
onorar für 12 Stunden 
eträgt a Perſon 6 M. praen. 
Neue Anmeldungen nehme f 
ich in meiner Wohnung, MR 
aradiesſtr. Nr. 21, 1. Ct, WE 
entgegen. 4421] 

Frau vw. Dr. E. Kattner. 


8 


| Schulbüch 


Classiker, 5 
Lexien, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 
auf Lager. [4763] 

Buchhandlung 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt-Theater. 


0 


l 
n Gicht, 


. ſich mit dem in zweiter Auflage 
2} erfehienenten Buchen f 


5 Dies vorzügliche, tauſendſach be- ö 
2] währte und leicht zu befolgende An⸗ 
leitungen zur elbſtbehandlung u. 


Mani 


Heilung obiger Leiden enthaltende 
Buch ſollte in keiner Familie fehlen 
und namentlich kein an Gicht oder 
Rheumatismus Leidender verſäu⸗ 


men, daſſelbe zu kaufen. Viele 
Kranke, die vorher Allez vergebens 

gebraucht, verdanken den Anleltun⸗ 
hen dieſes Buches die erſehnte Hei⸗ 
lung. — Proſpect auf Wunſch vor⸗ 
her gratis u. fr. durch Ch. Hohen- 
a leiter in Leipzig und Saſel. 


DI 


Mir 


*) Preis 50 Pf vorratbia in Firt' 
EM thig in Hirt's 
due 4, ie 


2 | franco Uberaulbin en Briefmarken 


endet. [1278] 

In Folge der von 

Rabbiner Tire ae Auna 

erkläre ich, daß die Waaren D dy 

mei z 

ten Annonce benannt waren, nur ws 

angeſchafft wurden, wo ich von Herrn 

Rabbiner Tiktin hingewieſen worden 

bin, wovon derſelbe Ueberzengung 
gewonnen hat. 3436 
Elias Sehlesinger. 


Hotel 


Grossfürst Alexander, 
Berlin C, 


empfiehlt ſich bei ſtets billigen Preiſen 
ganz ergebenſt. [4630] 
©. Schmidt, 
Beſitzer. 


— — 
Frau Gatzky bittet geehrte Herrſchaf⸗ 


ten um Beſchäft. in häusl. Arbeiten. 
Näh. Breiteſtr. 11, 1 Stg. bei Letzner. 
— — — 


Ein verheirath. Kellner, 


der die Mittel beſitzt, in meinem 


Garten⸗Etabliſſement die Küche für 

eigene Rechnung zu übernehmen, kann 

ſich ſofort melden. 2 1271 
H. Zernick, Königshütte. 


Patent. Fleiſch⸗Töpfe 2 
(Bouillon ⸗Töͤpfe) 8 Back- u. Bratpfannen. 
„ealliefern 2 Erſparung 
kräftige Suppe 88 an Zeit und Butter. 
[4108] und 88 Vorzügliche Braten 


weiches Fleiſch. 
Julius Sckeyde, Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


— — — — 


W. Malwickes 


15 


oder Backwerk. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Giltigkeitsdauer der durch den Nachtrag I. zum Tarif für den Trans⸗ 
port von Oberſchleſiſchen Steinkohlen und Cokes von Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn nach Magdeburg⸗Halberſtädter Stationen vom 1. März 
1877, ſowie durch den Nachtrag I. zum Tarif für die Beförderung von 
Oberſchleſiſchen Steinkoblen und Cokes von Stationen, der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn nach den Stationen Hamburg (K.⸗M.), Harburg. Lüneburg, 
(Hr. St.⸗B.) ꝛc. vom 10, März 1877 eingeführten ermäßigten Frachtſäte 
wird bis ultimo März 1880 verlängert. [4797] 

Breslau, den 31. März 1879. 


Königliche Direction. 


Die Giltigkeitsdauer der im Nachtrag III. zum gemeinſchaftlichen Tarif] 


der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Schweiduitz Freiburger Eiſenbahn für Ober⸗ 
Bi Steintohlen- Transporte vom 1. April 1878 sub b enthaltenen 
Frachtſätze wird hiermit widerruflich bis ultimo März 1880 weng 8 

4795 


Breslau, den 1. April 1879. 


e tl enbahn⸗Geſellſchaft. 


Königliche Direction der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. 


Ober ſchleſi ſche Eiſen bahn. 


Im diesſeitigen Localverkehr treten fortan für lebende Fiſche in Kübeln 
und Fäſſern Transport⸗Begünſtigungen in Kraft, worüber Näheres ber 
unſeren Güter⸗Expeditionen zu erfahren iſt. 4796 

Breslau, den 25. März 1879. 


„Königliche Direction 


Der am Donnerstag, in der „Schles. Presse“ in fo unerhörter Welse 


® — 

Königtrank 
aännonciert, heißt weder Jacoby, noch Jacobi, fondern Schönfeld, 
Sup” ist weder Hygiöist, noch Erfinder des Königtranks, — weiß 
auch in der neuen Rechtſehreibung nicht richtig zu fchreiben, 
lacht auch noch einen Ferkäufer in Breslau! Hier ferkaufen 

das Königtrank-Extract dise Firmen: [3662] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 (2,1865), | Ed. Gross, Neumarkt 42 (chon 1864), 
C. Steulmann, Schmiedebrücke 36, Jos. Priemer, Klosterſtraßge 19, 
A. Gusinde, N.-Schweidnitzerftr. 2, Hrm. Pitsch, Scheitnigerſtr. 10a, 
J. Hannack, Nicolaiftraße 64, 8. Carstädt, Rosentalerftr. 4, 
A. Kaffanke, Fr.-Wilhelmftr. 33, E. Stoermer, Olauerftr. 26, 

Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerfiraße 15. 


N In g dd by wa m 


Ungarwein, vers un Hi, Rheinwein, Bordegur 
empfie le 77 
Weinhandlung Aron Safe, Hersen:. 52. 
Große Schley⸗Wücklinge, 


à Poſtkiſte 40—45 Stück, franco Nachnahme M. 3,50, [1280] 
große geräucherte Aale, % Pfund à Stück, 8 Pfund M. 10, 


ta Fiſch⸗Raucherei von P. H. Paulsen, ealeswig. 


die 
„Ungarweinhandiung Kinder- u. Krankenweine 
Wa Ober- Inca ein 
Königsstr. 3. pr. Flasche 111 u. höher. u 


WIE: 


107 


9 2 
s Kumhs . 
itt laut Gutachten medic. Aüidritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
ſchwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), MM 
agen, Darm⸗ und Bronchial⸗Katarrh (Guſten mit Auswurf), 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
en (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys⸗ 
uſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebigs 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
& Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
Kumys⸗Cur 1 Sendung bei. 
Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch mit Kumys. [987] 


Baunfchulen von Carl Guder & C0. 
Schalkau bei Schmolz per Breslau, 


empfehlen zur diesjährigen Frühjahrspflanzung ihre bedeuten⸗ 
den Vorräthe von allen Arten ſelbſtgezogener Straßen-, Zier⸗ 
und Obſtbäumen in jeder Höhe, Stärke und Alter; engliſche 
Gehölze in circa 150 —200 div. Arten; Coniferen, welche den 
härteſten Winter aushalten; hochſt. Remt. Roſen an 200 St. 
in div. Höhen, von 75—100 Mk. pr. 100 St.; Spargelpflanzen, 
Zjähr., 100,000 St.; Grasſamenmiſchungen für jede Bodenart; 
Camellien alba pl. Chandlery elegans; Campble in ſchönen, 
ſtarken Pflanzen; Aralea indiea; Yucca recurvata in jeder Stärke 
zu den billigiten Preiſen. 


Gartenanlagen, Bepflanzung von Straßen ꝛc. ꝛc., und find wir 
5 in der Lage, durch unſere großen Vorräthe den jetzigen Zeit⸗ 
overhältniſſen gegenüber die allerbilligſten Preiſe ſtellen zu können. 
Haupl⸗Katalog auf Verlangen franco und gratis. 11279] 


gl. Kreis⸗Gericht. 


Wir empfehlen uns ganz beſonders zur Ausführung von“ 


Nr. 87, Ohlauerſtr. Nr. 87, 
goldene Krone, 


e 


Regen und Sonnenſchirme, 
Modelle Pariſer Thurmſchirme 
mit Spitze, Franſe und Stickerei. 


En- tout- cas, a: 


vorjährige zum halben Preis. 

Seit meinem 16jäbrigen Beſtehen führe ich nur anerkannt reelle 
Waare, während jetzt Seitens eines hieſigen Schleudergeſchäftes zur 
Täuſchung des Publikums fehlerhafte Namſchſchirme unter den 
ſingirteſten Bezeichnungen millionenweiſe offerirt werden, daher 


Vorſicht beim Einkauf. 
Caesar Chaffak, 


und 


nr * r re e e 


Nr. 12, Ring Nr. 12, 
Ecke Blücherplatz. 


[Großer Ta 


D 


Wegen Aufgabe meines Tapeten⸗Geſchäfts verkaufe ich meine Lager⸗ 
Beſtände, um zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


err 


sperkauf. 


14774 


1 


| Günſtige Gutspacht⸗Offerte. 


Das Gut liegt 1 Kilometer von einer bedeutenden Stadt, hat 1656 Mrg. 
nutzbare Fläche, 600 Mrg. fiſchreichen See und Rohrnutzung. Inventar wird 
gehalten: 50 Pferde, 35 Kühe (62 Kühe werden gehalten werben), 500 Schafe, 
wovon 220 tragende Mutterſchafe, bedeutende Schweinezucht. Winteraus⸗ 


ſaat pro 1878: 100 Schffl. Weizen, 175 Schffl. Roggen (künfti 


kommen 


100 Schffl. mehr), Sommerung: 170 Schffl. große Gerſte, 270 Schffl. Rund⸗ 


getreide, 350 Schffl. Hafer ꝛc., 2000 
3500 Liter Maiſchraum. Pacht per annum 7300 


Schffl. Kartoffeln. Brennerei auf 
Mark. Zur Uebernahme 


ſind 80,000 Mark erforderlich. Reflectanten erfahren Näheres durch die 


Güter⸗Agentur T heodor Kleemann, Danzig, gegründet den 


24. Mai 1855. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Oppeln 
beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 257 unter der Firma [703] 

M. Th. Wawrzinek 
eingetragenen, der Marie bee 
geb. Scheika, gehörigen Handelsein⸗ 
richtung iſt Theodor Wawrzinek in 
unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 20 
am 2. April 1879 eingetragen worden. 

Oppeln, den 2. April 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [704 
In unſer Firmen : Negijter iſt sub 
laufende Nr. 257 die Firma 
M. Th. Wawrzinek 
zu Oppeln und als deren Inhaber 
Marie Wawrzinek, geb. Scheika, am 
2. April 1879 eingetragen worden. 
Oppeln, den 2. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Von den Vorſtandsmitgliedern des 
unter Nummer 1 des Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen 705 

Vorschussvereins, 
eingetragene Genossenschaft, 
zu Reinerz, 
über deſſen Vermögen Concurs ſchwebt, 
ſind der Director Louis Schneider 
und der Kaſſirer Heinrich Badora 
ausgeſchieden, und an deren Stelle 
der Kaufmann Berthold Arnade zu 
Reinerz als Director und der Bade⸗ 
Inſpector Ernſt Heinel daſelbſt als 
Kaſſirer gewählt worden, ſo daß der 
5 dieſes Vereins gegenwärtig 

aus: 

1) dem Kaufmann Berthold Ar⸗ 

nade als Director, 

2) dem Bade- Inſpector Ernſt 

Heinel als Kaſſirer und 

3) dem Kaufmann Wilhelm Krie⸗ 

ſten als Controleur, 


ſämmtlich in Reinerz, 


beſteht. 


Die Eintragung iſt zufolge Ver⸗ 


Y fügung von heut erfolgt. 


Glatz, den 27. März 1879. 
I. Abth. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 


meldung bei der unter Nr. 101 ein: 
getragenen Bünde Genc 


Firma 70 


A. W. Berger et Co. 


lau Waldenburg in Col. IV Folgen⸗ 


des eingetragen worden: 

Die Zweigniederlaſſungen zu Lüͤ⸗ 
ben, Gramſchütz, Glogau, Beuthen 
O.⸗S., Neuſalz, Steinau a. O. und 
Grünberg ſind aufgehoben. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 

13. März 1879 am 13. März 1879. 
Waldenburg, den 13. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene 
Hauptlehrer-Stellen. 


Bei der paritätiſchen Stadtſchule 


bierſelbſt ſind die Stellen eines katho⸗ 


liſchen und eines evangeliſchen Haupt: 
lehrers, dotirt mit ſe 1500 Mark 
0 dine d Amtswohnung oder 
150 Mark Wohnungs: und 75 Mark 
een e de vacant. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
wollen ſich mit Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf bis zum 27. d. Mts. bei uns 
melden. 0 

Falls dem evangeliſchen Bewerber 
das gleichzeitig vacante Nebenamt als 
Cantor und Organiſt der evangeliſchen 
Kirche mit übertragen werden kann, 
tritt dafür noch eine Jahreseinnahme 
bon etwa 600 Mark Uh [702] 

Grottkau. Der Magiſtrat. 
Eine Hobelbank und Schraub- 

one zu verkaufen Alte Kirch⸗ 

ſtraße 7, 2 Tr., rechts. [3689] 


[1096] 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ich ſuche für eine fein geb. Dame 
von angenehm. Aeußern, 23 Jahre 
alt, mit 10,000 Thlr. baarer Mitgift, 
einen höheren königl. Beamten als 
Lebensgefährten. — Bewerber bitte 
ich, vertrauensvoll ihre werthe Adreſſe 
an Frau A. Halpaus, Große Feld⸗ 
ſtraße 150 in Breslau, zu ſenden. 


33 junge Leute finden in einer 

eee eee ee 
(Flügelbenutzung). Gefl. Auskunft er⸗ 
theilen die Herren Geh. Sanitätsrath 
Dr. Grätzer, Ring 16, und Gymnaſial⸗ 
Lehrer Dr. Badt, Berlinerſtr. 27, I. 


8 feine Penſion findet zu 

I foliven Preiſen ein anſtänd. jüd. 

junger Mann bald oder ſpäter. 
Näheres 8. 18 hauptpoſtl. [3682] 


Einen tüchtigen Vertreter 
für Breslau von einer leiſtungsfäh. 
Branntweinbrennerei in Nordhau⸗ 
fen geſ. Off. mit Aufgabe von Pa. ⸗ 
Referenzen unter A. 988 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Nordhauſen. 

as Dominium Brune bei Con⸗ 

ſtadt ſucht einen wöchentlichen 
Abnehmer auf 20-30 Pfd. feiner 
Taſel⸗Butter. Näberes daſelbſt. 


1— 8 
Geld! Geld? 
für kaufmänniſche Waaren jeder Art, 
Gold, Silber, Pianinos, Möbel und 
überhaupt werthvolle Sachen bei M. 
Gottheiner, Carlsſtraße 16, 2 Tr. 


1500 Mark 


gegen ſichere Unterlage auf 3 Monate 

zu leihen geſucht. [3617] 
Offerten erbeten sub K. R. 6 an 

die Exped. der Breslauer Zeitung. 


2 Grundſtücke 
mit Specerei⸗ 
Geſchäften, 


ſeit länger als 30 Jahren mit Er⸗ 
folg betrieben, das eine für 9000 M., 
das andere für 22,500 Mark, ſind ſo⸗ 
fort oder per ſpäter 4516] 


zu verkaufen. 


ferten unter Chiffre P. 8. 100 
Hirſchberg i. Schl. poſtl. erbeten. 


. Grund⸗ 
Lſtück in Gneſen, Grützſtraße, dicht 


am Markt, mit gut eingerichteter, ſeit 


mehreren Jahren beſtehender Bäckerei, 


Speicher, Grützmühle, ſowie gegen 


2 Morgen Land und einer Wieſe, iſt 
vom 1. Mai d. J. ab ih verpachten 
oder zu verkaufen. 9 

Exped. des Gneſener Kreisbl. [1284] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Bes 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [815] 


Ein faſt neues Schnitt⸗Waaren⸗ 
Nepoſitorium mit Rückwand, 
4 Meter lang, 3 Meter hoch, elegant, 
billig zu verkaufen. 12881 
Königshütte. H. Kaiſer. 


Mianinos 


z. Verk. U. leihen Univerſitätspl. 6. 
Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse. 
Miles und Salam, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 


Ben] 
2 
I 


äheres in der 


Friedrich-Wilhelmstrasse 22. 


er 


> zu 


ki 


5 
2 


GER: 


”, 


1 
81 
* 


N 


K 


E. Huhndorf, 


a 
WE 
=> 
cn 


Monogramıne 
OUuv 


auf Bogen’ u. erts in farbiger 


Prägung & 100 Stück für 3—4 u. 5 M., 


Visitenkarten 
in der schönsten und feinsten Art, 
& 100 Stück 2, 3 und 4 Mark, 
VWerlobungsanzeigen 
in Bogen oder Kartenform, 
& 100 Stück für 8—9 und 10 Mk., 
Speisekarten, Tanzkarten, 


Einladungen, sowie Anzeigen jeder 
Art fertigt sauber und schnellstens 


die Papier-Handlung, Buch- und 
Raschk von [4635] 


N. Raschkow i 


Hoflieferant, Schweidnitzerstrasse. 
Ein E Kirſchbaum⸗ 

Sopha iſt zu verkaufen Noſen⸗ 
thalerſtraße 13, 3. Et., links. [4781] 


no» by 
empfehle vorzügliche Ungar- Weine, 
herb und ſüß, ſowie den berühmten 
Krakauer Meth und feine Liqueure 
zu billigſten Preiſen einer geneigten 
Beachtung. [4722] 


E. Schiftan, 
Ning 4 u. Herrenſtr. 7. 
Mein gut afjortirtes Lager in 


Ungar-, Bordeaux- 
und Rhein-Weinen 


dd . wa 13551] 
offerire zu ermäßigten Preiſen. 
Heinrich Büchler, 

Weinhandlung, 


Breslau, Nieolaiſtraße Nr. 79. 


Kaffee! Kaffee! 


billige Einkäufe aus erſten Bezugs⸗ 


I quellen, rein u. kräftig im Geſchmack, 
friſch gebrannt, das Pfd. 8. 10, 12, 
13, 14 Sgr., roh, das Pf. 7, 8, 9, 10, 


11 Sgr., ff. Perl⸗Mocca, roh 12, gebr. 
15 Sgr., hochf. Menado u. Ceylon, 


0 das edelſte im Geſchmack zu billigſten 


reiſen. Beſter Farin, d. Pfd. 36 Pf., 
x Chr. 35 ME, ff. harter Zucker im 


Br. 39 Pf., gemürfelt 42 Pf, beſtes 
Schweinefett, d. Pfd. 5) 
Roſinen, Apfelſinen, Citronen u. alle 


f., Mehl, 
Colonialwaaren am mir bei 


. 6. Müller, 


Grüne Baumbrücke 2 
und Kloſterſtraße Nr. la. 


Early Rose, 


beſte, ſehr ertragreibe Früh⸗Eßlar⸗ 
toffel, verkauft zu 2 Mark für 50 Nil. 
Das Dominium Jürtſch bei Canth. 


Hummern, 


Lachs, Seezungen, 
Zander, Hechte, 


Dorsch 


empfiehlt [3663] 


Schmiedebrücke 21. 


Deliecateſſen 


In geräucherten u. marinirten Oſtſee⸗ 
Fiſchwaaren, Pfeffergurlen, alle Sor⸗ 
ten Salzheringe, Brabanter Sardellen, 


empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiftr. 71, 
70 Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15. 


5 
9 


ialändleche Fonds. 


Silber, Alterthümer und 


II., i 


Brillanten, Perlen, Gold und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
4254] Riemerzeile 20/21. 


Billigste Bezugsquelle. 
Bei der eingetretenen Saison 
für Petroleum - Kochapparate © 
halte ich das bis jetzt unüber- 
troffene [4793] 

Haegerich’sche Fabrikat 5 
bestens empfohlen. Solid und 
dauerhaft gearbeitet, brennen # 
diese Apparate am geruch- M 
# losesten. Namentlich sei vor 
Ankauf des Fabrikats mit | 
grossen Fenstern gewarnt. 


A. Fiedler, Breslau, 


Schweidnitzerstr. 53, l. 


7 4 


Etage. 


n 


rp ug 


aus) Holzſchüſſeln 


Al aller Größen bei 
„Rohr, sönisstzase 2. 


400 Kachelöfen. 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Muſter hat billigſt abzugeben N. 
Gerſtenberg, Ofenfabrikant in Mys⸗ 
lowitz. 14726 


es 000 Gol offerire 


10,000 Goldſtſche 


in größeren und kleineren Partien 

zu billigen Preiſen. [3646] 
Robert Becker, 

Breslau, Freiburgerſtraße Nr. 16. 


Aud dem Dom. Gr.⸗Sürding bei 
Nothſürben ſteht eine kräftige, 
braune Stute, 7 J. alt, Reit⸗ und 
Wagenpferd, zum Verkauf. 3612 
Kammer, 
Oekonomie⸗Inſpector. 


12 Stück Zugochſen 


großer Amſterd. Race, 4 u. 5jährig, 
ſind zu verkaufen auf [1256] 
Dom. Lang⸗Guhle 
bei Bojanowo (Bahnſtation). 


Auf dem Dom. Schloß 


Woiſchnik, Poſt Stadt 


Woiſchnik, ſtehen 28 
kernfette Ochſen, 
14—18 Ctr. Lebend⸗ 
Gewicht, zum Verkauf. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
ine junge, gepr., ev. Erz., muſik., 
E ſucht im Apel od. 1. Mai Stel⸗ 
lung. Offerten unter Chiffre A. B. 


poſtlag. Krotoſchin Bofen). [1289] | 


Directrice für Kinder-Confection, 


die das Maßnehmen und Anprobiren verſteht, ſowie im Ver⸗ 


N 
Bresl. Ztg. erbeten. 


| Fur eine Wäſche⸗Fabrik in der Pro⸗ 


„binz wird eine erſte Maſchinen⸗ 
Näherin geſucht. Dieſelbe muß in 
der Anfertigung jeder Art von Wäſche 
und beſonders gut auf Oberhemden 
eingerichtet ſein. Nur ſolche Perſonen 
wollen ihre Adreſſe an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter O. 0. 
15 einſenden. [1287] 


ö Ein j., anſt. Mädchen, das gegen⸗ 


wärtig in einem Colonial⸗ und 
Vorkoſt⸗Geſchäft ſervirt, wünſcht, auf 
gute Zeugniſſe geſtützt, per 1. Mai 
Stellung. Adreſſe beliebe man an 
W. Giering, Miloslaw, zu richten. 


Eine ältere, alleinſtehende, gebil⸗ 
dete Perſon (Iſraelitin) wird zur 
Führung des Hausweſens und zur 
Beaufſichtigung von drei Mädchen, im 
Alter von 15, 14 u. 12 Jahren, von 
einem Wittwer für ein Jahresgehalt 
von 450 Mark, bei vollſtändig freier 
Station zu engagiren geſucht. Offer⸗ 
ten nimmt die Annoncen» Expedition 
von Haaſenſtein K Vogler in Bres⸗ 
lau unter Chiffre H. 21261 entgegen. 
as Dominium Klein⸗Grauden, 
Kreis Coſel, ſucht — wenn mög: 
lich — zu baldigem Antritt eine 5 — 
bare, tüchtige Wirthin zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Viehpflege u. der Milch⸗ 
wirthſchaft. Bewerberinnen, welche 
ſich durch gute Zeugniſſe über ihre 
Tüchtigkeit in dieſen Fächern auswei⸗ 
ſen können, wollen Abſchriften hier⸗ 
von nebſt Lebenslauf baldigſt ein⸗ 
reichen. 9 [1286 
Gehalt ganzjährig vorläufig 180 
Mark bei freier Station. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


* unſerer re 

Commis⸗ reſp. Comptoiriſten⸗ 

Stelle vacant und möglichſt Ruben 

zu beſetzen. Kenntniß der Branche 

unbedingt erforderlich; perſönliche 

Vorſtellung erwünſcht. 1282 
Eduard Goldſtein & Comp. 

in Natibor. 


Zum Antritt per 15. April oder 
1. Mai c. wird ein tüchtiger [4788] 


Verkäufer 
für ein Band⸗, Weißwaaren⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft in der Provinz ge⸗ 
ſucht. Adreſſen sub J. 48 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I., zu richten. 


Ein Commis, 


Speceriſt, gegenwärtig noch in Stell., 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen per 
15. April oder 1. Mai anderw. En⸗ 
gagement. Gefl. Offert. nimmt die 


iſt eine 


Erb. d. Bresl. Ztg. unt. A. B. 11 entg. 


In unſerem Band⸗, Poſamentier⸗ 

und Strumpfwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft kann ein Knabe mit ſchöner 

Handſchrift ſofort als Lehrling bei 

freier Station eintreten. [1268 

Cohn & Weissstein, 
Liegnitz. 


— 


Breslauer Börse von 4. April 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien 


Ausländische Elsen 


kauf bewandert ſein muß, wird von einem 


der größten Confections⸗Geſchäfte geſucht. 


Gefl. Adreſſen von Bewerberinnen unter D. K. 14 an die Exped. der 


[4787] 


Für mein s [4794] 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per bald oder 1. Mai einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Fr. Seidel, Liebau i. Schl. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mo⸗ H 


ſaiſchen Glaubens, mit guter 
Schulbildung kann ſich als Lehrling 
für ein Manufacturwaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft in einer Kreisſtadt des 
Königreichs Sachſen melden sub A. B. 
in der Annoncen ⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Leipzig. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Tauenzienſtraße 65 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung 
von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver: 
miethen und bald oder zu Johanni 
zu beziehen. 

Die Hälfte der 2. Etage von 3 Zim⸗ 
mern nebſt Zuhehör zu vermiethen 
u. bald oder zu Johanni zu beziehen. 


Neue Taſchenſtraße 4 


halbe 3te Etage, Gartenbenutzung, zu 
[3667] 


vermiethen. 


Blücherplatz 15 


iſt die 1. Etage zu vermiethen. Nah. 
parterre bei Herrn Forell. [3672] 


2 Antonienſraße 33 


eine Wohnung im 3. Stock per erſten 
Juli c. zu verm. Näh. daſ. b. Hausm. 


Albrechtsſtraße Nr. 19 
iſt der 3. Stock zu verm. [3678] 


Zartenſtr. 10, 3. Et., eine herrſch. 
Wohn., 5 Zimm., Entree ꝛc. nebſt 
Gartenben., bald od. zu polen u 
verm. Näh. 2. Etage daſ. 130700 


(Kartenſtr. 10, bochparterre, 4 Bun« 
G — Entree, Gas u. Wafer 
nebft Gartenben., per Joh. 
zu verm. Näh. 2. Et. daſ. 


hriſtophoriplatz und Hummerei⸗ 
C Ecke in 3. es 3 


od. Mich. 
[3677] 


binet ꝛc. zu vermiethen. 


⸗Muſeumplatz Nr. 10 


ſind herrſch. n von 6 und 
Zimm. zu verm. Näh. 1. Etage. 


Ring Nr. 48 


iſt die elegante Zte Etage, mit allem 

Baier und Ifenſtr. Badezimmer, 

per bald oder Johanni zu vermiethen. 
u erfr. im Putzgeſchäft. 3660 


bahn-Aotlen und Prioritäten, 


RW SE 


Albrechtsſtr. 6, zum „Palmbaum“, 


chaufenſtern in Verbindung mit einem 
vermiethen; der übrige Theil der 1. rag 
e. Näh. bei H. Gumpert, Bahnhofsſtr. 7. 


Roßmarkt Nr. 12 


iſt ein großes Gewölbe mit zwei 


Zimmer der 1. Etage ſofort 
als al Per Jul 


* 1 


iſt ein großes Geſchäftslocal nebſt Comptoir, worin ſeit 30 Jahren ein großes 


Speditions⸗Geſchäft betrieben wurde, 
Näheres 1. Etage. 


Antonienſtraße 33 


eine große Wohnung 1. St., Seiten⸗ 
gebäude, per 1. Juli c. zu vermiethen. 
Näh. daſ. b. Hausmeiſter. [3668] 


Ein möblirtes Zimmer mit Schlaf⸗ 
cabinet wird bald zu miethen geſ. 
Off. A. B. C. Nr. 10 Poſtamt 3 erbeten. 


Tummerei 25 (Chriftopboriplas) 
die halbe 3. Et. zu vermiethen. 


Für ein 


Wiener Cafe 


it ein geeignetes Local in nächſter 
Nähe des Königsplatzes pr. Johanni 
zu vergeben. 4789) 
Anfragen sub H. 3247 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 


Ein Gewölbe 


Antonienſtr. 33 am 1. Juli c. zu 
verm. Näh. daſ. b. Hausm. 150740 


Eisenbahn- und Posten-Course, 


[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge, 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 
U. 30 M. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 10 U. Abds. (Courierzug, vom 
Oberschl. Bahnhof). — 16 U. 12 M. Abds, 
(vom Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 6 U. 35 M. fr, (Courierzug, Obergchl. 
Bahnhof), — 7 U. 65 M. Vorm. — 3 U. 2 M. 
Fe (Expresszug, Öberschl, Bahnhof), — 

U. 15 M. Nachm. (Öberschl. Bahnhof), — 
9 Uhr Abends (nur von Arnsdorf). — 10 U. 
27 M. Abds, (Schnellzug). 

Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U, 30 M- fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 

F vom Oberschl, Bahnhof). — 3 U. 

0 M. Nachn. Mg vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U, Nachm. (nur bis Görlitz). 
— 10 U. Abds, n vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 12. M. Abds. (v. Oberschl. 
Bahnhof). 

Ank. 6 U. 35 M fr. Ober- 
schles. Bahnhof), — 7 M. Vorm. 
— 11 U. 15 M. Vorm, (nur von Görlitz), — 
3 U 27 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl, 
ee — 5 U, 15 M. Nachm, (Oberschl, 


(Courierzug 
U. 5 


Bahnhof). — 10 U. 27 M. Abds, (Schnellzug). 
Leipzig, Frankfurt a. M., 


via Sagan-Sorau: 
Abg. 10 U. 25 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug), 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Frankenstein, Halbstadt: 
1 V. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — 1 U. 
5 M. Nachm, — 6 U. 15 M. Abds, 
Ank. 8 U, 45 M. Vm. — 11 U. 50 M. Vm. 
— 4 U. 16 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. 
und 1 U. 5 M. Nachm. 
Breslau-Reppen-Stettin: 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm, — 7 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau). 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg), — 
5 U, 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zu 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U- 
Nachm, — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 

An Zug II., III., VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug IL, IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppete: 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 M. Nachm. — 5 U 


vom 1. Juli a. c. ab zu vermiethen. 


13524 


ine Sommerwohnung in Klein⸗ 
burg, befteh. aus 4 Zimm. und 
Küche, mit Benutzung des Parkes, iſt 
ſofort zu vermiethen. Näh. Schweid⸗ 


nitzer Stadtgr. 10, im Compt. [3670] 


Für Waarenhändler. 


errenſtraße 29, parterre, iſt per 
1. Juni oder früher ein Comptoir nebſt 


Remiſen zu vermiethen. [3671] 


Die von Herrn P. Mühſam 
innehabenden großen Geſchäfts⸗ 
räume und Kellereien, Biſchof⸗ 
ſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße, 
ſind vom 1. October c. ab ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
„Dieſelben eignen ſich vorzüg⸗ 
lich zu einem Wiener Cafe 
oder Neſtaurant. 

Näheres bei M. Wolff, 
Albrechtsſtraße 57. 3412 


7 M. Nachm 9 U. II M. Abds. — 9 U. 
41 M. Abds. 
Breslau-Glatz-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 6 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
— 8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
Walde. Abg. 6 U. 55 M. fr. (Central-Bahnhef). 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm, — I 
Wien 8 U. 20 M. Abds. 


Posen-Stettin-Königeberg 2 


4 


4 


50 M. fr. — I U. 15 M. Nachm. 


(nur bis Kreuz). — 7 U. 18 M. Abds. 
Ank. 8 U. 35 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm, 
(nur von Posen), — 8 U. 12 M. Abds. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 


30 M. fr. — 6 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhoß d 


6 U. 28 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhiof 6 U. 42 M. 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 46 M. Nachm, 

Nach Oels: 185 Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 15 M. Nachm. — 8 U. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 33 Mu. 
Nachm. — 8 U. 18 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahnhof 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds. — 
Pe 1 850 3 U. 10 M. Nachm. — 9 Uhr 

> . — Mochbern 3 U, 8 
vs 1 Abds. n 
on Schoppinitz: Ank. Oderthor! — 
hof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 

40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21 M. 


Abds, — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 20 . 


Mittags. — 7 U. 33 M. Abds. 


Von Schmiedefeld: 2 
bahnhof 6 B. 32 M. Nachm * Oderthor 


Anschluss nach und 
lau-Warschauer RE RT 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 34 m, 
fr, — 3 U. Nachm. — 6 U. 53 M. Abds.; von 
Wilhelmsbrück ‚etc, in Oels 9 U. Vorm. — 
1 U. 56 M. Nachm. — 8 U. 51 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels 
GnesenerEisenbahn in Oels: von Oele 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 47 M. 
Vorm. — 6 U. 44 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 18 M. 
Nachm. — 6 U. 23 M. Abds. — Von Jaro- 


8 |tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 


Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg x 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creus- 
burg 12 U, 25 M. Nachm, — 8 U. 5 M. Abds, 

Personen-Postent 
2 Abg. 11 U. Abds. — Ank. 2 U, 


Koberwitz; Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U. Abends. * 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Ae 4 ee Cours. und ee | Amtlicher Cours. | Nichtamtl, Cours Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 
KR - ) „ . E 5 . — 7 2 * 
Fs, bens. Anl. |4% 105,50 6 Br.Schw.Frb. |4, | 7050 8 1,95 b Tonpardeg. 14 | — ul — 855 8 8 
1 255 2 “on a . 98,15 bz@ 7 55 en 3% | 131,50 ba Oest-Frana.-Stb 4 | — ult, 447,09 8 Or. 3828 835 Wind. Better. Bemerkungen. 
8 Schaldsch. % 55 0 R-O.U-Eisonb f 158 ben te | en = 2 85 
9 Am. — 0. St.-Prior. 2 Kg 1 — 7 
en.! | Br.-Warsch. do.|5 | — Werne ld] — — Aberdeen 7516| 5% W. fl. bald bevedt. See rubig. 
N te TR A OR 45 do. 5 5 5 — — Kopenhagen 750,0 5,0 SS. mäßig. bedeckt, 
Schl. Pfdbr. altl. 37 | 88,60 bz mien eee e e Frier. — 8 re 4 0 92 S8 Jeb BR 
400. Lit. A. 13% — gatlonen. \ AN 8 1 keine ME 
100 h 8 Krak.-Oberschl. 4 — 63,6 12 S. 
do. all 4 98,20 bz Freiburger... |4 194,50 B, @ 99,70 B d, Prior..Obl.|4 | — — 1 5 770 —36 5 112 Kurz 
BA: 7 Wr, on ar a 1 100,50 a Mährisch - Schl. 
» 30 e 15 1. 213 9260 5 Centralb.-Prior. |fr, | — — Cork 755,9 7,2 N. ſtill. halb bedeckt. Seegang leicht. 
4 u 42 Lit. K. 4 98.75 8 —— ——— 2 —ä— . —y— 2 Breſt 759,3 8,0 W. leicht. edeckt. Seegang leicht. 
4 1. 9800 0 do. 5“ 108,50 etbzB Bank - Atlen. a 5 9 er m 
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